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3m preufjifchen SlbgeorbnetenhauS hat eine 

Debatte über bie (Einführung auSlänbifcher 3ln= 
leihen nad) ®eutfcf)lanb ftattgefunben, bie toefenU 
lid) groifcijen ben .gierten Dr.iftöficfe unbäftommfen 
fid) abfpielte. SJtan fennt ben (©tanbpunft ber 
beiben9lbgeorbneten,uon benen Vöficfe ben ©dpth 
unb bie ^örberung ber heimifd)en $robu?enten 
burd) ben billigen 3iuSfufs, sJJtommfen bie roelt= 
u>irtfd)aftlid)en ^ybeale ber beutfdjen ,ganbelS= 
iceife oertritt, ilteue Strgumente mürben nidjt 
uorgebrad)t. £roi3bem ü»alte id) eine periobifdje 
5luSfprad)e über baS Problem beS beutfdjen 
Kapitalexportes nid)t für unnütj. $)aS 3:nter= 
effantefte rourbe bieSmal freilid) non feinem ber 
beiben 2lbgeorbneten, fonbern uom pren|i|d)en 
■ganbelSminifter oorgetrag^n. ,gerr ©pboro l)at 
ja, wie befannt fein bürfte, oerfd)iebenttid) oor 
öer übertriebenen SluSnutjung beS beutfdjen 
®larfteS für bie .ßrcecfe auSlänbifd)er Anleihen 
nemarnt. Quforaeit feine Ütebe bie Darlegung 
!etne§ mafmollen aber energifdjen ©tanbpunfteS 
3Uttt Thema probanduni bitbete, bot fie roenig 
neues, dagegen fanb lange nid)t genügenb Ve; 
ndjtung bie Ablehnung ber in fester $eit oiel= 
ind) (unter anberem aud) oon mir) geforberten 
3ieid)S3ulaffungfteUe. Vielteid)t ift eS fein 3ufall, 
âf? fur^ oor ber jftebe beS SERinifterS in ber 

^offifäjert 3eitung ein ausführlicher 9Irtifel er= 
fd)ien, ber oon ber fHebaftion beS VlatteS als 
l,°n gan,3 befonberer ©eite herrülpenb bejeidjnet 
’uurbe unb ber genau im ©inne beS •¡DiinifterS 
^ie (Errichtung einer SJeidtSjulaffungflelle als

überflüffig ober gar fdjäblicf) bejeidjnete. Silan 
barf barauS roof)l fd)liehen, bah man im preufjfc 
fd)en .ganbelSminifterium unb ben mit feinen 
Intentionen oertrauten ©teilen @eroid)t barauf 
legt, bie 3uftänbigfeitfragen nid)t anberS geregelt 
ju  fehen, als baS nach bem Vörfenrecht bisher 
gefchieht-

(Eine Vereinheitlichung unfereS 3ulaffung= 
roefenS ift urfprünglid) nicfjt ettoa blofj unter 
bem @efid)tSpunft geforbert roorben, bah eS 
auSfd)liehlich für bie 3ulaffung frember Slnlciijen 
oon Otuhen fein fönnte. (ES hat fid) oielmetjc 
früh fd)on f>ie $ rage aufgebrängt, ob nid)t über> 
haupt für fämtlid)e Vörfemoerte eine zentrale 
Regelung ber 3 uIaffung münfd)enSroert märe. 
|>eutc fann jebe fleine Vörfe in ®eutfd)lanb 
felbflänbig barüber beftimmep. ob fie ein Rapier 
¿ulaffen null ober nicht. 2)aS tocire ja nun an unb 
für fid) fein Unglücf. 3)enn naturgemäh roerben 
für bie grage ber 3ulaffung oielfad) örtliche 
fragen, inSbefonbere bie VebürfniSfrage, auS= 
fd)laggebenb fein, unb auherbem ift ja bafür 
geforgt, bah SBerte, beren 3ulaffung oon einer 
Vörfe aitS anberen ©rünben als in fHücfficht 
auf örtliche Verhältniffe abgelehnt ift, nid)t 
anberSroo Unterfd)(upf finben fönnen. Ülbet eS 
ift ja nicht ^u oermeiben, bah in bejug auf 
3nl)alt unb Umfang ber Eßrofpefte bie einzelnen 
Vörfen oon gan^ oerfd)iebenen ©efidjtSpunften 
aitSgehen. (ES fönnen ba erheblid)e SKoetgen^en 
entftehen. SlnbererfeitS fönnen ben ©efeth 
fd)aften burd) bie iliuSarbettung oon mehrfachen
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ißrofpeften unnötige SÜlü̂ en unb Soften er= 
raac îen. atd ba§ mürbe erßebtid) oereinfacßt 
roerben, wenn eine Sentraiguiaffüngftede für ba§ 
Seutfcße dieicß minbeftenS bie atuSarbeitung ber 
$rofpefte übermalen mürbe. Siefer ein* für 
altemal feftgefeßte ißrofpeft mürbe bann at§ 
©runbtage für ade ©infüßrungen gelten, unb 
e§ bliebe bann für bie totalen 3utaffungbeßörben 
lebigiid) bie grage gu erörtern, ob fie auf ©runb 
jene§ ißrofpefteS bie^utaffung genehmigen rooden 
ober nicfjt. $cß weiß, baß man gegen biefen 
^(a ii fofort baS atrgument in§ §etb führen roirb, 
e§ feien gerabe bei ber atuSarbeitung non 
dkofpeften bie dJtitarbeiter ber mit ben örtlichen 
»erßättniffen oertrauten ^utaffungfteden oon 
befonberem dtußen. aidein biefeS atrgument ift 
beSßalb nid)t ftidjßaltig, meit burcßauS nicßt 
etraa immer bie ^utaffung einer 3tftie g. 58. 
in bemjenigen Segirf 3unäci)ft beantragt 
roirb, in bem bie ©efedfdjaft ißren SföoEjnfî  ßat. 
dagegen ßat ba§ bisherige Atofalfpftem ben 
großen dtad)teit, baß biref't ober inbireft bie 
bei ber ©miffion pefuniär intereffierten Greife 
einen großen ©inftuß auf bie iöefdjtüffe ber 
3utaffungftede ßaben. Sa§ «örfengefetg unb 
bie SBörfenorbnungen ßaben ja geroiffe tautelen 
gefd)affen, um eine möglicßft geregte £>anb= 
ßabung be§ ^utaffungroefenS gu ermögiicßen. 
«ejonberS oiel fcßeint fid) ber ©efeßgeber baoon 
oerfprodjen gu ßaben, baß er bie dditgliebfcßaft 
einer -Heiße oon fotdjen ißerfonen obtigatorifd) 
mad)te, bie am 58örfenßanbel nid)t intereffiert 
finb. dJtan braucßt nur auf bie dflitgtiebertifte 
ber berliner .gulaffungftede einen SBticf gu 
rcerfen, um gu erfennen, baß bie soidisant um 
intereffierten ißerföntidjfeiten groar feine 58anf* 
gefcßäfte befißen unb feine ißapiere emittieren, 
aber oietfad) atufficßtratSmitglieber oon hänfen 
ober Sireftoren fotcßer Snbuftriegefedfcßaften 
finb, in beren atufficßträten rubelroeife 58anf= 
bireftoren oertreten finb. Ser ©efetggeber ßat 
ftd) meiter roaßrfcßeinticß gebacßt, baß gerabe 
an ben großen Sörfenptätjen bie ftonfurreng 
ber ©roßbanfen gegeneinanber bie befte ifontrode 
unb bie befte ©egenroirfung gegen eine ©liquem 
btlbung barftedt. Sa§ ©egenteit ift aber ricßtiq. 
©erabe meit bie Söanfen oielfacß gegeneinanber 
nt fcßarfer Äonfurreng fteßen, refpeftieren fie fid) 
gegenfeitig ftidfcßroeigenb, meit fie natürlich 
fürcßten ntüffett, baß, roa§ ßeute bie eine SBanf

ber anberen 33anf gufügt, morgen bie anbere 
aionf ber einen mit 3inS unb „3infe8gin§ 
gurücfgaßtt. © 0  ßaben mir beim ßeute in ber 
ißrariS mei|t eine red)t garte 58eßanblung bem 
jenigen ©miffionen gegenüber, bie oon ©roß* 
banfen auSgeßen, roäßrenb fidj ber dttanneSmut 
ber ©roßbanfen oietfad) bann geigt, roenn irgend* 
ein fteineS 58anfßau§ fid) mit einer ©miffion 
ßeroorroagt. $dß mid burcßauS nicßt etraa be* 
ßaupten, baß in fctd)en Jütten bie abteßnenbe 
'Rottung ber 3ulaffungftede ungered)tfertigt ift 
icß meine nur, baß bie gteicße ©djärfe öfter aud) 
größeren ©miffionen gegenüber am ^ßta^e märe.

diun mirb, roie ba§ audj in ber ißoffifcßen 
Leitung gefdjaß, gegen eine .gentralgutaffung* 
ftede ber ©inmanb erßoben, baß fie fcßroerfädig, 
toenn überßaupt funftionieren mürbe. Sabei 
geßt man odn ber 58orau§feßung au§, baß in 
einer fotcßen ¿entratftede bie Organe roenigftenS 
ber größten beutfd)en Torfen oertreten fein 
müßten. 3cß feße biefe dfotroenbigfeit bttrcßauS 
nicßt ein. Siefe ^entratftede folt ja gerabe 
über ben örtlicßen ^nftangen fteßen, unb e§ 
ginge burcßauS fo eingurid)ten, baß oertrauenS* 
toürbige iperfonen au§ bem SirtfdjaftSIeben — 
icß benfe babei inSbefonbere an anciens 
commercants au§ ben oerfdjiebenen Srancßen 
gu  ̂ bauernben SJUtgtiebern einer foldien 3u= 
laffungftette berufen merben. ©ie fod ja nidßt, 
mie id) oben auSfüßrte, bie 3u(affung felbft 
auSfpredjett, fonbern fie fod nur gettered baS 
dJtateriat oorbereiten, ba§ at§ ©runbtage für bie 
©infüßrung ber betreffenben Rapiere, an roetcßer 
S3örfe aud) immer, oeröffentlid)i roerben muß.

Sebocß, ob nun fo ober fo, e§ mirb auf 
bie Sauer oßne eine berartige gentrate @im 
rid)tung überßaupt gar nidßt geßen. 3u biefer 
3tnfd)auung bringt micß nun freitid) gerabe 
mein ©tanbpunft in ber grage ber 3ulaffung 
auStänbifcßer dtuleißen. Saß bie ©infüßrung au§- 
tänbifdjer Rapiere — nicßt etroa bloß oon Staats 
anteißen — nad) Seutfd)tanb nicßt bloß ein 
notroenbigeS Hebet, fonbern eine oietfad) nuß= 
bringenbe dtotroenbigfeit ift, braud)e id) nid)t 
erft auSeinanbergufeßen. ^d) fann micß ba 
auf ba§ begießen, roa§ icß über biefe grage 
früßer fcßon raieberßott auSfüßrticß gefcßrieben 
ßabe. atber ebenforaenig braudße idf) no^ ein= 
mal auSbrücfticß gu betonen, baß abgefeßen ba= 
non, baß bei ber Uebernaßme frember dtnleißen
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bie Srage, ob biefe Rapiere aud) an großen 
internationalen Börfen geljanbelt raerben, ober 
ob fie mit ber (Srteilung oon inbuftrieHen 9Iufs 
tt'ägen oerbunben roar, eine 9ioIie fpielt, eS 
punfte gibt, gu benen bie Beteiligung unferer 
Banfraelt an fremben üinleifyen überhaupt nid)t 
erroünfd)t ift. $d) benfe babei burdjauS nid)t 
etwa nur an politifd)e Momente. $n biefer 
Begiefyung ift fidjer unfere fjoije Banfraelt fo 
flut bifgipliniert, bafj fie redjtgeitig oorl)er 
beim BuSroärtigen Ulmt (Srfunbigungen eingiefjt. 
5lber id) lege baS gauptgeroidjt auf ben 3 U= 
ftanb in benjenigen Beiten, in kenen bie beutfd)en 
@elbmarftt>erf)ältniffe jeben Kapitalexport, ber 
über baS bringenb notraenbige SJtafi f)inauSgeI)t, 
unerroünfd)t erfdjeinen laffen. (Sang mit Bed)t 
flat ber preufiifdje ganbelSminifter fid) in foldjen 
Sailen auf ben ©tanbpuirft geftellt, bafi f)ier 
sine aufferfjalb ber (SefdjäftSroelt fteijenbe Qm 
ftanj eingreifen muff. (Sr f)at im Sienfü 
ouffidftroege bie if)m unterftefjenben ©teilen 
angeroiefen, Einträgen auf 3 ulßi iunfl au§= 
iänbifdter SBertpapiere feine ^oige gu geben, 
©o fefjt ft)mpatl)ifd), roie m ir baS ißringip ev= 
fdjeint, fo bebenfiid) bünft mid) feine ganb= 
Labung in ben (Singelfällen. ¿unädjft rairb 
i)ier oft eine grofje gärte gegenüber ben 
betroffenen Banfen gar nid)t gu oermeiben 
fein. (SS ift bod) nun einmal baS (Sefd)äft 
Unferer Banfen, SBertpapiere gu emittieren. 
Unb eS ift ifjr gutes Bed)t, bei ber 3luS= 
n>af)l ifyrer (Sefd)äfte fid  ̂ lebiglicf) uon ben 
(SefidjtSpunften ber ©idjerfjeit bcS SarlefjenS 
unb beS BrofiteS an ber Bermittlung leiten gu 
Waffen. (SS rnufj immer rcieber betont raerben, 
ba§ ber Banfbireftor feine etf)ifd)en unb ftaatS* 
unrtfd)afttid)en Berantroortlid)feiten übernef)tnen 
bann. (St rairb eS ja meift nid)t raollen, aber er 
fann eS aud) gar nid)t, benn roofyer fotl er bie 
^Ütafjftäbe nehmen, unb roie foH er g.B. beurteilen 
können, ob oon E)ö£»eren (SeficfjtSpunften aus im 
^ugenblicf eine beutfdje Beteiligung im SluSlanbe 
erroünfdjt ift ober nid)t. Bor allem aber: roenn er 
felbft feiner richtigen unb gefunben (Smpfinbung 
folgenb batron abfief)t, eine 21nleil)e gu emittieren, 
*0 0 0  garantiert il)tn bafür, baff fein B a rba r nid)t 
ba§ (Sefdjäft mad)t unb bamitreüffiert? SBillman 
ungroecfmä&ige Beteiligungen ber beutfd)en Banf* 
U’elt im 2luSlanb unterbinben, bann barf man nid)t

erft in bem Moment ein Beto einlegen, in bem bie 
Banf bie bereit? übernommene Slnleifje emittieren 
roilf, fonbern bann, raenn baS (Sefdiäft im 2luS= 
lanb entriert rairb.

Bur bann ift bod) aud) fdjtiefjlid) ber Broecf* 
ben man erreidjen roill, roirflid) erfüllt. 2Jtan 
tut oft fo, al§ ob eS ba§ roefentiid)e fei, gu 
oerl)inbern, baff ba§ Bublifum bie 3lnleif)en 
erroirbt. 3lber ba§ ift bod) eigentlid) nebem 
fädjlid). Sßorauf e§ anfommt, ift, gu oerfjinbern, 
baf) gu ungelegener 3 eü beutfdjeS Kapital im 
9IuSlanbe inoeftiert rairb. Siefe Beilegung 
oon Kapital gefd)ief)t ja aber bereits, raenn bie 
Banfen baS (Selb ^ergeben. .gaben bie Banfen 
einmal ba§ (Selb gegeben, fo fann e§ unter 
Umftänben fogar oiel beffer fein, baff fie bie 
atnleiben unter ba§ Bublifum bringen unb fiel) 
felbft rcieber entlaften. Senn folange roie fie 
m it ber unbegebenen 2lnleif)e belaftet finb, finb 
fie ja unfät)ig ober bod) minbeftenS baran be= 
tjinbert, biejenigen Aufgaben gu erfüllen, bie 
iljnen im Barmen unfereS KrebitroefenS ob= 
liegen. SeSI)alb fdjeint e§ mir notraenbig gu 
fein, baff eine BentralfteHe gefd)affen rairb, bie 
gu geroiffen Beiten ben Banfen Söeifungen er= 
te ilt Ob baS nun im ©inne be§ BörfengefetgeS 
eine Bulaffungftelle ift, ober ob eS fid) um eine 
Kommiffion autoritatioer ©adjoerftänbiger f)an= 
beit, bie bauernb bie ©taatSinftangen berät, 
fdgeint mir oollfommen gleichgültig.

Sagegen fdjeint e§ mir felbftoerftänblii^, 
baff eine fo!d)e B^ftang nur eine Beicf)Sinftang 
fein fann. Ser preufnfdje Blinifter ift felbftoer= 
ftänblid) nicht g. B. für bie fjamburget Börfe 
guftänbig. 3'd) fann m ir aufjerbem aud) burd)= 
auS benfen, baff beftimmte f)amburgifd)e Bnter= 
effen in einem gegebenen gaU bie Beteiligung 
an einer 9luSianbSanleif)e notraenbig erfd)einen 
laffen, unb baü biefe Bntereffen gegenüber ben 
oermeintlidjen allgemeinen Bntereffen non einem 
preuf3ifd)en Btinifter nicht richtig abgewogen 
werben fönnen. SeSfialb mu§ eben biefe Bentrah 
inftang Beid)Sinftang fein, ©ie muff in fritifchen 
Beiten beftimmte B i^ tlin ien  geben. Sticht als 
ob nun etraa fid) alles fflauifd) an foldje Bi(^t= 
linien gu halten gegroungen roäre: 2luSnaf>men 
finb ftetS guläffig, raarum nid)t au^ I)ier. 2lber 
bie Bnftang felbft ift notraenbig unb fie rairb 
fommen.
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Safyre erßebticß geftört morben. Bebauten merben 
füß 3meifetloS baburcß beunrußigt gefüßlt ßaben, 
i>aß bic crftett Battfbilan.ien nießt in  berfelbett Beißen» 
folge tote itt früheren 3af>reu »cröffcutticfjt tourbcu. 
— 3>enn eS folgte auf biejenigen guftitute, bic 31t» 
crft bic Bicßtertribüne ber B ilanß fritife r baffter» 
tcu, eine gati3e, B3ei(e gar uicfjtö, £>iei fcßließlidj baS 
übrige ¡Jctb ber ©roßbattfcit beinahe „B ü rg  au 
B u rg “ — mie cS fo fcßött in ber ©portfpracße 
beißt — burdjS Biel ging, Bber bafür gab es 
bann and) im „©nbfpurt“ einige Xteberrafcßungen. 
BUerbingS nießt burcß bic Biffern, bie bic kaufen 
in  ifjrcrt B ünden  barboten.' B lan  tourte ober fonnte 
bod> toiffen, baß bie 3>eutfcße Banf, bie Bresbner 
B anf unb aueß bie 3>iSfonto=@efefifdßaft m ittig bcu 
Bnforberungen beS BeicßSbanfpräfibenten rtacßge* 
fommen finb itnb fid> jn r  Bufbefferung ißrer £iqui= 
bität in ben mießtigften ipofitionen öerlauben ßaßeti. 
©eitbem m ir alt biefe Borgänge mettigftenS in großen 
Bügen in ben Btoeimonatäbitanßen öerfolgcn fön* 
neu, gibt eS nad> ber Bicßtutig ß in faunt nod> lieber* 
rafeßungen. 31 uf bie ©in^elßeiten beS 3 iffentattS* 
toeifeS ber ©roßbanfen, bie ßuteljt ißre Bilang öcr» 
öffentlicßt haben, toerbe icß fpäter in ber gern oßtt teil 
umfaffenben © ta tiftif ttnb Bufanuueuftctlung gurüd* 
fommen. B ü r beute ntöcßte icß aber bodj gleid) 
noeß eine priu.üpietlc Bemerfung über baS ^otgenbe 
ntaeßen: 333i r  finb ja gemößnt, baß bie Banfen ißre 
©etoinitßiffern frifieren, unb m ir Püffen, baß mir 
fornoßt int Bilatt3fonto als aueß im ©emhtn* unb 
Berlufifonto nur baS feßett, mäS bie Banfbireftionen 
uns 311 ßeigen toünfcßen. 3<ß ßabc tteulicß bereits 
barauf ßingemiefen, baß bieSmat alte Baufett, non 
ber ffeinffen bis ßur größten, eine BTinberuttg ber 
©rträgttiffe ißtcS ©ffeftenfoutoS unb ißrer ©eminne 
auf ÄonfortialtranSaftionett ßttr ©d>att ftetten. Bei 
ben meiften mirb eine fotd>e Blittberung jmeifettoS 
attd> eingetreten fein, aber ebettfo gmeifcttoS ift cs, 
baß bie kaufen ein BtinuSerträgniS auf biefett 
Konten aueß bann auSgemiefen ßabett mürben, mentt 
fie itt B3irflid)ifcit ein BIuS ßüttcu öergeießnen fött» 
nett, ©ine feßr bebenftid)e Bletßobe aber fdjtägt 
bie B r c S b t t e r  B a n f  ein. ©ie meift bieSntal ein» 
fad), mie fie eS im Oorigett Baßrc bereits getan 
ßat, gar feinen ©emittit auf ©ffeftem» unb Si'ott» 
fortialfonto aus. 3 ßre Bermaltuug mirb ja nun 
auf biefett ©inmanb erftaunt fragen fötttten, meSßalb 
icß es tßr bettu 311m Borm urf maeße, baß, fie im ©runbe 
genommen genau baSfelbe tue, mie bie übrigen 
Banfen aueß. Bentt ob eine B titlio n , fjunbert* 
faufenb B ta rf ober B u ll B la r f  auf bem Äonto aus» 
gemiefen merbett, ift bocßi eigentlicß nur ein grabu» 
eller Xtnterfd>ieb, meint fänttlicße brei Beträge ber 
‘ZOirfiicßieit nüßt entfpreeßen. BaS fdßeint feßr rid>tig. 
Bber fdjließlid) gibt eS eilten Buuft, bei bem bie 
©adße anfängt, fo bntntn 31t merbett, baß man fieß 
dagegen fträubt, ficßi etmaS mcitcr gefallen 311 [affen, 
gegen baS man bis baßin feinen ©inmanb erßobett

ßatte, meil einem bie Bbfurb ität ber ©atße nießt 
fo feßr in bie Bugen fiel. Batürlid> tu t bic 3>reSbncr 
Ba ttf im ©runbe genommen nicßtS attbereS als bie 
anberett Banfen aueß, uttb ißr fotl aueß gar fein 
fbegietter Bortourf aus ißrettt Borgeßen getnaeßt 
merben. Bber fie fiißrt itttS eben bie Xtnfinnigfeit 
beS ©ßftemS ber jefgigett BattfauSmeifc babttrd), befott* 
bers beutlidj 311 ©entüte, baß fie überßaußt baS ©r» 
trägniS beS ©ffeftenfoutoS oollfomnteu berfd;meigt 
unb cs im Oollctt Umfange feines budjmäßigen ©r» 
trageS 31t inneren Biicfftelluugen bemtijt. 3 cß utöcßte 
ßier mieber betonen, mie id), eS feßon öfter tat, baß, 
mentt bie 3>ireftorett nuferer gatt3 großen Banfen itt 
B erlin  ißre ©eminne gan3 ober teilmeife oerfteden, 
unb bamit im ©runbe genommen bocßi itnricßtige 
BuSmeife liefern, barin ja feine birefte ©efaßr liegt. 
Bber man mag nod> fo oft beteuern, baß, menn 3mei 
baSfelbe tun, eS iticßt baSfelbe fei — man fantt 
eS mirffid) ben‘Bt,ubtn3banfbirefloren nießt oerbettfen, 
mentt fie fieß fcßließUcß auf bett ©tanbßunft ftelten, 
mas bem einen reeßt fei, muß and) bem anberett 
b illig  fein. Uttb moßiu mürben mir nun fommen, 
mentt biefeS ©ßftetit ber berftecEten Bttsmeife feßtieß» 
ließ überall gang unb gäbe mürbe. ©S märe bamit 
jeber Unrebticßfeit 'Sor unb $ ü r  geöffnet, uttb id) 
bin eben ber Bnficßf, baß gerabe biejettigen, bet 
betten fotd>e Xlitreblid)feitett nießt 3U befüreßten finb, 
m it gutem Beifßiel ber großen Baßl berer oorangeßen 
müffett, bie tnan iticßt genau fenut, ttnb öon betten 
matt niemals meiß, meffett man fid> öon ißttett 311 
gemärtigeit ßat, Butn fantt einem St’aufmanit ittt all» 
gemeinen uttb einem Bftienbireftor im  fpc.üellcn, 
einem Banfbireftor gan,3 ittt befottbcreit niemals 
genau öorfdjreibett, mie er feine Bilattg aufguftellcu 
ßat. B la tt mirb niemals öcrßinbern föntten, baß 
eine große Beiße ftifler Beferbett in ber Bemertung 
ber Beftiänbc angelegt merbett, ttnb eS ift natürlicß 
fü r ben Bußeufteßenben gar nidßf mögtidj, 311 prüfen, 
ob ¡rgeitbmelcße BüdftcUungen, bie unter Xlmftänben 
m it Becßt fdjon öor bettt BuSmeiS ber ©eminne 
gemaeßt merben, mirftieß ben tatfäcßlicßen Bebürf» 
ttiffen entfpred>en ober ob fie — meit über baS 
Btel ßittauSfcßießenb in B 3irflid)feit ftiltc Be» 
feröefteftungeu, bebeuten. ©>iefe ©rett3e ift meines 
©racßtenS fü r  bie Betätigung befonbcrS „biiang* 
fießerer“ , Banfbireftorett feßon meit genug geftedft. 
darüber ßittattS aber fotlte man nun mirftieß nießt 
meßr geßen. ^ett Bnfang mit biefer Bletßobc ßat 
ja bie Berliner §anbelS»©efelIf(ßaft gemaeßt, bie 
f^o tt feit 3aß*en gati3 offen befennt, bafj fie ge» 
miffe große interne Büdftefiungen öormegnintiitt, 
beöor fie ißre ©emittn» unb Berlnff3iffent auSmeift. 
Bber maS m ir ftittt jeßt erleben, ift bocßi m irflid) 
beS ©uten 31t öict, uttb matt follte benn boeß mieber 
311 einer Blctßobe 3ttrüdfeßrcn, bie ja bem Bußen» 
fteßenben immer ttod> B ü f fe ln  fnadett aufgibt, bie 
bod> aber immerßitt eine gemiffe fdßäßungtoeife Be»
urteilung eitteS ©emittttergebniffcS ermöglicßt.

*
* *
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3)ie BuSfüprungen in ben ©efcpâftëbcricpteit 
un fer er Banfett finb bieSmal eigentlich toenige* inter« 
effant a ls in  früheren ga lten. 3 <P mocpte au es 
ben 6Berid>ten ber 2)reëbncr 8̂anf unb ber -Peut]ci)eu 
B anf nur ein paar Kleinigkeiten ertoäpnett. ® ie 
V  r  e S b n e r  « a u f  [;at tpre Biebertaffung in Sf&  
Uiege aufgegeben. 3>aS (fat toaprfcpeinlicp für ben 
©efcpâftSbetrieb ber B anf niept bie geringste Bereit» 
tung, ift aber boep immerhin infofern intereffant, 
ats'eS meines V3iffenS baS erftcmal ift, baß eine 
©roßbanf eine einmal errichtete Bieberlaffung luiebei 
fcf)ltcQt. fië  toâre gait3 intcreffant geloefen, toentt 
bas gn ftitu t t>ietteid>t m it ein paar SQJorten bte 
BTotioe bafür angegeben hätte. 3>ie 5> e u t f  >e 
- B a u t  weift einen Bücfgang ipreS ItmfaßeS uni brei 
Bfitliarben auf. S in ©pmptom für ben Budgang 
ber ©efepäfte bei ber B anf fann man barm toopl
nicht fehlen, benn bie Bapl her Kontoforrentberbinöun«
gen, bie'Baht ber bei ber Baut überhaupt geführten 
Konten unb bie 3apl ber Beamten hat ficf) erheblich 
vermehrt. gd> glaube, biefer buchmäßige B ittgang  
.^cigt, wie wenig Bcbeutung man ben Xtmfatjfta11ftt= 
teu ber B aut überhaupt bei3umeffen hat. J u r  beu 
Umfang ber ©efepäfte befagen fie eigentlich gar 
nichts. SS panbelt ficf) im ©runbe genommen boep 
um rein buchmäßige Biffcrn, beren pöpe 0on alten 
möglichen 3ufältigfeiteu abhängt. B3enu ein Bucp« 
patter bei einem Bfilliarbengeicpäft einen fehler 
macht, unb eine SranSaftion m it ficben», ad)t= ober 
gar neunftelligen Biffeni auf bie iaifepe Seite aber« 
trägt (WaS ja boep fcpließlicp immerhin oorfommeu 
fann), unb er muß bann hinterher biefe Bitcpung 
ftornicren, fo ergibt fidp eine Srpöhung ber Umfaße 
üm ben ftornierten Betrag, bie bocpi toirfticp fur 
bie Beurteilung ber gcfdf)äftlici)en BuSbepnung beS 
BnftitutS gar feine Bebeutung pat. BJenn mau bas 
oou m ir to illfürlicp getoöpltc unb natürlich c toa 
übertriebene Beifpiet fonfeguent toeiterbenft, fo er« 
hält man als Karifatur baS Befultat, baß, je hoher 
ber Umfaß ift, er im umgekehrten Verhältnis ßur 
'Sücpfigfeit bcs VerfonatS ober im bireften Ber« 
hältniS sur BTengc ber Bucpungfepter, bte ftorntert 
loerbeu mußten, fiept.

5>ie lleberrafcpuugen ber ©efcpäftsberi ) g 
oou beneu id> oben bereits fpraep, liegen in en 
angefünbigten KapitalSerpöpungen ber 3> c n t ] )cu  
B  a n t unb ber S» i S f  o n t o »© e f e 11 f cp a f t , «nD 
toenn man fo toill, enthält augcfid)tS biefer euei 
KapitatScrpöpungeit ber ©efdßäftSbericpt bei a 1 0 “  l 
u e r  B a u t  ebenfalls eine Uebcrrafcpung, »etl er 
nämlidp feine StapitalSerpöpung anfuubigt. ) 
to ill niept baOou fpredjeit, baß bie ItoeSbiier ’an 
noch im allgemeinen bisher immer bemüht toar. 
ipr Kapital auf ber gleichen pöpe mit neu - 
Pitalieu ber ®eutfcpen Bant unb ber 3)iSfonto«©cfell 
fdmfi 3u halten. 3» 3ufunft toirb, ba bte ~ eilt t 
Baut ihr Kapital auf 250, bie © iSfonto»©Jllfd)af 
ba« ihrige auf 225 V fillionen erhöht bte ^reSbner 
Banf nach ipretn Sigen=K>apttal erit <•

Stelle unter ben beutfepeu ©roßbatifeit figurieren. 
B u tt toörc eS ja »on ber 3>rcSbner Banf aller« 
bingS fepr »ernünftig, toenn fie niept ä tout prix 
bicfcS VJettrennen um baS größte Kapital mitmadjen 
toollte, aber anbererfcitS paben boep bie Kapitals« 
erpöpitttgen bei ben betbeit genannten Bnftituten ipren 
guten ©runb. 3toar begriutbet b t e V e u f f c p e B a n f  
bie Bermeptung ipreS Kapitals — tocnigftenS teil« 
toeife — m it ber »ölligen Buffaugung ber Bergifcp 
BTärfifepen Banf, unb bie S> i S f  o u t o = © e f e 11« 
f ip a f t fiiprt bte KapitalSerpöhung ber Borbbeutfdjen 
(Vauf ttitb bie Srriiptung einer F ilia le  in  But« 
merpen inS Srcffen. Bbcr im ©runbe genommen 
ift boep bei beiben Bauten baS Beitreben maßgebcub, 
burcf) bie Vermehrung beS BftienfapitalS unb ber 
Beferocn ein beffereS Verhältnis 3toifd;en ben Ber« 
Pfliditungen unb ben Bftioen per3uftelten. StefeS 
Verhältnis hat fid) nun (freilich auch bei ber 3>tS« 
Fonto=©efellfcf>aft unb bei ber ©eutfepen Bant) bet 
bcr c r i r eSbner  B a n f  fototefo ettoaS gebeffert. 
Bber fie müßte bod) eigentlich ebenfalls baS BcburfntS 
empfiubeu, ihren Status bilan3mäßig burep bte 
Kapitals» unb Befemenoermeprung 311 oerbefiern, unb 
ich toerbe baher ben Sinbruct nicht gan3 loS als 
ob bie Kapitalserhöhung bei ber 3>reSbner Banf 
nur aufgehoben ift. V5ir toerben tooßl tm Saufe 
beS SapreS nod) »on ipr poren.

Von ben KapitalSerpöpungen ift btejentge bcr
5) i  S f 0 it t 0 = © e f e 11 f cp a f t bie einfa^ere, obtooht
fie auf ben erften Blicf formell ftd) ötcntltdj Xmt. 
pÜ3iert auSnintmt. 3 unäcpft gibt bte a tSfon 0= efe - 
fdiaft 8 B lillionen  ihrer B ttien  311m Kurfe Oon 
]25 »/« an bie Vorbbeutfdpe Banf, bte tpr bafur 
H) M illionen  Borbbcutfdje Banfaftieu übergibt. 
Bußerbem gibt bie 3)istonto=©efellfd)aft 17 hKtmonen 
B ttien  31tm Kurfe oon im h  °/° an etn 
Bus biefer SranSaftiou pat bie 3HSfonto«©efellfcpaf 
alfo 3unäcpft eine offene Stärfung tprer Beferöen 
in ftöpe oou 13 B t il l.  M , außerbem aber «to irbt 
fie bie Bttien ber Borbbeutfcpen Banf mit 80 ",o, 
fo baß barin nod; eine innere.Beferoe Don 2 fflltltt. 
lieqt. 3He Borbbeutfipe B anf toürbe auf btefe TOetfe 
eine Stärfung ber Befer»en niept baOontragen. Bber 
fie »erfauft naep ber Ueberuapme tßre ®tSfortto- 
Kommanbitanteile 3» änem erpeblidien poperen Kurs 
an baSjenige Konfortium, baS bereits »on ber 3hS= 
fonto=©efetlfcpaft 17 M illionen  Stisfonto Kommanbtt« 
anteile übernommen pat. ©iefeS Konfortium beftßt 
fomit fämtlicpe 25 V tillionen  neue Bftten bcr 
3>iSfonto.®efeItf<paft; 5 .B fillionen baoon toerben an 
eine Stelle weiterbegeben, bie niept uampaft gemacht 
wirb, unb ber Beftbeftanb »011 20 B fillionen  toirb 
im Verhältnis »on 1 3« 10 ben Bftionärcn sum 
Kurfe »on 172 °/o 3ur Verfügung geftellt, bie baburep 
ein Ve3ugSrecpt befommen, baS niept gang 2‘A °/o 
wert ift.
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Vie l fompligiefter tft bie Angelegenheit bei ber 
V e r g i f c h = 9 T t ä r f i f < h c n  31a n f  unb bei ber 
3>eutfd)en Vanf. 2>ie ® e u t } <fy e V a n f  erhöbt ihr 
Kapital, toie bereits gesagt, um 50 9K ill. M. unb bietet 
alten Vefitsern bon A ftien ber i8crgifdE)«<32T.ärfifc&eH 
V an f bett Umtaufcb in ber VJeife an, baff, je 0000 
S>eutfd)e Vanf»Aftien gegen je 9600 5lfticn ber 
Vergifdj Atärfifchen V anf getaufebt toerben fönnen. 
A u n  befinben fidt> aber 32 A tillionen  Vergbanf» 
A ftien  bereits im  Vefitj, ber 35eutf<hen Vanf, bie 
fie früher bereits einmat gegen junge A ftien im 
Verhältnis bon 5 31t 3 eingetaufetjt bot. Sttefe 
32 .9Hillionen Vergbanf=Aftien fönnen natürlich) aud) 
3>eutfcbe Vaitf=Aftien begieben; auf fie entfalten runb 
20 A f il l .  JL  3>iefc 20 A liltionen (teilt bie 3>eutf<fj.e 
V a n f ihren Aftionären in  ber SDOcife 3111* Ver» 
fügung, bajj bie Vefitger bon je 10 Aftien eine neue 
9lftie 311m iiitrfe  bon 210 o/o be3ieben fönnen. Unter 
Verücfficbtigung ber 3>ibibenbenunterf<hiebe 3toif<hen 
ben alten unb neuen 5lftien bat baS VegugSredbt 
einen VOert bon ettna 3,2 °/o, fo baff. man unter 3u= 
grunbetegung beS augenblicffidjen ÄurfeS einen 
3tettotoert ber 3>entfdben Vanf=Aftien bon 2553/<t % 
beranSrecbnen fann. fnfolgebeffen erbalten bie 
Vefitjer bon je 9600 Vergbanf=Aftien einen 9Bert 
bon 6000 M. nominal ä 2553/4;= 15 345 M. =  159,90 0/0. 
3>a bie Vergbanf=Aftien noch 3um SaltoeSfchluh 143 0/0 
notiert haben unb ihre 5lfticn in fl. SHbibenbe 3U 
jenem Sermin ettoa 15OV2 °/o ioert toaren, fo barf 
ntan toot>l annebmen, bah baS 9lgio, baS ben Af= 
tionären auf biefe VJeife getnäbrt toirb, einen febr 
umfangreichen Umtaufd) garantieren toirb. 3He 3>eut= 
f<be V anf bot nun besprochen, if>rcn gefamten ©e= 
toiun, ben fie ans ber SranSaftion er3iefen toirb, 
ihren offenen Aeferben 3U3ufübrett. Um biefen ©e* 
toinn 3U ermitteln, ift eS nottoenbig, eine dauern» 
red)nung aufguftellen, bie bann folgenbecmaben auSficbt:

31 l  t  i 0 a : SDlill. M
Q3erg. tötärl. 93anf* A ftie n ............................ 80
iReferoen ber 93erg. V liirf. Vaut . . . .  24
Äaffabeftanb aus Aftien »&apiiaterböbun9 . 42

140
V> 0 f f » « 0 : gjlilt. • M

92eueS Affienfapital . . . . . . . . .  50
9lgio auS beut Verlauf oon 20 9Jtill. M

neuer Aftien à 210 ............................  22
Aeftgetoinn ..................................................   74

146
3>aitad) mürbe affo ber ©efamtgetoinn ber 3>eutfd)eu 
35auf auS biefer SranSaftion fiel) auf 96 A tillionen 
ftellcn, fo baff,, toenn biefer gau3e ©etoinn ben Ae= 
ferben, bie am ©djlnfj biefeS fabneS fotoiefo 115 
fJUiflionen betragen mürben, gugeführt toirb, bie ©e= 
famtreferoen ber 3>eutfcbem 31anf fidj auf 211 A f il l .  Jt. 
bei einem Affien fap ita l bon 250 ATill. Jk belaufen 
toürben. 3tun toerben atlerbingS toabrfibeinlidb bie 
gan3en bon m ir oben errechnten ©etoinngiffern nicht 
in  bie offenen Aeferben ber 31auf überführt toerben. 
©S ift 3'toar noch nichts AäbereS über bie f  ufiort - 
befanntgegeben, aber toabrfcbeinlicb toirb hoch ber 
31etrieb ber Vcrgifd)=AIärfifcben 31anf unter 9lu£( 
fcblufe ber ßiquibation auf bie 3>eutfdje Vanf über» 
führt toerben. 3>abei toürben fiel), toie ich in  3ted)= 
nung geftellt habe, neben beut Varitoert ber 3lftien 
noch 24 91titiionen an orbentticben unb aujgerorbent» 
lieben Aeferben ergeben. Vermutlich aber toirb, toenn 
auch nid)t ber gange, fo bodj ein erheblicher betrag 
babon für bie 9tiebrigerbetoertung ber Qlftiöbeftänbc 
ber 58ergifeb=9Härfifcben iBanf »ertoanbt toerben. 2>aS 
9täbsrß toirb man ja bann erfahren, toenn ber auS» 
führtiche ^ufionSblan ber ©eneraloerfammlung 
unterbreitet toirb. 3>ann toirb eS auch au ber 3 « t 
fein, über bie inneren 53etoeggrünbe für biefe Ju fion  
nod) ein boar 3Dorte 311 fagen. ©. 31.

(R ev u e  ber (p re f fe .
Heber bie

Freiheit ber J?tttan3bfeffe
fchreibt bie J  r  a n f  f u r  t  e r  3  e i t u n g (7. 3Kär3). 
3im ©egenfat) 3m* bolitifchen ^treffe, ber bisher biefeS 
3ngeftänbniS nid)t gemacht toorben ift, hot bie 3lecht« 
fbreefjung ber ^anbelSbreffe mieberholt ben ©ehuh 
beS § 193 3Ugebilligt. ^nbeffeu ift bie ©ntfebeibung 
beS franffurter ObertanbeSgeriehteS in  beut letjten 
großen ^roßeffe ber fra n ffu rte r 3 eitung m it 93or= 
behalten oebfnübit, bie bie öffentliche SHSfuffion beS 
Urteils angebracht erfcheinen laffen. Qn bent 5pro3eg, 
honbeite eS fich barum, bah bie fra n ff .  3tg. auS 
ben 92cünd)ener 3teueften 3lad)richten eine 32telbung 
unter 33orbehalt übernommen hotte, ber 3ufolge ber 
franffurter 31anfier 32Taj 3lnSbad)er bie ©lioibenbc 
auf feinen 31efil3 an 3lftien ber bon ihnt beherrfd)ten 
31aberifd)en ^Bobeufrebitanftalt bereits biergehn Sage 
bor ber ©eneralbcrfatnmlung abgehoben hotte. 9luf

biefe Veröffentlichung htn flagte 3lnSba<her gegen 
bie fra n ff .  3tg. toegen Veleibigitng, unb baS 31Iatt 
tourbe, toeil bie übernommene Vtelbung in  ber fo rm , 
toie fie gebradjt toorben toar, nicht gati3 3utreffenb 
toar, berurteift. f n  ber Hrtcilsbegrünbung tourbe 
bom ObcrlaubeSgericbt fra u ffu r t  3toar ber fjanbelS» 
hreffe ber ©diutj beS § 193 im ipringifj 3uerfaunt, 
aber eine ©rfunbungbflicht fonftruiert, atlerbingS 
nicht eine allgemeine, fonbern ehre bom fonfreten 
f a l l  abhängig gemachte. 3>a in  biefem fpegiellen 
fa lle  bie ©rfunbungpflid)t als börliegenb erad)tet 
tourbe, toar auch ber ©chut), beS § 193 311 berfagen. 
$icfe ©ntfd)eibung toirb jebod) ben 35ebürfniffen ber 
f  inaugpreffe, bie mid)tigc öffentliche fun ftionen  aus» 
übt, fciueStoegs gered)t. ®ie tatfäd)Ud)cn Verhält» 
niffe erfebtocren in  biclen fä lle n  bie ©rfuubigungcn, 
311 bencu bie finangpreffe berpflid)tet toerben foll, 
toeil eben auS nahcliegcnbcn ©rünben bielfach bon 
ben über bie ©adjlagc unterrichteten Verfonen, b. h-



«bcu meift bod) bcu Qäitereffenten, feilte, i’bef m,l 
©idpcrpett eine unrichtige ¡Rnttoort 31t erwarten ift. 
iilud) in  bem fpe3tclien ber “¡Beurteilung bei Ober= 
lanbeggeridjteS untcrliegcnbcn 5 a^ c to'ärc eine “¡iluS» 
EunfteinI>olung fo gut Wie auöficfjtloä gewefen, uub 
eü hätte [)öd)11toat)r|d)cinlicf), wenn man fiep bic “ila - 
ftept bcS ©cricpteg hält6 311 eigen macpcii wollen, bon 
ber ‘Beröffeiitticpung einer in  ihren ipauptbeftaub» 
teilen 3iitreffenben nnb für bie ¡Hllgemeintjeit nid)t 
unerheblichen ‘Racpridjt gan3 abgefepeu Werben 
müffen. ©ic Jrau ff. 3 tg. fonntc fiep aber um fo 
eher gttr ‘Beröffentlicpung berechtigt fühlen, at» nad) 
ber «Rolle, bie §ierr ‘älitäPacper bisher in ber ©c» 
jld)id)te ber ‘¡Baperifepeu ‘BobeuErcbitauftait gcfpielt 
hatte, bic s2cad)rieht nicht untoaprfcpeinlicp ftaug, nnb 
als aud> angenommen werben founte, baff, bic 9Rürt= 
ebener ‘Reueften ‘Racpricptcu nur ferißfe lRoti3«t brin= 
gen Würben. ‘RuS alt biefent erhellt, bafj ber nom 
OberlanbcSgcricpt betonten ©rfutibungpfCicpt in tnett 
härterem 'Rtape bie «pitbliiationSpflicpt ber greife 
gegenübergeftellf werben muh- — b e r l i n e r
T a g e b l a t t  (4. TDläi's) warnt «or ber

ßottboner «Bucfetfpopfirma. 
i'ot)b, “Rlepcr, «ppitlipS & (£0. ©i« ¡Jirma fnrbert 
in 3 irfularen bcutfd)c Äapitaliften 311 ©pefulationen 
auf. “Rlan taffe fid) m it ber jjir tn a  ifV feinerlei 
©efdfäfisoerbinbung ein. — ©te 03 e r t i n e r£K 0 r  g e n- 
p 0 ft (27. ‘Jebr.) teilt mit, baff wieber einige 

«parifer ©dhwinbelbanfieret 
oerhaftet Worben fiitb, itachbcm ‘¡Betrügereien auf» 
gebedt Worben finb, bie biss jept fepok bic höhe 
00 n 11/2 m i l l .  Sr. erreiepen. ©S haubclt fich bet 
ben «Berpaftungen um ¡Jerbiuaub «150110063, beti ©i= 
reftor ber ¡Bant fü r QaiibelStrauäaftiemcu, «Paul 
©atilper, ben © ireftor ber internationalen ‘¡Bauf» 
fompagnie, Sjeurt) ‘RTotip, bcu ©trefior ber ‘■Ber» 
fiepertmggefellfcpaft ‘pretiopante, ferner um einen 
profcffionelleit ©elbnerleiper nantenS «Brau) 11, uub 
enblid) um einen Rgenten üeScocur. Äur3 narpci 
War fcpoti ber Anführer ber ©dptoinblergefellfepaft, 
ein ehemaliger Rotar jirtebriep ©upont, Oerhaffei 
Worben.

Aus den Börsensälen.
Die Erörterungen 

D eutsch lands zu 
tenspefculation, 
vorigen Woche, 
verstimmt. Es 
Schwächung der

über die Beziehungen 
R u s s la n d  haben die .E ttek- 
nam en tlich  gegen Ende  ücr 
o ffenba r an s tä rkerem  Masse 

daher eine w e ite re  At>-is t
■wuwaenung uer Tendenz zu verzeichnen- 
B örsenspeku la tion  w urde durch  die po li iS 
D iskussionen veran lasst, in  ih ren  K au  cn - 
grössere Z u rü c k h a ltu n g  zu beobachten, w e n n  
sie sich auch ernsten B e fü rch tu rigen  nie 1 
gab, so g la u b te  sie doch v ie lfach , dass .. 
P riv a tp u b lik u m  durch  diese V orgänge  aß 
gehalten w erden w ürde, sich am Börsen 
geschä lt reger zu be te iligen . A uch  die aus 
ländischen Börsen Hessen sich hiervon be­
einflussen ; in London  und insbesondere m  1 ans 

fre ilic h  der K u rs rü ckg a n g  der . m t , x
k  a n  i s e h e n  und s ü d a m  e r  1 k a n 1 s c ti e

W e rte  von noch grösserer W irk u n g  gewesen. 
D ie  U nruhen  in  B ras ilien  üben ih re  W irk u n g  
au f d ie w irts ch a ftlich e n  V e rhä ltn isse  dieses 
Landes aus; in  Paris, wo das In teresse der 
A n le iheg läub ige r e rheb lich  s tä rke r is t a ls  bei 
ipis, muss naturgem äss auch die R ückw irku n g  
auf die Börsen w e it grösser sein. F re ilic h  h a t 
auch die deutsche In d u s tr ie  gerade in  den 
le tz ten  Jahren von dem A u fschw ung  in  den süd­
am erikanischen S taaten V o rte ile  gehab t, ■ so 
dass eine em pfind liche  Schädigung e in ige r 
W erke, an denen die E ffe k te n m ä rk te  in te ress ie rt 
sind, keineswegs ausgeschlossen is t. In  den, 
Kursen der S c h i f f a h  r t w e r t e  fin d e t die 
B efürch tung, dass der H ande l m it Südam erika 
eine sta rke  B e e in träch tigung  e rfahren  könn te , 
bere its ih ren A usd ruck . • C ha rak te ris tisch  ist 
nam en tlich  der a u ffa lle n d  n iedrige  K u rss ta n d  
der A k tie n  der H a m b u r g - S ü d a m e r i k  a -  
n i s c h e n  D  a m  p f s c h i  f  f a  h r t  s g  e s e l i ­
s c h  a f t .  Das U nte rnehm en h a t fü r  das Ja h r 
1913 eine D iv idende  von w ieder 14 0/0 aus­
geschü tte t und hä tte  bequem ein w esen tlich  
höheres E rträ g n is  ve rte ilen  können. A lle m  dem
R eserve-Assekuränzkonto w urden aus dem Be­
triebsgew inn  2,193 M ili .  M , d. h. fa s t 9 A, des 
A k tie n k a p ita ls  uberwiesen, w ahrend nach dem 
S ta tu t nu r eine Zuw endung von 0,305 M ili.  M  
no tw end ig  gewesen wäre. D ennoch aber im i­
tie rte n  die A k tie n  nach der A b tre n n u n g  des 
D ividendenscheines am D ienstag  nur 166,80 0/0. 
E in e  solch n ied rige  B ew ertung  muss ih re  G runde 
haben. D ie  E rk lä ru n g  is t o ffenba r m dem e r­
heblichen R ücksch lag der sudam erikanischen 
F ra ch tra te n  zu suchen und m der B e fü rch tung , 
dass fü r  die e rheblich ve rm ehrte  Tonnage 
n ich t genügend Ladung  vorhanden is t. D u re n  
eine zu geringe  A usnu tzung  des Sch iffsraum s 
werden aber d ie U nkosten  ve rm ehrt. D a n n  
lie g t ja  in  der H auptsache das grosse R isiko 
des S ch iffahrtgew erbes, das in  den s tarken 
Schwankungen der D iv idenden  seinen A usd ruck  
fin d e t. D u rch  die be träch tlichen  Reserven, die 
in  den Z e iten  der le tz ten  H o c h k o n ju n k tu r ge ­
schaffen w orden sind, werden die Reedereien 
fre ilic h  auch in  epen Z e iten  des R ückschlages 
n ich t so e m p fin d lich  .betroffen werden w ie 
frühe r. A b e r es is t beg re iflich , dass die Börse 
den b isherigen M assstab bei der B ew ertung  
der A k tie n  n ic h t m ehr anlegen w ill,  sondern eine 
dem R is iko  entsprechende höhere V e rz insung  
fo rd e rt. Sehr bem erkensw ert is t auch dass 
d ie A k tie n  der H a n s a - . D  a m  p f  s c h  111 - 
f a h r t  s , - G e s e l l s c h a f t  u n m itte lb a r näch 
dem E rscheinen des G eschäftsberich ts einen 
K u rs rü ckg a n g  e rlit te n . V o n  der H ansa g i l t  das, 
was über die innere F u n d ie run g  der H am burg - 
Südam erikanischen G ese llschaft gesagt w urde, 
in  w e it s tä rkerem  U m fange. D iese G esellschatt 
is t das einzige S ch iffah rtun te rnehm en , das 
ohne jede K ap ita lse rh ö h u n g  in  den le tz ten  
Jahren b e trä ch tlich e  N eubauten vorgenom m en 
ha t. Im  Jah re  1913 a lle in  w urden a ch t D a m p fe r 
m it ca¡ 40773 B ru tto  -T o n n a g e  dem B e trie b  
übergeben und ih re  K os ten  vo llko m m e n  aus 
den A bschre ibungen  b e s tr itte n . D e ren  H öhe 
is t nun  fre ilic h  w ieder n ich t im  G eschäfts­
b e rich t angegeben w orden, a b e r es ve rlau te te  
doch m it grosser B e s tim m th e it, dass die H ansa
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ca. 15 Mill. M  für Amortisation ihrer Schiffe 
benutzt habe. T rifft dies zu, so würde sich der 
Rohüberschuss des letzten Jahres auf etwa 
28,7 gegen 19,5 Mill. M  im Jahre 1912 gestellt 
haben, während zur Ausschüttung der D iv i­
dende und Tantiemen im Jahre 1913 nur zirka 
23 o/o dieses Gewinnes benutzt werden. Trotz 
dieses ausserordentlich befriedigenden Ergeb­
nisses ist der Kurs am Dienstag allein um fast 
5 o/o zurückgegangen. Berücksichtigt man die 
zu Beginn des nächsten Monats erfolgende A b­
trennung des Dividendenscheines, so verzinsen 
sich die Aktien fast um 7 1 /2  o/0.

* *
*

Interessante Vorgänge spielen sich in der 
S p i e g e  lg  la  s i¡n d u s t r i e ab. In  der Ge­
neralversammlung der G e r r e s h e i m e r  G l a s ­
h ü t t e n w e r k e  ist davon die Rede gewesen. 
Diese Gesellschaft, die sich bisher in der Haupt­
sache der Flaschenproduktiön gewidpiet hatte, 
ist bekanntlich dazu übergegangen, Spiegelglas 
zu fabrizieren. Das zu diesem Zweck errichtete 
Werk erhielt die Form einer selbständigen Ak­
tiengesellschaft. Sie wurde zwar nur mit einem 
Aktienkapital von 400000 M  ausgestattet, aber 
sie erhält . doch gleichzeitig erhebliche Kredite 
von Gerresheim, so -dass insgesamt in den neuen 
Anlagen etwa 6 M ill. M  investiert sein dürften. 
Diese Gründung hat nun den Zorn des Spiegel­
glassyndikats hervorgerufen, das von der Glas­
manufaktur A.-G. Schalke ein in Dorsten ged­
iegenes W cfk kaufte, um die Anlagen zu einer 
Flaschenfabrik umzuwandeln. Gleichzeitig lehnt 
das Spiegelglassyndikat die Aufnahme der Gerres­
heimer Gesellschaft ab. Diese glaubt die Kon­
kurrenz der Flaschenfabrik nicht befürchten zu 
müssen, weil sie, in Gemeinschaft mit den 
übrigen Mitgliedern des Verbandes deutscher 
Flaschenfabrikanten, im Besitze der Owans’schen 
Patente ist und diese eine bessere und billigere 
Produktion gewährleisten. In  der Generalver­
sammlung machte die Verwaltung von Gerres­
heim auch darauf aufmerksam, dass die deutsche 
Spiegelglasindustrie sich in den Händen frarv 
zösjschen und belgischen Kapitals befindet; eg 
sei doch nicht zu billigen, dass ausländische 
Unternehmer die deutsche Flaschenfabrikation 
schädigen wollen. Für den Fernstehenden ist es 
nicht recht verständlich, warum der Aufnahme 
der Gerresheimer Gesellschaft in das Spiegel­
glassyndikat nicht zugestimmt wird. Denn Gerres­
heim ist ein finanziell sehr kräftiges Unternehmen, 
das in der Lage ist> den Kampf einige Jahre 
lang zu führen, zumal zum Bau der Spiegel- 
glasfabrik das Aktienkapital nur um 1 Mill. 'M1 
erhöht wurde, während weitere 3 Mill. M  durch) 
die Ausgabe von 5o/oigen Obligationen beschafft 
werden sollen. Es kommt auch in Betracht, 
dass die Spiegelglasfabriken, soweit deren A k­
tien an der berliner Börse gehandelt werden, 
trotz der : hohen Dividenden verhältnismässig 
wenig Abschreibungen auf ihre Anlagekohten 
Vornahmen; offenbar, weil sie sich unter dem 
Schutz des Syndikats recht sicher gefühlt haben. 
Ein Preiskampf würde also die Erträgnisse er­
heblich schmälern, während andererseits Gerres­
heim anscheinend der stärkere in diesem 
Kampfe ist. B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
M yson schreibt:

Russland und Deutschland. Milunter lassen

politische Zwischenfälle einen noch erstaunen, so sehr man 
auch das „Bluffen“ in der Politik gewöhnt ist. Da bringt 
die „Köln. Ztg.“  eine Korrespondenz aus Petersburg, 
die in völlig richtiger Weise schildert, wie im Zaren­
reich, und zwar dank der zu diesem Zweck gegebenen 
oder bewilligten französischen Anleihensubventionen, der 
Anleihen, die da gekommen sind und noch kommen werden, 
gegen Deutschland und Oesterreich gerüstet wird, und zwar 
in einer Weise, dass von einer Abwehrriistung gar nicht 
mehr die Rede sein kann. Jeder Politiker wusste das seit 
Monaten, zum Ueberfluss hattep in den letzten Wochen 
die österreichischen Blätter sehr eingehend diese Rüstungen 
geschildert. Die Nachricht der Kölnerin brachte also ihrem 
tatsächlichen Inhalt nach „olle Kamellen“ . Trotzdem fuhr 
man über sie in Petersburg und Patis erzürnt auf, be­
teuerte hoch und heilig, nie, aber auch nie aggressive Ab­
sichten gehegt zu haben, und kehrte mit einem gewissen 
Geschick den Spiess um, indem man in schöner Naivität 
behauptete, der kölnische Artikel sei Mache des berliner 
Auswärtigen Amtes. Nun hätte ich für meine Person gar 
nichts dagegen, wenn dem so wate; im Gegenteil, ich 
würde unter gewissen Voraussetzungen für angezeigt 
halten, dass w ir einen offiziösen Warnungruf über unsere 
Ost- und Westgrenze hinausschickten, einen Warnungruf, 
den übrigens der ungarische Ilonvedminister Baton ITazai 
drei Tage vor dem Erscheinen des Artikels der „Köln. 
Ztg.“  in weit vernehmbarerer Weise im ungarischen 
Magnatenhaus hatte ertönen lassen. Aber das Auswärtige 
Amt hat mit der ganzen Sache gar nichts zu tun, die Affäre ist 
ihm, man merkt dies deutlich, im Gegenteil nur höchst 
fatal und kommt ihm sehr ungelegen. Das Auswärtige 
Amt fasst die Situation, und es mag seine Gründe dafür 
haben, die mir natürlich unbekannt sind, weit optimistischer 
auf, als sehr viele andere es tun, und es erblickt auch in 
Kokowzews Scheiden und Goremykins Kommen ersichtlich 
keine Veränderung in dem Stärkeverhältnis der Kriegs- und 
Friedenspartei in Russland. Es ist daher als ein schlechter 
Petersburger Witz aufzufassen, — die russische Diplomatie 
hat den Esprit, der ihr früher innewohnte, gänzlich ein-. 
gebüsst, — wenn man in Berlin freundschaftlich anfragt, ob 
der kölner Artikel offiziös sei, da man ganz genau weiss, 
dass er es nicht ist. W ir anderen, die w ir aber anders 
denken, wie unsere Diplomatie es in diesem Fall tut, können 
dem Petersburger Korrespondenten des grossen rheinischen 
Blattes nur recht geben. Ich weiss wohl, man wird mir 
entgegenhalten, eine Beunruhigung der Börsen und da­
durch ein Kurssturz müssen die Folge der Publikation 
solcher Elaborate sein. Das stimmt, aber es fragt sich, 
was schlimmer ist, eine augenblickliche Baissetendenz an 
der Börse, die sehr bald nachlässt, oder ein Verleugnen 
von Tatsachen vor unserem Volk, das alles Interesse daran 
hat, sie zu erfahren. Ferner dienen gerade derartige 
Artikel in gewissem Sinne der E rh a ltu n g  des F riedens , 
da sie die verehrten Hetzer in Paris und Petersburg darauf 
aufmerksam machen, dass man ihre Absichten bei uns kennt 
und auf alles vorbereitet ist. Es ist sehr verständlich, 
dass unsere Regierung derartige Artikel nicht inspiriert,
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wenn ich auch oben eine Einschränkung insofern gemacht 
habe, als es Augenblicke gibt, in denen auch das nützlich 
ist — man hält einen solchen bei uns aber nicht für ge­
kommen. Die unabhängige Presse aber — und dafür sollte 
ihr die Regierung dankbar sein — ist durch solche Rück­
sichten nicht gebunden und hat die Pflicht, das deutsche 
Volk auf eventuelle Gefahren aufmerksam zu machen, wenn 
sie, auch ohne offiziöse Mitteilungen, meint, sie seien vor­
handen. Dieses Volk ist ein enthusiastischer Friedens­
freund, aber es wird noch viel enthusiastischer Angreifer 
von seinen Grenzen zurückweisen. Tatsache ist, dass die 
russischen Rüstungen, die während der Balkankrisc einen 
kolossalen Umfang annahmen, nicht nur nicht dauernd 
wurden, sondern dass man sie neuerdings sehr energisch 
fortsetzt. Sollte dies bestritten werden, so bin ich gern 
bereit, mit Details aufzuwarten. Diese Rüstungen brauchen 
keinen direkt offensiven Charakter tragen, und für die 
nächste Zeit können sie ihn noch gar nicht tragen, da sie 
Uoch nicht vollendet sind. Werden sie es aber, sagen wir,
’u zwei Jahren sein, dann fragt es sich, ob bis dahin alle 
Friedensanhänger aus dem russischen Ministerium ge­
schieden sind, und ob Grossfürst Nikolaus Nikolajewitscb, 
Rennenkampf, Iwanow von den Militärs, Diplomaten von 
hem Sch’age Herrn von Hartwigs und Politiker wie Graf 
Bobinski die erste Geige im Oichester von Zarkoje Selo 
Spielen. Vorläufig ist es der panslawistischen Partei ge­
glückt, Kokowzew zu beseitigen, folgen ihm Ssasanow, 
Suchomlinow (Krieg) und Grigorowitsch (Marine) nach, 
Woran man eifrig arbeitet, dann ist die Friedenspartei be­
seitigt und die Situation ist um so bedrohlicher, weil man 
unterdessen alle Vorbereitungen getroffen hat, schlimme 
Absichten verwirklichen zu können. Daher sind Artikel, 
wie der nichtolfiziöse der „Köln. Ztg.“ , durchaus an­
gebracht, und man macht sich in Petersburg und Paris 
lächerlich, wenn man sich entrüstet stellt — weil ein 
deutsches Blatt wahrheitgemäss berichtet!“

Herr Dr. K u r t S inger, 
Hamburg contra Berlin. H amburg, sendet mir die 

nachfolgende Zuschrift, die ich erst heute veröffentliche, 
weil ich ein paar Tage verreist war und sie deshalb erst 
Verspätet zu Gesicht bekam: „Da Sie in dem letzten 
Heft Ihrer geschätzten Zeitschrift (Seite 193) meinen 
Artikel „Ein Kampf gegen Hamburg“ (Hamburgischer 
Korrespondent vom 19. Februar) der Ehre eines Angiitis 
fii- wert gehalten haben, und da dieser Angriff sieb auf 
Angaben und Behauptungen stützt, die mir aus Gründen, 
denen ich hier nicht nachzugehen brauche, recht weit 
v°m Ziele abzuirren scheinen, nehme ich an, dass Sit 
diese Zeilen der Erwiderung ihren Lisern nicht vor- 
enthallen werden: 1) In Ihrer Notiz wird behauptet, es 
Sei ein Artikel der Ullsteinschen Morgenpost gewesen, 
der mich bewogen hätte, zu antworten und so scharf 
antworten. Diese Annahme ist gänzlich irrig* ^ ielmth 
mi'Sste es für jeden, der die Pressfehde gegen die ham 
Borger Bankhäuser und die hamburger Zeitungen ver ® 
hat, klar sein, dass der Anlass meines Artikels in einer 
Herausforderung des „Berliner Actionair“ gegeben war, 
iiber die nachher zu reden sein wird. Ich kann a so 
dem Schreiber der Plutus-Notiz nicht zugeben, dass er 

der Befolgung des Rats, den er so freundlich .st mir 
anzubieten: sich über den Stand,der publizistischen e

handlung zu inform eren, bevor man iu einer Angelegenheit 
das Wort ergreift, hinlänglich weit gegangen ist. Cbarity 
begins at home, pflegt man jenseits des Kanals bei solchen 
Gelegenheiten zu sagen. 2) Der Artikel der Ullsteinschen 
Morgenpost wird auch von mir als sehr „unschuldig“ 
beurteilt: sein Ausruf, „Hamburg unterstehe leider nicht 
dem Einfluss des preussischtn Handelsministers'1, ist; 
gelinde gesprochen, eine staatsrechtliche Naivität, für die 
ich nur ein Lächeln ftbiig gehabt habe — wie sich jeder 
Leser meines Artikels überzeugen kann. Von Skribenten 
zu reden, lag hier kein Anlass vor. Wenn aber ein Blatt 
wie der Berliner Actionair, den Handelszeitungen, die im 
Anzeigenteil den Prospekt der von zwei ersten ham­
burger Bankhäusern emittierten Chilenen-Anleihe ab- 
gedruckt haben, vorzuschreiben sich anmasst, solche 
Prospekte in Zukunft lieber in den Papierkorb zu werfen 
und auf die etlichen Silberlinge zu verzichten; und wenn 
dieses Bla t gegen die fragliche Anleihe ein W oit Max 
Warburgs zitiert, das nur Anleihen ohne internationalen 
Markt verwirft, und seiten Lesern verschweigt, dass die 
Chilenen in London kotiert werden bat mau
kein Recht, gegen diese -  sonderbare Art von Pubhz.stik 
seine Stimme zu erheben? Ich erwartete den Plutus auf 
seiten derer zu finden, die die Bestrebungen des 
preußischen Handelsministers nicht durch solche beden 
liehe Anhängerschaft diskreditiert zu sehen WUD® ’
3) Die Gründe, die ich für die Ausländsanleihen anfuhrte, 
habe ich mit folgenden Worten eingeleitet: „Den ernst­
haften Publizisten, die sich an dem Entrustungsturm be­
teiligen, aber geben wir anheim, eist die Grunde zu 
widerlegen, die gegen das Ve.bot des Kapitalexports von 
Männern ins Feld .geführt worden sind, die etwas me r 
von den iuternationalen Kapitalsbeziehungen \ers e en, 
als sich in agrarischen oder juristisch bureaukiatisc en 
Kreisen erweiben lässt. Ist Dernburgs Schüft über 
Kapital und Staatsaufsicht ganz ve-gessen Widerlegtest 
sie in ihren Grundgedanken bis heute nicht. Ls n t denn 
auch unnütz, noch einmal die längs t vo rgeb rach ten ,,
o ft g lä n z e n d fo rm u lie r te n  Gr iinde vorzubringen usw.
— Es ist mir danach unverständlich, wie der Urheber ei 
Plutus-Notiz behaupten kann, ich produziere diese Grunde, 
als ob man sie noch nie gehört hätte, und P^enuerle 
sie als Neuentdeckungen. Dass ich aber die Gumde, i 
gegen Dcrnburg, Warburg und Bendixen angeführt w 
sind, nicht als stichhaltig anerkenne — berechtigt as 
irgendwer!, daraus zu schliessen, ich kenne diese Repli en 
nicht? 4) Der Streitpunkt ist nicht, ob ein Mass m er 
Emission von Ausländsanleihen einzuhalten sei, sondern 
wer dies Mass bestimmen soll. Der hamburgische Kau - 
mann wird darüber eine andere Meinung haben als der 
Chef eines preussischen Ministeriums. Er wird nicht zu 
geben, dass die Emission von 1,5 Mill. £  chilenischer 
Anleihe, die gleichzeitig in London, Amsterdam, Antweipen, 
Brüssel und in der Schweiz aufgelegt wird, den deutschen 
Kapitalmarkt im gegenwärtigen Augenblick ernstlich stören 
kann. Wenn in Berlin gefürchtet wird, die kleinen neuen 
Emissionen deuteten an, dass das „unbotmässige“ Ham: 
bürg, den Wünschen des Handelsministers zum Trotz, den 
deutschen Geldmarkt in egoistischem Sinne ruinieren w ill: 
wo liegt da der Verfolgungwabn, von dem Sie reden? 
Im Jahre 1913 sind in Hamburg unter 1055 Mili. M



Staatsanleihen nur zwei Uebersee-Emissionen im Betrage 
von 222 Mill. (darunter die 5%  chinesische Re­
organisationsanleihe im Betrage von rund 122 Millionen, 
die ja auch in Berlin zugelassen ist) an der Börse ein- 
geliihrt worden, dazu 20,4 Millionen Stockholmer Stadt­
anleihe und 5,625 Millionen Kopenhagener Telephon-A.-G.- 
Obligationen. Das ist die Ueberschwemmung des deutschen 
Marktes mit unerwünschten Ausländsanleihen, die 
gegenwärtig gegeben sein soll. 5) Da die hamburger 
Praxis der massgebenden Stelle in Preussen zuwider ist, 
wird der Ruf nach einer Reichszulassungstelle erhoben. 
Der Plutus sagt das selbst. Wenn er also mir entgegen­
hält, dass noch andere Gründe für eine solche Zulassung­
stelle sprechen, so behauptet er etwas, was ich nie be­
stritten habe. Er irr t auch, wenn er meint, dass ich 
irgendwo die Reichszulassungstelle als „ aussichtloä“ be­
zeichnet habe; ich halte sie nur für ein nationales Un­
glück, wenn sie nach den Maximen des preussischen 
Handelsministers verfährt, und weiss mich darin mit 
führenden hamburger Finanzkreisen einig. 6) In berliner 
Blättern werden hamburger Bankhäuser und hamburger 
Zeitungen angegriffen; die Zeitungen replizieren heftig; 
in Berlin antwortet man gereizt; auf beiden Seiten streitet 
man, wie beide Teile glauben, um Lebensinteressen. Man 
kann das Kampf nennen oder nicht, an der Sache wird 
dadurch nichts geändert. Ein lange latenter Gegensatz 
nimmt akute Form an und sucht nach einem Austrag. 
Die Publizisten und amtlichen Stellen, die einen dem 
Hamburger entgegengesetzten Standpunkt einnehmen, aber 
schlechthin als Windmühlen zu bezeichnen, wie es der 
Plutus andeutet: so mokant bin ich nicht. 7) Ich über­
lasse es auch dem Urteil ihrer Leser, ob es ihrem Ge­
schmack entspricht, eine sachliche Debatte auf den Sand 
persönlicher Anspielungen gezogen zu sehen, und be­
gnüge mich, zweierlei zu konstatieren: die Behauptung 
das hamburger Klima wirke auf den Nichthamburger auf­
reizend, ist mehr paradox als bündig; es muss ein merk­
würdiges Naturell Sein, das unter dem Einfluss der 
schweren feuchten Atmosphäre nicht müde, ruhig und ge­
lassener würde. Ganz unannehmbar scheint mir aber die 
These des Plutus: man hätte nur dann ein Recht, sich als 
leitender Redakteur eines hamburger Blattes für die 
Interessen Hamburgs einzusetzen, wenn man hier geboren 
sei. Die clan-Auffassung vom Recht, Unrecht und 
schutzbedürftigen Interessen scheint .mir im Leben, der 
zivilisierten Völker seit einigen Jahrhunderten über­
wunden. Herr Dr. Solf dürfte sich sonst der kame- 
runer Neger ebensowenig annehmen wie Lord Byron 
ein Recht gehabt hätte, für die Griechen zu streiten.“ 

*
*  *

Ueber die sachliche Seite der Frage einer Reichszulassung­
stelle äussere ich mich an leitender Stelle der heutigen 
Nummer, so dass ich darauf hier nicht einzugehen brauche. 
Ich beschränke mich atrf ein paar Bemerkungen zu der 
Zuschrift selbst. Es ist ja da zunächst interessant, von 
Dr. Singer zu erfahren, dass ich .eine sachliche Debatte 
auf den Stand ganz persönlicher Anspielungen gezogen 
habe“ . Was Herr Dr. Singer unter einer sachlichen Debatte 
versteht, erfährt eine interessante Illustration durch die 
Tatsache, dass sich in seinem Artikel, gegen den ich 
polemisierte, die folgenden Stilblüten befinden: .Man wird,

so frechen Verdächtigungen auch ein solches Wort bei 
dem moralischen und intellektuellen Niveau gewisser 
Skribenten ausgesetzt ist, dringend wünschen müssen, dass 
die hamburger Bankhäuser in dieser Haltung beharren, 
auf die Gefahr hin, in Berlin .peinliches Aufsehen' zu er­
regen.“ „Soweit die Blätter sich zu arroganten Vorwürfen 
versteigen, die uns nicht erreichen und bei der geringen 
Bedeutung der Schreiber nicht einmal wert sind, niedriger 
gehängt zu werden, möchten wir sie bei ihrem Spiel 
lassen; wir bedauern nur, dass die gewiss wohlgemeinten 
Massnahmen durch solche bedenkliche Leibgarde etwas 
diskreditiert werden.“ Ich habe ja durchaus volles Ver­
ständnis für eine derartig geführte Polemik, denn sie ge­
hört zu den Sünden, deren ich mich in meiner eigenen Jugend 
gewiss auch schuldig gemacht habe. So wenig wie ich die 
stürmische Epoche in meinem Leben missen möchte, so 
wenig nehme ich diesen Sturm und Drang Herrn Dr. Singer 
übel. Nur darf er dann hinterher nicht behaupten wollen, 
dass eine solche Polemik eine „sachliche Debatte“ sei. 
Ich w ill über die Wirkung der hamburger Witterung, die 
ja der londoner sehr ähnlich ist, mit Herrn Dr. Singer 
nicht rechten. Darüber könnten ihm Nervenärzte sicher ein 
viel besseres Urteil geben, als ich das vermag. Endlich: es 
ist mir nicht eingefallen, zu behaupten, dass hamburgische 
Interessen lediglich von geborenen Hamburgern wahr­
genommen werden dürfen. Nur wirkt es wirklich etwas 
komisch, wenn jemand einen Streit, der wesentlich auf 
bestehende gegensätzliche Auffassungen zurückzufühlen ist, 
lediglich deshalb, weil er zufällig zwischen hamburgischen 
Interessenten und berliner Presse geführt wird, als einen 
Ansturm Hamburg contra Berlin oder Berlin contra Ham­
burg frisiert. Für solchen Ueberschwang muss man nun 
wirklich schon durch hamburgische Abkunft legalisiert sein. 
Sonst heisst es den Partikularismus auf die Spitze treiben. 
Nur ein Partikularist — und zwar möglichst ein ein­
geborener — darf den Ausspruch der Berliner Morgen­
post,. dass die hamburger Zulassungstelle „leider nicht 
dem Einfluss des preussischen Handelsministers unter­
stehe“ , als eine staatsrechtliche Naivität ansehen. Denn 
nur ein solcher kann auf die Vermutung kommen, dass 
die Berliner Morgenpost irgendwelche Einverleibunggelüste 
gegenüber Hamburg habe. Wenn man aber ohne solche 
Voraussetzungen den Ausspruch der Berliner Morgenpost 
sich ansieht, so bedeutet er doch wirklich weiter gar 
nichts, als das Bedauern darüber, dass die nach Auffassung 
jenes Blattes richtigen Grundsätze des berliner Handels­
ministers nicht in Hamburg zur Durchführung gelangen 
können. Was dabei lächerlich ist, vermag ich nicht ein­
zusehen. Ob übrigens die Berliner Morgenpost den An­
lass zu der von Dr. Singer so temperamentvoll betriebenen 
Polemik gegeben hat oder der Berliner Aktionär, ist doch 
wirklich herzlich gleichgültig. Ich freue mich, nach Auf­
klärungen des Herrn Dr. Singer konstatieren zu können, 
dass ich mich in diesem Punkt in einem Irrtum befunden 
habe. Ich freue mich darüber um so mehr, als Herr 
Dr. Singer zugibt, den Ausdruck „Skribenten“ nicht auf 
Persönlichkeiten angewandt zu haben, die mir beruflich 
durch tägliches Zusammenarbeiten besonders nahestehen. 
Schön bleibt dieser Ausdruck zwar auch nicht, wenn er 
auf andere Handelsjournalisten angewandt wird. Ein 
wesentlicher Unterschied zwischen der Auffassung des
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Plutus-Merktaiel.
Man notiere auf seinem Kalender v o r:1)

Freitag,
13, März 

6°/o

Düsseldorfer Börse. —  Ironm onger- 
Berichr. —  M edio liqu idation Brüssel. —  
Deutsche B ran n tw e in - und Zucker­
sta tis tik . —  Dekadenausweis 
burgische P rinz-H e in rich -B ahn. G.-V.. 
Barmer Creditbank, Schimischower 
Portland- Cementfabrik, Porzellanfabrik 
Kahla, Hallesche Maschinenfabrik und 
Eisertgiesserei, Westdeutsche Ju' e~ 
Spinnerei.

Sonnabend,
14. März 

6°/o

Bankausweis New York. Framien- 
erklärung Paris. —  G.-V..' Rheinisch- 
Westfälische D iskönto-G es., Mecklen­
burgische Hypotheken-und Wechselbank,
Vereinsbank Hamburg, Norddeutsche 
Grundcreditbank, Berliner Hypotheken­
bank, Ober schlesischer Cred tverein 
R atibor, Schlesw ig-HolsteiD iscle Bank, 
Oldenburgische Landesbank, C redit- 
verein Neviges, Deutsch-Ostafrika-Ltnie,
Delm enhorsterL inoleum -W erke( Anker),
Zwickauer Kammgarnspinnerei, Baum­
wollsp innere i Zwickau, N iederrheinische 
Akt.-Ges. f. Lederfabrikation Spier, 
Hallesche K a li werke, Rostocker Strassen»
bahn.AnhaltiscbeKohlenweike.— Schluss
des Bezugsrechts Aktien Altonaer Hoch- 
seefHcheiei.

Sonntag,
15. März.

Schluss der Zeichuungtrist Säctutscne 
Dachsteinwerke Petrikowsky, E in -, 
r, ichungfris t Rheinische Metallwaren- 
u Maschinenfabrikation.

Montag,
16. März

6%

Essener Börse. — M ediohquidaiion Patts. 
—  Dekadenausweis Franzosan, Lo m ­
barden. —  G .-V.: Deutsch Austialische 
Dampfschiffahrts-Ges, Ham burg, Meck­
lenburgische Sparbank, Pfälzische H y ­
pothekenbank, Süddeutsche Boden­
kreditbank, Rheinische Hypothekenbank 
Mannheim, Königsborn Akt.-Ges. f. 
Bergbau, Deutsche Jutespinnerei n. 
W eberei Meissen, Renner Leinengarn­
spinnerei, Terrain-Ges. Berlin -N ot döst, 
Maa-deburger Strassenbahn.

Dienstag,
17. März 

6%

j DüSsetdoiler Bötse. —  Keichstrankaus- 
weis. —  G .-V .:  Baumwollspinnerei 
Erlangen, Bau-Gesellschaft Bellevue i.L . ,  
Terrain-Ges. Neubabelsberg, Rheinische
M öbelstoff weberei,vorm. Dabl&Hunsche,
Kammgarnspinnerei Wernbausen, C. . 
So lbrig  Söhne A kt.-G es., Sächsische 
T ü llfa b r ik  C hem nitz-Kappel, Grosse 
Le ipziger Strassenbahn, Ver. Kunst-

M ittw och,
18. März

6%

Zahliag Parts. -  G ,  V.: M itteldeutsche 
Kreditbank, Schaafihausenscher Bank­
verein, Vereinsbank K ie l, W urttem - 
bergische Notenbank, Eisenbahn Kene 
Assuan, Terrain  - Ges. F r* ? * iv£ * *  
Chaussee, D ürkopp-W erke , A k t-G e s . 
A d le rw e ik  H einrich K leyer, NeP,u° ’ 
Schiffswerft u. Maschinenfabrik Rostock, 
Spinnerei u. Wobei ei Pfersee, Bremer 

I W ollkäm m erei, Continental Caoutchouc
u GuttaperchaCo. — ScblussdesBezugs-.
rechls L indcner Eisen- u. S ablwe.ke.

Donnerstag,
19. März 

6%

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — G.-V.: 
Allgemeine Ungarische Kreditbank, 
Mittelrheinische Bank, Bank v. Elsass- 
Lothringen, Biemer Strassenbahn, Port­
land Cementfabrik Saxonia, Ast.-Ges. 
f. Eisenbahrmalerial Görlitz.

Freitag,
20. März 

6°/o

Sonnabend,
21. März 
5 V s - 6 %

Diisseldorler Börse. — Ironmor ger-Ke- 
richt. —r Februar-Ausweis deutscher 
Eisenbahnen. — G.-V.: Jutespinnerei u. 
WtbereiBremen, Commerzbank Lübeck, 
Oldenburgische Spar- u. Leihbank, Ver. 
Thüringische Salinen Aug. Loh u. Sne, 
Ilse Bergbau-Ges , Hallescher Bank­
verein, Kulisch, Kaempf, Deutsche 
Grundkreditbank Gotha, Schlesische 
Immobilien-Ges., Lugacer Steinkohlen­
bauverein, Märkisch-Westfälischer Berg­
werks-Verein Letbmathe, Saline u. Sol­
bad Salzungen, Hannoversche Immo- 
bilien-Ges., Magieburger Feuer- u. 
Rückversicherungn-Ges., Rhederei-Akt.- 
Ges. Oceana, Hamburg. — Schluss der 
Umtauschfrist Aktien Chemische Fabrik 
Oranienburg, Bezugsrechts Badische 
Maschinenfabrik Sebold &  Neff, Ein­
reichungfrist Aktien Holzindustrie Her-
mann S c h i i t t . __________________

I Bankausweis New York. — G -V.. Nilional- 
bank f. Deutschland, Bank f. Giund- 
besitz Leipzig, Magdeburger Bankverein, 
Chemnitzer Bankverein, Floetber Ma­
schinenbauanstalt, Wollwaienfabrik Mer- 
cur Liegnitz, Bi einer Linoleumwerke 
Delmenhoist, Bing Nürnberger Metall- 
u. Lackierwarenfabrik, Kabelwerke Duis­
burg,Kammgarnspinnerei Meei ane, Nie­
derwaldbahn, Bremcrhavener Strassen- 
bahn, Posener Strassenbahn, Akt.-Ges.

' Thiederball, Gladbacher Spinnerei u. 
Weberei, Kunz Mechanische Treib­
riemenfabrik, Bayerische Celluloid- 
warenfabrik Gebr. Wacker, Heilmann 
Immobilien-Ges., Schweizerische fes. 
f. Metallwerte. — Schluss des Bezugs­
rechts Neu-Guinea Compagnie.______

Z u lassungan träge  (in Miü.
B e r lin : 1,3 neue Aktien Hessische Her­
cules Brauerei, 1,75 Aktien Bach mann & 
Ladewig, 22,5 Vorzugsaktien, 20 Stamm­
aktien, AEG. Seht ellbahn-A.-G., 1 Aktien 
Zahnr.äderfabrih Koellmann, 158 Kr. 
41/2%  Budapester Stadtanleihe, 1,6 5%  
Obligationen Lothringer Eisenbahn. 
D resden: 1 neue Aktien Elektrizitäts- 

| Ges. Poege. M annheim : 10 5%  
Obi. Russische Zellstoflfabrik Waldhof. 
F ra n k fu r t a. M.: 21,5 5%  0 b l- ün_ 
garische Lokaleisenb. Budapest, 21/2 
Aktien u. 1,5 4 i/2°/0 Obi. Rheinische 
Schuckett-Ges., 3 4 °/0 Mölhausener An­
leihe, 7 4 °/0 Offenbacher Stadtanleihe.

V e r lo s u n g e n :
16. M ä rz : Mailänder 10 L. (1866). 
22. M ä rz : 2 +/«7o- 23UVo- 3%  C lid i t  
foncier de France, Pfdbr., Com .-Obi. 

|| 1895, 1892, 1912).

t) D ie  M erkta te i g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über alte fü r ihn  
w ich tigen  Ereignisse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten. MarUiu.ce, 
L iqu ida tions tage  und Losziehungen. Fe rner finden die Interessenten 
darin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  A 'tirv it'-S e bc irt s ind d ie jen igen 
Ereignisse gesetzt, d ie s ich a u f den Tag genau n ich t bestimmen 
lassen. U n te r dem Datum steht im m er der P riva td isko o t io 
p..,,.| n v,,,n selben Tag de- Vorjahres
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Herrn Dr. Singer und der meinigen besteht eben darin: 
Ich bin der Ansicht, dass all die Gründe, die er anfühit, 
schon lange wideilegt sind. Und ich war der Ansicht, 
dass Herr Dr. Singer es sich nicht hätte so leicht machen 
dürfen, nur seine Gründe noch einmal wieder hervor­
zuziehen, die anderen Gründe aber nicht zu erwähnen, 
sondern lediglich zu erklären, dass sie keine Wider­
legungen der Anschauungen seiner Freunde seien. Wenn 
die Gegner des Herrn Dr. Singer illoyal gehandelt haben, 
so hat er ihnen darin keinen Vorrang gelassen. Das tut 
mir gerade wegen des unleugbaren Talentes, über das er 
verfügt, doppelt leid.

Gedanken über den Geldmarkt.
Das Marktbild stellt sich allmählich auf den sich 

nähernden Quartalsschluss ein, wenn auch von einem 
Knapperwerden der Mittel nirgends die Rede sein kann. 
In Deutschland weist lediglich die Bewegung des Privat- 
diskohts, der schon auf 33/8°/0 und für kurze Sichten etwas 
darüber angelangt ist, auf die im Zuge befindlichen Vor­
bereitungen für den Termin hin. Vielleicht könnte auch 
die anhaltende Schwäche des Devisenmarkts als Symptom 
dafür angesehen werden, dass die Banken für den Monats­
schluss rüsten, indem sie es vorziehen, ihre Devisen­
eingänge sofort in Mark zu verwandeln und die Ansamm- 
lung grösserer Guthaben im Auslande vermeiden.

Einer der Wechselkurse allerdings, die russische 
Valuta, ist so stark rückgängig, dass es kaum genügen 
würde, die Ursachen der Bewegung nur in Massnahmen 
des deutschen Marktes zu suchen. Hier scheint vielmthr 
die Zurückziehung französischer Guthaben aus Russland 
eine Rolle zu spielen, die im Zusammenhang mit der 
Krisenstimmung und allgemeinen Nervosität des pariser 
Platzes vorgenommen wird. Die Rubelvaluta hat in der 
letzten Woche allein einen Rückgang von etwa einer 
halben Mark erlitten. Es ist auffällig, dass bei dieser Be­
wegung die Finanzinstitute der russischen Regierung, 
Staatsbank und Kreditkanzlei bisher nicht mit Interventions­
verkäufen von Devisen in Petersburg eingegriffen haben; 
ja man hört sogar von der Newa, dass die Kreditkanzlei 
selbst noch in den letzten Tagen Käufer von Devisen ge­
wesen sei. Diese Tatsachen sind cinigermassen ver­
wunderlich, zumal der russischen Regierung durch die 
kiirzliche Begebung der Eisenbahnanleihe in Frankreich 
jetzt bedeutend verstärkte Guthaben in Paris zur Ver- 
fügung stehen müssen. Man darf aber erinnern, dass 
Russland seit einiger Zeit direkt und durch französische 
Vermittlung als Käufer von Barrengold in London auf- 
tritt. Es ist möglich, dass die Aufwendungen für diese 
Käufe die französischen Guthaben der russischen Regierung

schon stark in Anspruch nehmen, so dass diese davon ab- 
sehen muss, dem Devisenmarkt noch Beträge zur Ver­
fügung zu stellen. Jedenfalls zeigt der Rückgang der 
Valuta, wie unzeiigemäss die Goldkäufe vom Standpunkte 
der gegenwärtigen russischen Zahlungbilanz aus sind.

In London ist zwar der Barrenpreis wieder auf 77.9 sh. 
den normalen Stand, zuiiickgegangen, die Ausschaltung der 
englischen Käufer ist aber dieselbe geblieben, so dass die 
Situation in der Goldbewegung praktisch keinerlei Ver­
änderung erfahren hat. Auch der letzte Ausweis brachte 
wieder eine Verringerung des Barvorrats um fast eine 
Million Pfund, wovon allerdings nur ein kleiner Teil auf 
das Konto ausländischer Entnahmen kommt. Im offenen 
Markt bleibt die Flüssigkeit unverändert, und die Abwärts­
bewegung des Privatdiskonts hat keineswegs Fortschritte 
genracht. Eher ist sogar bei den Wechselkäufern eine 
entgegenkommendere Tendenz zu finden. Freilich mag 
die Leichtigkeit des Marktes auch damit Zusammenhängen, 
dass der Schatzkanzler aus den Steuereingängen, grössere 
Beträge Tresorbims 2ur Einlösung gebracht hat. Von aus­
wärtigen Goldreflektanten sind weiter Indien, Holland und 
Russland an erster Steile zu nennen, massige Beträge 
wurden auch wieder nach Südamerika exportiert.

In. Berlin ist nach wenigen Tagen knappen Geld- 
Standes nach dem Ultimo die alte Flüssigkeit in unver­
mindertem Umfange wieder eingekdirt. Die vorüber­
gehend etwas steifere Tendenz des Marktes hing mit einer 
ganzen Reihe grösserer ZahluDgregulierurgen für die 
letzten Emissionen zusammen, während der Umschwung, 
der später eingetreten ist, auf starke Ausleihungen der 
Seehandlung zurückzuführen ist, die auf Basis von ca. 35/8°/0 
bis in den Mai und Juni hinein gegeben wurden. Diese 
Gelder fanden, da sie über die Quartalswende hinaus ge­
währt wurden, leichlich Nehmer, belasten aber im Moment 
den Markt mit einem sehr starken Angebot an täglichem 
Gelde, da sie ili.er eigentlichen Verwendung für die 
Zwecke des Ult mobedarfs wohl erst in den letzten Tagen 
des Monats zugeführt werden können. Für die Gestaltung 
der Ultimoregulierung wird aber dieser Umstand, dass 
dem Markte schon bedeutende Summen in das neue Quartal 
hinein zur Verfügung gestellt worden sind, immerhin von 
Bedeutung sein, und er dürfte dazu beitragen, den Ueber- 
gang in das neue Vierteljahr zu erleichtern. Es kommt 
hierbei noch in Betracht, dass die Seehandlung nicht so 
grosse Summen wie in früheren Quartalen zur Rückzahlung 
in den letzten Lagen vor dem Vierteljahrsschluss ausge­
liehen hatte, da sie für diese Gelder bei der andauernd 
herrschenden grossen Flüssigkeit nur wenig Nehmer fand. 
Die Verpflichtungen für den Termin scheinen daher nicht 
so bedeutend zu sein, als es sonst der Fall ist.

Justus.

PIutus-Archiv.

Aachen-Leipziger Vefsicherungs-A.-G., Aachen,
20.3., 18.3., 3.3. •  Aktien-Commandit-Gesellschaft 
Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer Sc Comp 
Barmen, 26.3., 19.3., 4. 3. •  A.-G. „B istmvrckshall"' 
Bochum, 26.3., 24.3., 5.3. •  A.-G. Clevenarius', 
Kleve, 21.3., 18.3., 2.3. •  A.-G. Drahtseilbahn

au, die zweite den Schluss- 
Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
er deutscher Aktiengesellschaften.) 

Durlach—Turmberg, Durlach, 28.3., —, 3.3. •  
A.-G. Elcctricitäts werke D ingolfing, D ingolfing,
20. 3., —, 23. 2. •  A.-G. Electrizitätswerk Wilster, 
Wüster, 25.3., , 6.3. •  A.-G. Frankenberg,
Aachen 28.3., —, 5.3. •  A.-G. Handelshallc,
Stettin, 27. 3., , 25. 2. •  A.-G. Johannes Jeserich,

G en era lversam m lu n g en .
tmminrSfür Zd t‘ A t c f  dem]^ amen der Gesellschaft gib. den Tag der. Generalversammlun 
ttrmm für die Aknenanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen säm tlich
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Charlottenburg, 24.3., 21 .3 , 5.3. •  A.-G. Kali­
werke Hattorf, Düsseldorf, 19. 3 , —, 3. 3. •  A.- 
Kathol. Vereinshaus, Stuttgart, 18.3., , 2.3. •
A.-G. Spar- und Vorschussverein Brand-Erbisdort,
24 .3 , —, 28.2. •  A.-G. Schwimmbad Freuden­
stadt, Freudenstadt, 27 .3 , —, 6.3. •  A.-G. der 
Eisen- und Stahlwerke vorm. Georg Fischer, 
Schaaffhausen, 14 .3 , 12.3 , 5.3. •  A.-G. fü r auto­
matischen Verkauf, Hamburg, 27 .3 , 26. 3 , 5. 3. •  
A.-G. für chemische Industrie, Cöln, 27 .3 , 21 .3 ,
2.3, •  A.-G. fü r Feinmechanik vorm. Jetter & 
Scheerer, Stuttgart, 26 .3 , 21, 3 , 2.3. •  A.-G. füt 
die Gasbeleuchtung von Biebrich-Mosbach, Bie­
brich, 23 .3 , 16 .3 , 26.2. •  A.-G. fü r hygienische 
Zwecke, Berlin, 28 .3 , 24 .3 , 5.3. •  A.-G. fü r Gas­
beleuchtung, Berlin, 21 .3 , 18 .3 , 28.2. •  G.
für Strumpfwarenfabrikation vormals Max Segall, 
Berlin, 25 .3 , 2 1 .3 , 27.2. •  A.-G. vorm. Burgeft 
&  Go, Hochheim a. M , 28. 3 , —, 28. 2. •  Actien- 
Mälzerei Soest i, Liqu., Soest, 28 .3 , 3. 3. •
Actien-Vorschuss-Verein Glösa, 19.3 , , 28. i- •
Actien-Zuckerfabrik Rethen a. d. Leine, 20 .3 , ,
2. 3. •  Actien-Zuckerfabrik Watenstedt, Watensted ,
21.3, _  4.3. •  A lkaliwerke Sigmundshall A .-G ,
Hannover, 28 .3 , 2 6 .3 , 3.3. •  Allgemeine Deut­
sche Credit-Anstalt, Leipzig, 27 .3 , 25. 3 , 2. 3. •  
Arenbergsche A.-G. fü r Bergbau und Hüttenbetneb, 
Essen (Ruhr), 27 .3 , — , 27.2. •  Augusta-Victona- 
Bad und Hotel Kaiserhof A .-G , Wiesbaden, 26. 3 ,
—.t 27. 2. •  Autom obilwerk Richard & Hering
A .-G , Ronneburg, 2 1 .3 , 17.3, 28.2.

Badische Assecuranz-Gesellschaft A .-G , Mann­
heim, 2 6 .3 , —, 28. 2. •  Bank von Eisass und
Lothringen, Strassburg i. E is , 19.3, 13 .3 , 2. 3. •  
Baugeschäft Th. &  Ed. Wagner A .-G , Strass­
burg i . E ,  2 3 .3 , 2 0 .3 , 14.2. •  ßaugese schaft
Heilbronn, 25 .3 , 2 3 .3 , 5.3. •  Baugesellschaft
Reisholz A .-G , Düsseldorf, 25 .3 , 21 .3 , 5.3. •  
Baumwollspinnerei E ilermark, Gronau i .W ,  ¿8. ,
25 .3 , 5.3. •  Bau-Verein zu Hamburg (vorm.
Bau- und Sparverein zu Hamburg) A .-G , Ham­
burg 25 .3 , 21 .3 , 3.3. •  Bayerische Handelsbank, 
München, 27 .3 , 24 .3 , 5.3. •  Bayerische Hartstein- 
Industrie A .-G , W ürzburg, 28 .3 , 25 .3 , 24 -. 
Bayerische Vereinsbank, München, 24 .3 , * ■ ■>
27.2, •  Benrather A.-G. fü r gemeinnützige Bauten, 
Düsseldorf, 26 .3 , —, 28. 2. •  Bergische Lowen- 
brauerei A .-G , Mülheim a. R h , 27 .3 , 18 .3 , _■ ■
•  Bergwerks-A.-G. Consolidation, Düsseldorf,
25 .3 , 28. 2. •  Bergwerks-A.-G. „La  Hauve ,
Strassburg i . E ,  2 6 .3 , 2 0 .3 , 5.3. •  ®erg%eJk| '  
gesellschaft Hibernia, Düsseldorf, 28 .3 , * ■
3.3, •  Berlin-Charlottenburger Strassenbahn Beuin,
26 .3 , 23 .3 , 4.3. •  Berlin-Gubener H utfabrik
A.-G. vorm. A. Cohn, Berlin, 28.3 24 .3 , 28. 2.
•  Berliner Tattersall A .-G , Berlin, 23 .3 , , '
•  Berlinische Feuer-Versicherungs-Anstalt, Ber i ,
25 .3 , — 6.3. •  Biebricher Bauverein A .-G ,
Biebrich a. R h , 2 3 .3 , 2 0 .3 , 5 .3^ •  Bielefelder 
A.-G, fü r mechanische Weberei, Bielefeld, • ■> 
—, 2.3. •  Bielefelder Weberei Gunst & Go. ä  - w , 
Bielefeld, 27. 3 , 24. 3 , 27. 2. •  B itterfelder Louisen- 
Grube, Kohlenwerk und Ziegelei A ,-G ,
25.3 , 22 .3 , 2.3. •  Bleicherei, Färberei und 
Appretur-Anstalt Bamberg A .-G , Bamberg, •
25 3 , 5.3. •  Böden-A.-G. Berlin-N ord Berlin
24 .3 , 20. 3 , 26. 2. •  Boden-Gesellschaft Heidenau 
A .-G , Dresden, 28 .3 , 2 4 .3 , 5.3. •  Bre,tenb'11rgo r 
Portland-Cement-Fabrik, Hamburg 2b. 3 ,
27.2. •  Bremen-Besigheim er Oelfabriken, . ’
28 .3 , 25 .3 , 5.3. .  Bremer S.lberwarenfabnk
A.-G., Bremen, 25.3.; 2 1 .3 , 6 3 .  Bremer Tau
w erk-Fabrik A.-G. vorm. C. H. Micheisen, 1 
Vegesack, 24 .3 , 21 .3 , 4 3. •  Breme. W oll 
Wäscherei, Bremen, 27. 3 , 2 0 .3 , 4. J.

Cellulosefabrik Hof, Hof, 19.3, >

Central-Verkaufscomptoir von Hintermauerungs­
steinen, Berlin, 24 .3 , 18 .3 , 27. 2. •  Ceres, A.-G. 
fü r chemische Produkte vorm. Th. Pyrkosch, Berlin,
25 .3 , 21 .3 , 6.3. •  Chemische Fabrik Wesseling 
A .-G , Frankfurt a. M , 2 8 .3 , 2 4 .3 , 2.3. •  Oqm- 
munalbank des Königreichs Sachsen, Leipzig, 27.3,
__ 4. 3. •  Comptoir d ’Escompte de Mulhouse, M ül­
hausen, 25 .3 , 2 0 .3 , 17. 2. •  Concordia E lectrici- 
tä ts-A .-G , Düsseldorf, 25 .3 , 2 0 .3 , 28. 2. •  Coes- 
felder Volksbank A .-G , Coesfeld, 17.3, 14. 3 ,
2.3. •  Credit- und Sparbank A .-G , Langewiese,
29. 3 , —, 4. 3.

Dampfschifffahrtsges. Argo, Bremen, 28 .3 ,
25 3-. 4- 3. •  Demminer Kreisbank Köpke, Busch 
& Co Demmin, 26. 3 , —, 4. 3. •  Dessauer W aggon­
fabrik ’ A .-G , Dessau, 24. 3 , 20. 3 , 4. 3. •  Deutsch- 
0  österreichische Bergwerksges, Dresden, 28 .3 , 
ot 3 4 3  •  Deutsche Continental-Gas-Gesellsch,
Dessau, 3 0 .3 , 27 .3 , 2 3. •  Deutsche Dampf-
schiffahrts-Ges. Kosmos, Hamburg, 28 .3 , —, 5. 3.
•  Deutsche Zündholzfabriken A .-G , Lauenburg i. P ,
Re in 27. 3. 26.2. •  Döbelner Bank, Döbeln',
24 3 ’ 21 3 2 3. •  Dörphofer Spar- und Leih­
kasse, Karby, 25. 3. - ,  4. 3 .  Dortmunder Bürger­
liches Brauhaus A .-G , Doi tmund, 26 3 24 3
4.3. •  Dresdner Bank, Diesden, 28 .3 , 2 3 .3 , 5.3.
•  Dresdner Chromo- und Kunstdruck-Papierfabrik
Krause & Baumann . A .-G , Dresden 24. 3 , 19. 3 ,
27 2 •  Dresdner Fuhrwesengesellschaft, Dresden,
9k 3' 31 3 2 3 . »  Dürener gemeinnützige Bau-
"  1 c.- ’ ruirr-n 17 3 — 2.3. •  Düsseldorfergesellschaft, Düren, 1 '■ o-, > ,  00 9
Zeitung A .-G , Düsseldorf, 23 .3 , , • •

2Ö S f  tSkk R h V  M i ,  S? « ,c h  &  Co.
A .-G , Rheydt, 27.3 , 2 3 .3 , 23.2. •  F indend 
Papierfabrik A.-G. i. L iq u , Emden 25 .3 , —, 4.3.
.  Erste Deutsche Ramie-Gesellschaft Emmendmgen, 
28. 3., 24. 3 , 2. 3. •  Essener Bergwerksverem „K ön ig  
W ilhe lm “ , Essen a. d. Ruhr, 25 .3 , 2 T 3 , • •
Essener Steinkohlenbergwerke, Essen (Ruin), ¿0 . 3 ,
21 .3 . 2.3. •

Falzziegelei Alpirsbach, Alpirsbach, 21 .3 , 17. 3.,
28 2 •  Färberei A.-G. G. Buschgens & t  oh.n,
Crefeid, 25 .3 , - ,  28.2. •  Faradit-Isolierrohr-
werke Max Haas A .-G , Chemnitz, 28 .3 , 25 .3 ,
26 2 •  Feldmühle, Papier- und Zellstoff weikc
a I g  Breslau, 28 .3 , 24 .3 , 6.3. •  Flensburger 
Volksbank, 20 .3 , - ,  5.3. .  Folien- und F litte r­
fabrik A.-G., Hanau, 24 .3 , ^6 .2  •  f r a n k ­
fu rte r Bank, Frankfurt a. M , 25.3., 21.3., 26.2.
•  Frankfurter Hypothekenbank, Frankfurt a. M , 
26 3 22 3 18.2. •  Frankfurter Kunstverem,
Frankfurt a ’M , 27 .3 , 2 6 .3 , 28.2 .  Frankfurter
Margarine-Ges. A .-G , Frankfurt a. M , iü. 3 , ,
4.3. .  Frankfurter Viehmarktsbank A .-G , r  ranK-
fu rt a. M , 24 .3 , —, 27.2. . „

Gas- und E lektrizitätswerke A .-G , Butow 1. :>
25.3. 21 .3 , 4.3. •  Gas- und Wasserwerke Montjoi,
Bremen, 24’ 3 , 21 .3 , 3.3. •  Gebhard & Co. A.-G 
Vohwinkel, 28 .3 , —, 4.3. •  Geltinger Crcditbank 
A .-G , Gelting, 20 .3 , —, 28.2. •  Gemeinnützige
Baugescllschaft, Leipzig, 2 4 .3 , — , 2.3. •  Gemein- 
nütziger Bauverein Wesel A.-G., Wesel, 26.3.,
4.3. •  Gemeinnützige Baugesellschaft, Troisdorf,
22 .3 . —, 6.3. •  Germania-Brauerei A.-G., M ül­
heim ’ (Rhein), 25 .3 , 20. 3 , 3. 3. •  Gesecker Kalk- 
und Cementwerke „M onopol“  A.-G., Dortmund,
28.3., 27.3., 16.2. •  Gesellschaft fü r elektrische
Hoch- und -Untergrundbahnen, Berlin, -24.3;, .20,3.,
2.3. •  Gesellschaft fü r Spinnerei und Weberei,
Karlsruhe, 25. 3., —, 25. 2. •  Gebr. Goldstern Ai-G. 
für Holzindustrie i. Liqu., Breslau, 23, 3., 18.3..
25.2. •  Grohner W andplatten-Fabrik A.-G., Grohn,
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26.3., 22.3., 28. 2. •  Grosse Berliner Strassenbahn,
Berlin, 26.3., 23. 3., 3. 3. •  Grundbank Act.-Ges.,
Berlin, 28. 3., 24. 3., 6. 3.

C. H . Haake, Brauerei A.-G., Bremen, 27.3.,
24.3., 28. 2. •  Hannoversche Papierfabriken A lfe ld-
Gronau, Hannover, 28.3., 25.3., 5. 3. •  Hansa­
werke A.-G., Bremen, 24.3., 21.3., 2.3. •  Fr.
Haensel & Haenert A.-G., Halle a. S., 24.3., 21.3.,
28.2. •  Heilbronner Gewerbekasse A.-G., H e il­
bronn, 24. 3., IQ. 3., 2. 3. •  Heilbronner Strassen-
bahnen A.-G., Heilbronn, 23.3., 19.3., 2.3. •  H eil­
bronner Wohnungsverein A.-G., Heilbronn, 24 3 —
26. 2.

Ibbenbürener Volksbank A.-G., Ibbenbüren,
25.3., —, 24. 2. •  Illk irche r Mühlenwerke A.-G. 
vorm. Baumann frères, Strassburg-Rheinhafen, 25.3.,
21.3., 4.3. •  Immobilien- und Baugesellschaft
München A.-G., München, 24.3., 20.3., 6.3.

Georg A. Jasmatzi A.-G., Dresden, 26.3., 22. 3.,
4.3. •  Jätzdorfer Mühle A.-G., Berlin, 28.3. —
27.2. ’

Kaiserhof A.-G., Altona, 25.3., 23.3., 21.2. •
Kaiser-Keller A.-G., Berlin, 24.3., 20.3., 5. 3. »
Kleinbahn-A.-G. Gardelegen—Neuhaldensleben, Neu­
haldensleben, 28.3., —, 2.3. •  Kleinbahn-A.-G.
Hardenberg—Neuenburg, Danzig, 28.3., —, 28.2.
•  Kleinbahn-A.-G. Neuhaldensleben — Weferlingen,
Neuhaldensleben, 28.3., —, 2.3. •  K leinbahn-A.-G 
Stendal—Arendsee, Stendal, 25.3., 22.3., 2.3. •
Kolberger Kleinbahnen, Kolberg, 24.3., 23.3,, 2.3.
•  Königin-Marrenhütte A.-G., Berlin, 27.3., 20.3.,
23.2. •  M oritz  Krause A.-G., Chemnitz,’ 28.3.!
25.3., 5.3. •  Kreuznacher Solbäder A.-G., Kreuz­
nach, 27. 3., 23. 3., 5. 3. •  Kulmbacher , Spinnerei, 
Kulmbach, 27.3., 22, 3., 5. 3. •  Kunstmühlenwerke 
Zoitzmühle A.-G., Liebschwitz a. Elster, 28. 3. 25. 3.
4. 3.

Ländlicher Spar- und Vorschuss-Verein für Röhis- 
dorf und Umgegend, Röhrsdorf b. W ilsdruff, 25. 3., —, 
28. 2. •  Ländlicher Spar- und Vorschuss-Verein für 
Bohnitzsch und Umgegend, Bohnitżsch, 23. 3., —, 27. 2.
•  Landsberger Maschinenfabrik A.-G., Landsberg,
28. 3., 26. 3.,, 6. 3. •  Lederwerke vorm. Ph. Jac. 
Spicharz, Offfenbach a. M „ 27. 3., 24. 3., 9. 2. « Leip­
ziger Feuer-Versieherungs-Gesellschaft, Leipzig, 20. 3,, 
—, 3. 3. •  Leipziger Rückversicherungs-Anstalt A.-G.’ 
Leipzig, 20. 3., —, 3. 3. •  Leisniger Bank A.-G., Leis- 
nig, 21. 3., —, 5. 3. •  Lichtenberger Terrain-A.-G-, 
Berlin, 28. 3., 25. 3., 5. 3. •  August Loh Söhne, A.-G. 
für Militärausrüstungen, Berlin, 20. 3., 15. 3., 28. 2. •  
Lübecker Conscrven-Fabrik vorm. D. J. Carstens A.-G., 
Lübeck, 27. 3., —, 5. 3. •  Luckénwalder Terrain-Ver- 
wertungs-Gescllschaft A.-G., Luckenwalde, 22. 3 —
6. 3. •  ’ ’

Magdeburger Feuerversicherungs - Gesellschaft, 
Magdeburg, 20. 3., —, 2. 3. *  M agdeburger Rückver- 
sicherungs-A.-G ., Magdeburg, 20. 3., 19. 3., 2. 3. •  
FI. M aihak A.-G., Ham burg, 26. 3., 20, 3.,' 27. 2. •  
M annheimer Börsenbau-A.-G., Mannheim, 27. 3., 24. 3., 
3. 3. •  M athildenhütte A.-G. fü r Bergbau und H ü tten­
betrieb, Essen-Ruhr, 27. 3., 23. 3., 2. 3. •  Mechanische 
Schuh- und Schäftefabrik Mainz A.-G., Bamberg, 28. 3., 

Ö. 3. •  Mecklenburgische Bank, Schwerin i. M ., 30. 3.’ 
27. 3., 2. 3. •  Meissner B lech-Industrie-W erke A.-G .,’ 
Meissen, ¿7. 3., 24. 3., 6. 3. •  M emeler Actien-Brauerei 
Korn- und L ikörfabriken, Memel, 23. 3,, 20. 3. 3. 3. •  
M itteldeutsche Bodenkredit-Anstalt, Greiz, 23. 3.,
18. 3., 23. 2. •  M itteldeutsche Privatbank A .-G , M ag­
deburg, 25. 3., 21. 3., 20. 2. •  A rthu r M üller. I.and- 
und Indus triebau ten -A . - G., Charlottenburg, 28. .3., 
25. 3., 6. i. •  Matheus M üller, Kommanditgesellschaft 
auf Actien, F rank fu rt a. M., 19. 3., 15. 3., 28. 2. *  M ün­
chener Installationsgeschäft fü r Licht 
A.-G,,. München, 27. 3., 21. 3., 2:  3 . •
A.-G., Dresden, 27. 3., 24. 3. ,  28., 2,

Neue Dampfer-Compagnie A.-G.

und Wassei 
„M usenhaus“

Stettin, 28. 3,
i., 28. 2. •  Neue Deutsch-Böhmische F.lbschifl

fahrt-A.-G., Dresden, 28. 3., 25. 3., 5. 3. •  Neusser 
Lagerhaus-Gesellschaft, Neuss a. Rh., 24. 3., — 28. 2.
•  Niederlausitzer Bank A.-G., Cottbus, 23. 3., 19. 3.,
2. 3. •  Niedcrschlesische Portland-Cenuntfabrik A.-G., 
Breslau, 26. 3., 23. 3., 2. 3. •  Norddeutsche Bank, 
Hamburg, 27. 1., , 4. 3. •  Norddeutsche Gummi- und
Guttapercha-Waren-Fabrik vorm. Fonrobert & Reimuon 
A.-G., Berlin, 25. 3., 21. 3., 26. 2. •  Norder Bank 
A.-G., Norden, 24. 3., 21. 3., 27. 2.

Oberfränkische Bank A.-G., Hof, 21. 3., 18. 3-, 
28. 2. •  Oberrheinische Weininteressenten - A. - G., 
Strassburg i. E., 28. 3., 19. 3., 2. 3.

Port land-Cem ent-Fabrik Halle a. S., Halle a. S.,
25. {., 21. 3., 2. 3. •  Porzellanfabrik Waldsassen Ba- 
reuther & Co., A.-G., Waldsassen, 23. 3., 20. 3., 25. 2.
•  Preussisch-Rhiinischc Darnpfschiffahrtsgesellschaft,
Cölri, 16. 3., , 2, S. •  Preussische Lebensversiche-
rungs-A.-G., Berlin, 21. 3., 18. 3., 4. 3. •  Privatbank 
zu Gotha, Gotha, 25. 3., 18. 3., 28. 2.

Ravensberger Spinnerei, Bielefeld, 28. 3., —, 2. 3..
•  Reichelt M'etallschrauben-A.-G., Berlin, 28. 3., 24. 3.,
2. 3. 0 „Revision“  Treuhand-A.-G., Berlin, 28. 3.’
25. 3., 5. 3. •  .Rhederei A.-G. „Oceana“ , Hamburg, 
20. 3., 19. 3., 4. 3. •  Rheinisch-t1 vassauische Bergwerks­
und Hütten-A.-G., Cöln, 28. 3., .21. 3., 3. 3. •  Rhei­
nische Bahngesellschaft, Düsseldorf, 26. 3., 23. 3., 
28. 2. # Rheinische Petroleum-A.-G., Cöln a. Rh.,’
26. 3., 21. 3., 3. 3. 0 Rheinischer Hof A.-G., Hannover 
25. 3., 21. 3., 23. 2.

Sächsische Bank zu Dresden, Dresden, 9. 3., 5. 3., 
28. 2. 0 Salingia Versicherungs-A.-G., Halle a. S-!
27. 3., —, 4. 3. 0 Sanatorium Schierke A.-G., W erni­
gerode, 27. 1., 23. 3., 3. 3. 0 Sickingerbräu Land­
stuhl A.-G., Landstuhl, 24. 3., 21. 3., 3. 3. 0 Spar- und 
Hülfe-Verein Neustadt b. Coburg, 27. 3., —, 5. 3. © 
Spar- und Vorschussbank in Ottensen, 25. 3., —, 5. 3.
0 Spinnerei Neuhöf, Hof, 25. 3,, —, 24. 2. 0 Süd­
deutsche Terrain-A.-G., München, 27. 3., 24. 3., 6. 3.
0 Swinemünder Dampfschiffahftsgcsellschaft A .-G , 
Swinemünde, 19. 3., 16. 3., 28. 2.

Schlesische Dampfer-Compagnie- A.-G., Berlin, 
25. 3., 21. 1., 2. 3. 0 Schrepel & Kiitzbach A.-G., 
Hartmannsdorf, 20. 3., —, 4. 3. 0 Schülke & Mayr 
A.-G., Hamburg, 25. 3., 22. 3., 1. 3. 0 Schwarzburgi­
sche Hypothekenbank, .Sondershausen, 27. 3.. 23. 3.,
3. 3. 0 Schwarzburgische Landesbank, Sondersh-msen!
25. ,3., 22. 3., 3. 3.

Stader Bank A.-G., Stadel 21. 3., 18. 3., 1. 3. 0 
Stassfurter Licht- und Kraftwerke A.-G., Berlin, 23, 3., 
—, -8. 2. 0 Steingewerkschaft Offenstetten A.-G., 
Augsburg, 25.3., —, 26.2. 0 Stettiner Speicher-Verein, 
Stettin, 27. 3., 26. 3., 25. 2. 0 Stolper Stallbau-A.-G., 
Stulp, 18. 3., —, 2. 3. 0 Strassburger Bau- und 
Möbel-Schreinerei A.-G., Strassburg, 28. 3., 24. 3., 2. 3.
0 Strassburger Maschinenfabiik vorm. G. Kolb A-G ., 
Strassburg i. Eis., 23. 3., 18. 3., 16. 2. 0 Strassen- 
Eisenbahn-Gesellschaft, Hamburg, 25. 3., 23. 3 , 6. 3.
0 Stuttgarter Strassenbahnen, Stuttgart, 27. 3. 23 3.
26. 2.

Taxameter A.-G., Berlin, 28. 3., 25. 3., 4. 3. 0 
Job. G. Tecklenburg A.-G., Schiffswerft und .Maschi­
nenfabrik, Bremen, 25. 3., 22. 3., 2. 3. 0 Terrain-A.-G. 
Ilolzhausenpark, Frankfurt a. M., 26. 3., 22. 3., 3. 3. 0 
Thonwerk Kolbermoor Steinbeis & Genossen A.-G., 
Kolbermoor, 28. 3., - 4. 3. 0 Tonwerke (.’andern,
Freiburg i. ß., 25. 3., —, 6. 3.

Ueberlandzentrale Ostharz A.-G., Dessau, 27. 3., 
—, 4. 3. 0 Uetersener Eisenbahn A.-G., Uetersen,
28. 3., - ,  6. 3. i

Verein zur Verbesserung der kleinen Wöhni ngen, 
Berlin, 27. 3., 25. 3., 28. 2. 0 Vereinigte Berlin- 
Frankfurter Gummiwaren-Fabriken, Berlin, .30. 3.,
27. 3., 2. 3. 0 Vereinigte Filz-Fabriken, Stuttgart,
25. 3., 27. 2. 0 Vereinigte Gaswerke, Augsburg,
26. 3., 25. 3., 4. 3. 0 Vereinigte Glanzstoff-Fabriken 
A.-O., Elberleid, 28. 1., 24. 3., I. 3. 0 Vereinsbank
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in Kiel, Kiel, 18. 3., 14. 3., 2. 3. •  Vereinsbank in 
Nerchau, Nerchau, ,18. 3., —, 28. 2. •  Vereinsdruckerei 
Heidelberg A.-G., Heidelberg, 18. 3., 10. 3., 2. 3. •  
Verlag für Börsen- und Finanz-Literatur, Berlin, 27. 3., 
24. 3., 26. .2. •  Vermögensverwaltungsstelle des Ver­
eins Deutscher VerHrherungsbeamten A.-G., Berlin,
26. 3., 23. 3., 6. 3. •  Gebr. Vetter, A.-G., Ziegelwerke 
in Pforzheim und Mühlacker, Pforzheim-Brötzingen,
27. 3., 21. 3., 6. 3. •  Viersener A.-G. für Spinnerei 
und Weberei, Viersen, 25. 3., 19. 3., 28. 2. e Vigogne- 
Actien-Spirinerei Werdau, Leubnitz, 28. 3., —, 27^2. •  
Villengelände Zehlendorf-Süd A.-G., Berlin, 25. 3., 
20. 3., 3. 3. •  Vogtländische Credit-Anstalt A.-G., 
I'alkenstein i. V., 28. 3., 25. 3., 4. 3. •  Vorschuss- 
Bank Schafstädt A.-G., Schafstädt, 27. 3., 24. 3-, 6. 3. 
•  Vorschuss- und Creditverein A.-G., Nidda, 28. 3., 
—, 6. 3. •  „Vorwärts“', Dresdner Baugesellschaft A.-G.,
Dresden, 27. 3., —, 12, 2.

Waaren - Liquidations - Gasse, Hamburg, 27. 3., 
26. 3., 3. 3. •  Weber & Ott A.-G., Fürth, 26. 3., —, 
3. 3. •  Werdauer Bauverein, Liqu., Werdau, 23. 3., —-,
2. 3. •  Weseler- Bank A.-G., Wesel, 28. 3., 24. 3.,
3. 3. •  Westdeutsche Zigarettenfabrik Theodor Olden­
kott, Ahaus i. W ., 28. 3., —, 3. 3. •  Westfälische Lan- 
des-Eisenbahn-Gesellschaft, Münster, 23. 3., 22. 3.,
28. 2. •  Wilhelmshaven er Actien-Brauerei, W ilhelms­
haven, 27. 3., 26. 3., 3. 3. •  W urstfabrik A.-G. i. L., 
Augsburg, 19. 3., 16. 3., 2, 3. •  W ürtt. A.-G. für 
Fabrikation von Leim und Düngemitteln, Reutlingen, 
2 (, 3 —, 25. 2. •  Württembergische Bankanstalt
vormals Pflaum & Cie., Stuttgart, 30. 3., 25. 3., 25. 2. 
•  Wurzener Bank, Wurzen, 23. 3., —, 2. 3.

Zeipauer Dachstein- und Braunkohlenwerke A.-G.. 
Berlin. 26. 3., 22. 3., 4. 3. •  Ziegelei Langensalza, 
T ano-ensalia, 21. 3., —, 28. 2. •  Zoologischer Gar­
ten "Leipzig! 23. 3., —, 24. 2. •  Gebrüder Zschille,

Verantwortiich für den Teil: H a a s  O o s l a r  in C h a r lo t te n b u rg .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t
Dl* Mitteilungen ln den folgenden ^

Essener Cmnt-flnstalt ln Enn-Ribr.
Zweigniederlassungen in: Altenessen, Bocholt, 
¡•ohun», Borbeck, Bottrop, Oorsten I. W., 
¡•Mmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
'‘«»born, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
2*r<0hn, Lünen a. d. Lippe, Mülheim-Ruhr, 
"««Ster I. W., Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Akttmr-Kapital und Reserven 116 Mill. Marie.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [6603 
^»wsprech-Anschluss: Essen Mr. 12, IM , WS, 

431, 585, 607, 611, 612. 742 tmd 844.
Im fre ien V e rk e h r e rm itte lte  K urse  

T° t t  10.M ärz 1914, abgeschlossen 6 U lira be n d s .

Kohlen.
Adler bei Kupferdieh . .
Alte H a a s e ...................
Blankenburg ................
B ra s s e rt.........................
C aroline...........................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . .
D ie rg a rd t........................
Dorstfeld ......................
Ewald ............................
Friedrich der Grosse . . 
fröhliche Morgensonne .
Cett essegen...................
Graf B is m a rc k .............
Graf S ch w e rin .............
H e in r ic h .........................
Helene & Amalie . . . .  
HermannI/III (3000Kuxe) 
Johann Deimelsberg . .
Honig L u d w ig .............
Cangenbrahm................
Lothringen......................
Mont C e n is ...................
9 esPel ............................
H udo lf..............................
Schürb. Sc Charlottbg. . .
i , r»Ppe..............................
JHer (3000 Kuxe)
Unser F r i t z ...................
Westfalen (10 000 Kuxe) 
n Braunkohlen. 
“ Hierhammer Brk. . . . 
«ruckdorf-Nietleben . . . 
Germania,

Gute Hoffnung . . . .
H u m b o ld t................
Leonhard ..................
Lucherberg ............
M ich e l........................
N e u ra th .....................
Prinzessin Victoria . . 
Schallmauer, Braunk. 
Wilhelm a ..................

röVTsucht 1
A nge­
boten

4000
1325 1450
1650: 1850

10400 10700
2725! 2875
6000 6500

51500 53500
2525 2625

10300 10750
40000 44000

28000
— 11200
2700 2850

58000 63000
12900 13400
5450 570%

18400 19300
4600 4800
___ 7000

30000 31500
16400 17200
28800 29800
1780) 18500
3100 3300

450 525
2225 2250
1825 1900
6650 6750
___ 16800
1475 1525

1800 1900
1450

950 1050

Kall-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall ............
Aller Nordstern
Beienrode .....................
Bergmannssegen...........
Braunschweig-Lüneburg •
B u rb a c h ........................
B u tt la r .............................
Carlsfund ......................
Carlsglück........................
C arlshall..........................
Carnallshall............ ..  • •
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it..........................
Fallersleben....................
Felsenfest........................
Gebra................... .
Glückauf, Sondershausen 
Günthershall . . . • • • • 
Hansa Silberberg . - • •
Hedwig..............................
Heiligenmühle.................
Heiligenroda ...............
Heimboldshausen............

~Ge-
sucht

Ange­
boten

4550!
1400:
75001
1950

925
1450
3450
2750

4650
1475
7700
2050
8150
1000
1550
3525

10900111150

12300 12450 
600 ! 700

5300

Heldrungen
Heldrungen
H erfa ............
Heringen . . . 
Hermann I I  • 
Hohenfels . 
Hohenzollern
H ugo ............
Hiipstedt . . . 
Immenrode 
Irmgard . . • 
Johannashall 
Kaiseroda . 
Mariaglück • .

I I

1500!
3550
6600;
2100:

1575
3700
6700
2200

röeV
sucht

A nge ­
boten

1300
2400
3100
2350
4350
1550
3300

19000
5500
5500
1800
925

11200
2450

975
1175
2400
5800
1625
5150
6500
8800
2750
4275

900
3400
7000
1525

5450
1375
2500
3250
2450
4450
1600
3400
4600

19500
5575
5650
1875
975

11500
2600
1025
1250
2500
5900
1700
5250
6650
9000
2850
4400

950
3550
7100
1575

M arie....................
Marie-Louise . . •
Max ....................
Meimerhausen . . .
Neurode...............
Neusollstedt . . • ■ 
Neustassfurt . . . 
Oberröblingen . . 
Prinz Eugen . . .
Ransbach............
Reichenhall . . . 
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . • 
Siegfried I . . • ■
Siegfried-Giesen .
Theodor ............
Thüringen . . . .  
Volkenroda . . 
Walbeck . . . .
W a lte r...............
Weyhausen . . . 
Wilhelmine . . . 
Wilhelmshall r 
Wintershall . .

3400! 3500 
34C0 3500 
44001 4500 
1275: 1350 
2400! 2500 
3250! 3350 

[l 1400! 11700 
70: 100

— : 5400 
2650 2750 
1800 1875 
2500: 2550 
7200; 7500 
5900! 6050 
4550! 4650
— i 3fX>
_  5400

Kali-Aktien.
Adler Kaliwerke . . 
Bismarckshatl . . . .  
Hallesche Kaliwerke
H a tto rf.....................
Heldburg..................
Justus Act...............
K rü tje rs h a U ...............
Ronnenberg Act. .
Salzdethfurt............
S teinförde...............
T e u to n ia ................

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug . .
Eiserner U n io n ............
Fernie . ............... •
Flick ............... ..  ■ • • •
Freier Gründer Bgw.-V.
Ver. H e n rie tte ............
Louise Brauneisenst. . 
Neue Hoffnung . . . 
W ilh e lm in e ..................

3625
6800
4200
1600
2950
1500
9100

18900

H4»A
521/,

120%
40%
93%

117%
93%

350%
35%
64%

3750
7000
4300
1650
3100
1550
9400

19500

49%
116%
54%

122%
42%
94%

119%
95%

355%
37%
66%

750! 
2650| 

80 i 
750; 

1050: 
1750 

10 
1050

475
800

2750
100.
800

1150
1800

25
1100



A nzeigen des P lu tus.

Bank für Bändel und Industrie
(Darm städter Bank).

Bericht über das 61.
Die fü r das Bankgewerbe ungünstigen, in  unserem 

vorjährigen Geschäftsbericht geschilderten Umstände be­
fanden im  größeren Teil des Berichtsjahres fort. Die 

bis zum Spätsommer andauernde Kriegslage auf der Balkan­
halbinsel führte  w iederholt Situationen m it sich, aus denen 
sich europäisehe Verwickelungen zu bilden drohten, wodurch 
die Geschäftslust weiter gelähmt wurde, dem Geldmarkt 
bedeutende M itte l entzogen blieben und der Konsum 
größeren Einschränkungen unterlag. Diesen Verhältnissen 
entsprachen die hohen, von denZentralnotenbanlcenEuropas 
gehaltenen Diskontsätze und die steigende R ichtung des 
’ rivatdiskonts an den großen Börsenplätzen. A ls im  letzten 

D ritte l des Jahres m it dem Friedensschluß auf dem Balkan 
ine Reihe der wichtigsten Fragen der äußeren P o litik  

endlich eine Lösung fand und die Hoffnung auf eine Regelung 
¡er noch verbleibenden Punkte berechtigt erschien, tra t 

eine größere Entspannung auf dem Geldmarkt ein, die be- 
nerkensvferterweise die deutsche Reichsbank zu der in 

der Geschichte ih rer Diskontsätze seltenen Maßnahme einer 
zweimaligen Herabsetzung der Rate während der letzten 
Monate des Jahres veranlagte. Eine geschäftliche Belebung 
hatte diese Gestaltung der Geldverhältnisse indes zunächst 
n ich t zur Folge, da das Publikum  unter dem Druck der 
neuen, zur E rhaltung undStärkung der W ehrkraft dienenden 
Steuern stand und vor allem die im  Laufe des Jahres 
immer deutlicher in  die Erscheinung getretene Tatsache 
einw irkte, daß die industrie lle  H ochkonjunktur ih r Ende 
erreicht hatte. Der industrie lle Rückgang fand besonders 
in dem scharfen Weichen der Preise w ichtiger Erzeugnisse 
seinen Ausdruck, während dank der energischen Bearbeitung 
des Auslandsgeschäftes und der andauernden Aufträge der 
Staatseisenbahn - Verwaltungen der Beschäftigungsgrad 
nicht im  gleichen Maße sank. Die Zahlen unserer Aus­
fuhrsta tistik und Handelsbilanz geben h ie rfü r Zeugnis. 
Nachdem durch die W iederherstellung fried licher Verhä lt­
nisse auf dem Balkan die Voraussetzungen neuer Betäti­
gung auch fü r die deutsche Industrie  gegeben sind und 
sich die Verhältnisse auf dem Geldmarkt gebessert haben, 
steht zu erhoffen, daß der industrie lle  Niedergang, dessen 
W irkungen eine gute Ernte abschwächte, keine besondere 
und verheerende Stärke zeigen und v ie lle icht bald einem 
neuen Aufschwung Platz machen w ird . Daß unter allen 
diesen Verhältnissen die Eingehung neu er bankgeschäftlicher 
Engagements eine beschränkte blieb, die Abw ick lung be­
stehender Engagements langsamer vor sich ging und 
besonders die Umsätze auf dem Effektenmarkt, dem die 
kaufkrä ftigen Kreise fernblieben, gering waren und keinen 
erheblichen Nutzen Hessen, erscheint begreiflich. N ur 
fü r b illige, fest verzinsliche, mündelsichere W erte machte 
sich gegen Jahresschluß ein mäßiges Begehren geltend. 
Im  neuen Jahre hat diese Bewegung erfreulicherweise 
weitere Ausdehnung gewonnen, bei lebhaftem Geschäft 
und steigenden Preisen die Nachfrage nach fest verzins­
lichen W orten gesteigert und schließlich eine allgemein 
freundlichere Börsenlage herbeigeführt.

Der Abschluß unseres Ins titu ts  zeigt ein dem Vorjahr 
ähnliches Ergebnis. Das Konsortialgeschäft erbrachte nu r 
mäßige Erträgnisse, ebenso das Effekten-Konto. Die rück­
läufige Bewegung der Börsenkurse während des größeren 
Teils des Jahres führte bedeutende Einbußen am Effekten- 
besitz herbei, insbesondere an unserem erheblichen Be­
stand von Staats- und anderen festverzinslichen Papieren. 
Dagegen hat wiederum das laufende Geschäft, dem der 
durchschnittlich  hohe Zinsfuß des Jahres zugute kam, ein 
befriedigendes Resultat ergeben und dio Ausfälle der 
anderen Sparten ausgeglichen, wobei fre ilich  die .Provisions­
ergebnisse von dem Rückgang des Effektengeschäfts n ich t

Geschäftsjahr 1913.
vö llig  unberührt geblieben sind. Die Veränderungen J® 
Bilanzbilde sowie in der Gewinn- und Verlust-Rechnung 
sind durch die im Berichtsjahre durchgeführte Uebornahw® 
der Geschäfte der vormaligen Breslauer Disconto - Ban* 
beeinflußt. Diese brachte eine Vermehrung der Zweig" 
anstalton um 19 neue Niederlassungen, zu denen noch j® 
eine neue Depositenkasse in F rankfurt a. M. und Biebrich 
treten. Unser langjähriges Kom m anditverliä ltn is m it de® 
Bankhause Rüm elin & Co., Heilbronn, fand im  Weg® 
freundschaftlicher Uebereinkunft eine Lösung, ebenso da® 
gleiche Verhältn is zu dem Bankgeschäft Schmitz, Heide}" 
bergor & Co. in  Mainz, dessen Geschäfte auf unsere um 
dem 1. Januar ds. Js. errichtete neue F ilia le in  Main* 
übergegangen sind. — Die Umsätze der Bank von ' ein® 
Seite des Hauptbuchs betrugen rund M. 62 M illia rden; <DS 
Personal bezifferte sich auf 3384 Köpfe. Von der durch 
Abschlüsse der letzten Jahre angesammelten Talonsteuer" 
Reserve ist im  Berichtsjahr ein Betrag von M. 1303000,'' 
an die Steuerbehörde gezahlt worden.

W ir  schlagen der Generalversammlung vor, wiedoru® 
eine D ividende von 672% auszuschütten, wobei sich 
folgende Rechnung ergibt:

Der B ruttogew inn beläuft sich (ein­
schließlich dos Vortrages von M. 475 300,03
aus dem Jahre 1912) a u f .........................M. 27 213 708,W

davon ab:
a) Hand]ungsunkosten 

(einschließlich der Tan­
tiemen an den Vorstand 
und die Oberbeamten 
im  Betrage von Mark
1 720748,58) . . . . M. 11 191 717,55

b) S te u e rn ........................ „ 1 336 910,78
c) Zuwendungen an die 

BeamtenfWeihnachten,
Abschluß), Invaliden- u.
Krankenversicherung,
Reichsversicherung,
Ehrengaben an Beamte,
Zuwendung an die Pen­
sionskasse und fü rw o lil-

d) 
)
e)

f)

tätige Zwecke. . . .  
Abschreibungen auf 
Im m obilien u. Mobilien 
Rückstellung fü r die 
Talonsteuer . . . .
Rückstellung fü r dio 
Wehrsteuer

2 282 395,34 

618 973,18 

160 000,—

464 225,— „ 16 054 221^6, 
M. 11 1511487,06

davon sind zu zahlen die statutenmäßigen 
Tantiemen fü r den Aufsichtsrat (7% 
der M. 4 000 000,- betragenden Super­
dividende) .................................................

verbleibt ein Uoberschuß v o n ....................
aus welchem die beantragte Dividende von 

67a%  zu entnehmen ist m it . . . .
während der Rest von ..............................
auf neue Rechnung übergeht.

„ 280 00g¿^
M. 10 879 487,05

M,
10 400000^ 

479 487,05

Die bei diesem Vorschlag erfolgte Rückstellung fü r Off 
W ehrsteuer umfaßt den ganzen während der Jahre 19* 
bis 1916 zu zahlenden Betrag.

Es würden somit M. 65,— auf die Aktien von M. lOOOi'ff 
und M. 27,85 auf die Aktien von fl. 250,— zur V erte il'111*’ 
kommen. ,

Zu einzelnen Posten unserer Bilanz haben w ir  noß 
folgende Erläuterungen zu geben:



II

shts-
Grundkapita l und Reserven.

. Das Grundkapital setzte sieh am Anfang des Beriel 
Jahres zusammen aus 4263 Stück A ktien ä fl. 250,-—
?°«n- M. 1 827 000,— und aus 158 173 Stück Aktien 

1000,— =  nom. M. 158 173 000,—. Im  Jahre 1918 
aben Inhalier von alten Guldenaktien von der Befugnis, 

dieselben in  A ktien  a M. 1000— umzutauschen, zu einem i 
betrage von 70 Stück =  nom. M. 30000,—Gebrauch gemacht.

Das gesamte G rundkapital bestand sonach Ende 1913 aus.
, 4 193 A kt. ä fl. 250 . . .  . = ' nom. M. 1 797 000,— 
158 203 „ a M. 1000 . . . . — „ „ 158 203 000,—

zusammen noin. M. 160 000 000,
„ Die Reserven unseres Ins titu ts  stellen sich per 
’’ D Dezember 1913 wie fo lg t:

Die Allgemeine Reserve (gesetzliche
Reserve, gemäß § 262 H.G.B.) beziffert inAnnnm
sich auf ...................................................M. 19 000 OÜO,—

^  Die Besondere Reserve (früh. Haupt- onArv/w i
reserve) beträgt . .............................., „ lSOOQOOOri

zusammen M. 32 000 0 0 0 ,-

Eigene Wertpapiere.
, Am  31. Dezember 1913 enth ie lt der Effektenbestand in 
den einzelnen H auptrubriken:
' Anleihen und verzinsliche Schatz- 

Anweisungen des Reichs und der s ia
Bundesstaa ten ............................. • • M. 22 418 988,18
sonstige bei der Reichsbank und anderen 
Zentralnotenbanken beleihbare W ert­
papiere ......................................................
sonst, börsengängige Wertpapiere, und 
zwar:
1. fest verzinst Werto . M. 4 508 453,87
2. Aktien von Eisen­

bahnen u. Banken . „ 6 847 097,70 
Aktien von Industrie ­
gesellschaften . . . „ 7 796 314,58

1 sonstige Wertpapiere .

b)

o)
4 914 061,32

19 151 866,15 
7 961 167,58

zusammen M. 54 446 083,23

■nen Geschäften
Konsortialbeteiligungen.

. Von den vor dem Jahre 1913 eingegange-w- .
, Uc* unter anderen die folgenden abgewickelt un 

^ a u f  bis zum Schluß des Jahres 1913 zur A usschüttung 
,angten Gewinne verrechnet worden: . ,
U  Deutsche Reichsanleihe und 4%  Preußische 

«oll,Horte Staatsanleihe von 1912, 4 %  W ürttem -
bergische Staatsanleihe von 1912, 4*/* %.
Anatolischen Eisenbahn-Gesellschaft Serie B I,  
der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks-und H ü tw n- 
Aktien-Gesellschaft von 1912, A ktien der Eduard Linge 
Schuhfabrik Aktion-Gesellschaft, E rfu rt, A ktie  ■ 
F ilter- und brautechnischen Maschinenfabrik A k . •
v ° l'u,. L . A. Enzinger, A ktien  der Russischen Gesei- 
scliaft „A llgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft >
der Bensberg-Glad hach er Bergwerks- und H utten 
Aktien-Gesellschaft „Berze lius“, Aktien der W urttem  
bergischen Vereinsbank von 1912. •

im größeren Finanzoperationen, an denen ;
‘ Jahre 1913 durch Uebernahme oder Beteiligu 'S 

w Sl0rt haben, und die größtenteils bereits abgewick 
]oCen> sind im  wesentlichen die nachstehenden.

/» Deutsche Reichsanleihe und J °/o Dreussisc ■ ^
Vierte Staatsanleihe, unkündbar bis 1935,4 /„ • :
Staats-Eisenbahn-Anlehen und 4°/<.Bayer*A l gemeines 
Staats-Anlehen, unkündbar bis 1930, 5 /> ' ’
Reorganisations-Staatsanleihe in Gold von 
«amburgische Staatsanleihe von 1913, 4 /0 (ior
borgische Staatsanleihe von 1913, 4 % d bur„  
Städte Bochum, Dortmund, Düsseldorf, M g ’
Bssen, Stettin, Flensburg, Crefeld, Mülheim • g js ’
Barmen (V>ln i  m’rv/ii? Karlsruhe, Straßburg 1. 
^ ’ /2% Landesherrlich ^genehmigte Hypothekaranleihe

Durchlaucht Fürst Max Egon zu Furstenberg m
TW fürstlichen Standesherrschaft F t o t  J

burgischen Pfandbriefamts fü r Hausgrundstücke in 
Berlin, 41 ¡2 %  von den Kreisen Gardelegen und 
Stendal garantierte Teilschuldverschreibungen von 
1912 der A lt märkischen Ueberland-Centrale ein getragene 
Genossenschaft m it beschränkter H a ftp flich t zu Garde­
legen, 5% Anleihe von 1913 der Märkisches Elec- 
tric itä tswerk Aktiengesellschaft zu Berlin, 5%  Te il­
schuldverschreihungen Serie V I I  der Deutsch-Ueber- 
seeischen Elektricitäts-Gesellschaft, 5%  Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft Obligationen von 1913, 41/2% 
Anleihe des Gemeindeverbandes fü r  das E lektricitäts- 
werk Leipzig-Land, 4 '/s%  Große Berliner Straßenbahn- 
Obligationen, 5%  Obligationen der E lektriz itätswerk 
Schlesien Akt.-Ges., 4% Hannoversche Landes-Kredit- 
Ansta lt Obligationen, 4%  Schuldverschreibungen der 
Calenberg-Güttingen - Grubenhagen -H ildesheim ’schen 
R itterschaftlichen Credit-Casse. ■

Neue Aktien der Rheinischen Aktiengesellschaft, fü r 
Braunkohlenbergbau und B riketfabrikation, neue A n ­
teile der Deutsch-Ostafrikanischert Gesellschaft, neue 
Aktien der Gesellschaft fü r electrisehe Unternehmungen 
„  Berlin, der Gustav Genschow & Co. Aktiengesell­

schaft der Vereinigte Kunstseide-Fabriken A.-G., der 
Norddeutschen Cellulosefabrik Aktiengesellschaft, der 
Brauerei Ernst Engelhardt Nachf., der Hamburg- 
Amerikanischen Packet fahrt-Actien-Gesellschaft.-(Ham- 
^ A m e r i k a  Linie), neue Aktien des Crédit Anversois,

_ TIM + c*_ f i  SUS- A CT, - (tP.R. . 116116

„  lurstuciien Standesherrscu».. — V 
Donaueschingen, 4%  Anleihe der Emschergenosse 
schaft, 4%  mündelsichere Pfandbriefe des Bran

i k t i ? i fflu id h57oraO b iig r ir o W 'd « :  Main-Kraftwerke 
Akt-Ges., neue Aktien  der Holzverkohlungs-Industrie 
A ct -Ge«, der Reiniger, Gebbert & Schall Akt.-Ges., 
A ktien  der Bayerischen Wolldecken-Fabrik Bruckm uhl 
X -G , neue Aktien der Adlerwerke vorm. Heinr. K leyer

Nouie* A k tie n ‘ der Russischen Handels- und I^ u s tr ie -
Bank, der Wechselstuben Actiengesellschaft „M etcur ,
Budapest, der Amsterdamschen Bank, der Harna 
Marmorosch, Blank & Co.

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und 
Bankfirmen.

Die unter obiger Ueherschrift laufenden Engagements 
bezifferten sich Ende 1913 auf:

M 4 346 300,05 Aktien von Banken,
’ 3 680 000,— Kommanditist!sehe Beteiligung 

bei Bankgeschäften
M. 8 026 300,Uo.

Bankgebiiude.
DiesesKonto umfaßt unsere Bankgebiiude (lnkk Mobdmr

und 
Ha 
borg,
(Haardt), yuemm ourg j «■*««•, r ul“ , 7  “ " I w  'rw ü c k ! 
Kattow itz, Oppeln und Ratibor, welche unter Der k 
sichtigung der bisherigen und der per Dezember 1913 
vorgenommenen Abschreibungen m it . . '1, 21 .U-soso,.

abzüglich Hypotheken und Restkaui- 
gelder auf Berlin,'Werderscher Markt 2 -4 ,

. Schinkelplatz5,Niederlagstrasse4 5, aut
Hannover, Aegidientorplatz 3, aut Bres­
lau, Ring 30 und Ohlauerstrasse 85—86,
auf Beuthen, Gleiwitz, G örlitz und caa_
Oppeln im  Gesamtbeträge von . . • -  ' ,4 'Ut>uA
d h. per Saldo m it ..................... ■ • M. 1« 014 086,79

in  der vorliegenden Bilanz erscheinen.

Zweiganstalten.
Unser In s t itu t besaß am 1. Januar 1914 neben seinen 

Hauptsitzen in  B erlin  und Darmstadt Zweiganstalten m 
folgenden Städten, und zwar , » . »«

Filialen in : Breslau, Düsseldorf, F rankfurt a. M., 
Halle (Saale), Hamburg, Hannover,

1 Leipzig, Mainz, Mannheim, München, 
Nürnberg, Stettin, Straßburg i. Eis.

Niederlassungen i n : Bamberg, Beuthen O. - 8 ,  Cottbus,
jNieaei 8 Forst (Lausitz), F rankfurt a. O., Frei-



burg (Breisgau), Fürth (Bayern), Gießen, 
Glätz, G leiwitz, Görlitz, Guben, Jauer, 
K attow itz, Landau (Pfalz), Leobsehütz,’ 
Neustadt (Haardt), Neustadt O.-S., 
Offenbach a. M., Oppeln, Quedlinburg, 
Ratibor, Rybnik, Wiesbaden, Zabrze.

Depositenkassen in : Bamberg, Berlin  und Vororten (30), 
Biebrich a. Rh., Breslau (7), Darmstadt’ 
F rankfurt a. M. (4), Greifswald, Habel- 
schwerdt, Hannover (3), Krappitz, 
Kreuzburg O.-S., Lauban, Leipzig (5), 
Ludwigshafen a. Rh., Myslowitz, Prenz- 
lau, Senftenberg, Sorau N.-L., Sprom- 
berg-L., Stargard i. P., S te ttin  (2), 
Ziegenhals.

Agenturen in : A lsfeld (Oberhessen), Butzbach, Her­
born, Kehl, Pasewalk, Sangerhausen.

D ie  lM rc k Iin n .
Durch die von uns bestellte Kommission ist die in 

den Anlagen des gegenwärtigen Berichts wiedergegebeno 
Bilanz, sowie die Gewinn- und Verlust-Rechnung eingehend 
geprüft worden; w ir  finden gegen dieselben nichts zu er­
innern und erklären uns m it dom vorstehenden Bericht der 
D irektion, welchem w ir  nichts hinzuzufügen haben, in  allen 
Teilen einverstanden.

!><kr  A iiCsiulilsral.
Dr. K  a o m ji f ,

Vorsitzender. (5677) ä

Preussische Hypotheken -Actien-Bank.
Bilanz vom 31. Dezember 1913.

A k t iv a . M. Pf M. Pf
Unterlags-Hypotheken . . . . 351170508 09
Freie H y p o th e k e n .................... 17885883 70
Kommunal-Darlehen . . . 26045281 43
K a s s e ............................. 419800 64
W e c h s e l......................... 1659226 05
Wertpapiere:

a) Eig. Pfandb. u. Komm.-Obl. 12413605 90
b) Anieih. d. Reichs, Deutsch.

Bundesstaaten und Städte 5871674 55
c) Verloste Effekten . . 4645
d) Andere Effekten . . . . 1 — 18290016 45

D ebitoren :
a) Guth. b. Bank, u Bankhaus. 9145885 97
b) Guthaben geg. Unterpfand 757200 _
c) Ford. geg. d. Stadt Stettin 1007500 _
d) Andere Debitoren . . . 1698294 57 12608880 54

Hypoth.-Zins. f. d. IV . Quart.1913 2751729 83
Kommunal-Darlehen-Zinsen . , 262417 24
B a n lc g ru n d s tiic k ......................... 1358000
Wertpap. d. Pens. u .U nterst -Eds. 735326
M o b i l ie n -K o n to ......................... 1
Abgeschriebene Beteiligungen . 1

433187080 97
P a ss iva .

A k tie n -K a p ita l........................
Hypotheken-Pfandbriefe . . 
Kommunal-Obligationen . . 
Gesetzliche Reserve . . . .
E x tra -R e se rve .........................
D isa g io -R e so rve ....................
S p e z ia l-R e s e rv e ....................
Talonsteuer-Reserve . . . 
Agio-Tilg.-Res. f, P fandbr.Serie l 
Ag io-Vortrag (§ 26 Hyp.-B.-Ges.) 
Provisions-Vortrag . . . .  
Diverse K red itoren . . . .  
Ausgeloste P fandbrie fe . . .
Zins. v. Pfandbr.u. Komm.-Obig 
N ich t abgehobene D ividende
D e p o s ita l-K o n to ....................
Bonsions- u. Unterstützgs.-Fds

Wertpapiere ....................
B argu thaben .........................

Gewinn- und Verlust-Rechnung 
5082]

M. PI

735326 -  
10027 60

Pf.M.
50599200 

322040020 
24788400 
10119840 — 
2330843(63 
2401937 i 55 
8262798 45 

lOOOOOi— 
242465(36 
72306 18 

216254071 
62486041 

16015 03 
2861925 64 

26169 — 
24325I 50

745353(60
5548663(91

43318708097

Preussische Hypotheken-Actien-Bank.
T h i n i u s. D r. D r o s t  e.

D ie Auszahlung der D ividende fü r 1912 m it 36— M. 
fü r eine A ktie  über 600 M. und 72.— M. fü r eine A ktie  über 
1200 M. erfolgt gegen E in lie ferung dos Dividendenscheins 
Nr. 2 vom tl. März er. ab an unserer Kasse, Mohrenstr. 65, 
sowie an den früher bekannt gemachten. Stellen.

B erlin , den 5. Marz 1914. , )je J)h.ck|io iI

B erg isch  - M ä rk is c h e  Bank  
in E lb erfe ld .

Die Aktionäre uriercr Gesellschaft werden hierdurch zu 
der diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung
auf

Dienstag, den 31. März, nachmittags 4 Uhr
in unser Bankgebaude in Elberfeld, Königstrasse 1—11, er­
gebenst eli geladen.

Nach Artikel 33 des Gesellschaftsstatuts sind zur Teil­
nahme an der Generalversammlung und zur Summenabgabe 
diejenigen Aktionäre beiechtigt, welche ihre Aktien oder eine 
mit Nummernverzeichnis versehene HintetlegungsbescheiniguDg 
eines Notars wenigstens eine Woche vor dem Tage" der 
Generalversammlung.

in Elberfeld, Aachen, Barmen, Berncastel-Cues, Bielefeld, 
Hocholt, Bonn, Coblenz, Crefeld, Cronenberg, Düsseldorf, 
M-üladbath, Goch Hagen, Hainin, Haspe, Hilden, Idar, 
Köln, Langerfeld Lippstadt, Mors, Mülheim Rhein. Neheim, 
Neuss Opladen, Paderborn Remscheid Rheydt, Ronsdorf, 
Saarbrücken, Schlebusch Schwelm, Soest, Solingen, Trier, 
Velbert, Wald und Warburg. 

bei unseren Effekten-Kassen,
in Berlin bei der Deutschen Bank, der Direktion der

Disconlo-Gesellschaft oder dem Bank­
hause S Bleicht öder,

„ Essen (Ruhr) bei der Essener Credit-Anstalt,
„ Frankfuit a. M. bei der Deutschen Bank, Filiale Frank­

furt, oder bei der Deutschen Vereins­
bank,

„ Hannover bei der Hannoverschen Bank
bis zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Genehmigung des Geschäftsberichts und der Bilanz nebst 

Gewinn- und Verlustrechnung pro 1913.
2. Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinns.
3. Entlastung des Vorstandes und des Verwaltungsrates.
4. Genehmigung eines Verschmelzungsverlrages mit der Deut­

schen Bank in Berlin, wonach das gesamte Veimögen der 
Bergisch-Märkischen Bank unter Ausschluss der Liquidation 
auf die Deutsche Bank übergehen soll.
E lb e r fe ld , den 5. März 1914, (5685)

Die Direktion
Llpp, Josten, Herrmann, Bürhaus.

Julius Berger Tiefbau - Aktiengesellschaft.
Die Auszahlung der für 1913 für die Aktien Nc. 1—4000 

auf 20 pCt. festgesetzten D videndc er'olgt sofort in Berlin 
bei du Gesellschafiskasse, der Deutschen Bank und den 
Herren Georg Fromberg & Co., in Brouberg bei Herrn 
M, Stadthagen, in Hildssheim bei der Hildesheimer Bank 
gegen Einreichung des Dividendenscheines pro 1913.

Berlin, den 7. März 1914. (5691)

Julius Berger Tiefbau*Aktiengesellschaft.
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DEUTSCHE BANK,
G eschäftsberich t fü r  das J a h r 1913.

■ I>as v ie r u n d v ie r z ig s te  G e s c h ä fts ja h r  unserei 
Bank, über dessen V erlau f w ir  berichten, war ein Jahr der
Sammlung.

Die w irtschaftliche K on junk tu r hatte im  Verein m it 
den andauernden politischen Beunruhigungen schließlich 
eine Ueberspannung der Europäischen Kapitalm ärkte 
erzeugt, welche weiterem Aufstieg H alt gebot. Die Rück­
w irkung war am empfindlichsten in  allen den Ländern, 
die auf Zufluß ausländischer Kapita lien angewiesen sind. 
Deutschland bedarf des fremden Geldes nicht, hat vielmehr 
gerade während der letzten zwei Jahre große Summen an 
das befreundete Ausland abgegeben.

Einzelne deutsche Industrien, wie die chemische und 
-lektrotechnisehe, waren noch sehr gut beschäftigt; aber 
di« meisten Zweige, voran die Textil- sowie die Eisen­
industrie, spürten an sinkenden Preisen und nachlassendei 
Auftragsmenge, daß der w irtschaftliche Aufschwung wieder 
e,nmal pausierte. Eine R e k o rd e rn te  im Werte von 
Schätzungsweise über 11 M illiarden Mark und eine 
Sonstige Handelsbilanz gaben jedoch dem deutschen W ir t­
schaftsleben starke W iderstandskraft gegenüber dem uiiver- 
»¡eidlichen Rückschläge. Diesen Verhältnissen und der 
klugen Z inspo litik  der Reichsbank war es zu^danken, dal3/iinspoiuiK uur ivtjiuiiDMouR .......  -

Spannung sich zum Jahresschluß löste. Ibis deutsche^ \-, i ■ . . . . .  • i • l* rv * i i \7 > n m n  /, 11 i neu n iv m 11 ■
di(

Nicht, nu r der Gunst der W itte rung  verdankt die 
d e u ts c h e  L a n d w ir t s c h a f t  ihre reichlichen und gegen 
früher mächtig gestiegenen Erträge. In  welchem Maße 
durch Aufwendung von A rbe it sowie von K ap ita l in  Form 
von Düngemitteln, Maschinen, elektrischer K ra ft usw. die 
K u ltu r des deutschen Bodens fortgeschritten ist, ergibt 
folgender Vergleich der Ergebnisse des Landbaus in  einigen 
11 ¡ui ptproduktionslän dem :

E r n t e e r t r ä g e  1912 p ro  H e k t a r  in  
100 K i lo g r a m m .

V. ¡SICH ¿um dUim oijviiiui- '
Wirtschaftsleben is t in  die Periode der Konsolidierung ein 

getreten. Daß eine neue Aufwärtsbewegung sich n icht 
»Berstürze, sondern sich nur allmählich und langsam voll- 
?'ll!he, ist Vorbedingung fü r die Nachhaltigkeit der W ieder- 
"'Stärkung.

Die E in fu h r  in das deutsche Zollgebiet stieg im B o- 
' " ‘htjahrc nur um 4 M illionen auf 10,695 M illionen Mark, 

Zeichen sowohl der die Kräfte sammelnden SeJbst- 
Jeschränkung der deutschen V olksw irtscha ft, wie auc i 
'."'S durch die gute Ernte verm inde rten  Einfuhrbedürtmsses.
Dagegen hob sich die deutsche A u s fu h r  um den ge- 
"'eltigon Betrag von 1124 M illionen auf 10 081 Millionen 
Utld lieferte den Nachweis, daß die deutsche Industrie  aul 
!tem W eltm arkt auch in weniger günstigen Zeiten zu 
konkurrieren vermochte. Viele Anzeichen bestätigen, daß 
'.'''r Kapitalbedarf der deutschen Industrie in  den nächs eil 
Y'bren weniger groß und dringend sein dürfte als wahrem 
ü<‘8 letzten Jahrzehnts; veraltete Methoden sind fast durch- 
^!'S  durch fortgeschrittene, jeden Wettbewerb aushalteni e 
bjnrichtungen erseJ :t worden. Nach dieser durchgreifenden 
Modernisierung der technischen H ilfsm itte l verbleibt nur 
<lei' gesunde Drang, die industrie llen Anlagen mrt- 

‘»reitend zu verbessern und fü r die um rund 800 000 KoP’ 1' 
Jährlich wachsende Bevölkerung Deutschlands auch zu 
' ‘-‘»'mehren. Die Kapita linvestitionen der deutschen Aktien- 
V "8ellschaftcn wurden im Jahre 19.13 schätzungsweise um 
‘■as Doppelte durch die gezahlten Dividenden ühertrotten.

. Der A u ß e n h a n d e l der wichtigsten Kulturstaaten 
z,,,8 t nach wie vor Deutschland an zweiter Stelle.

Bin- und Ausfuhr in  1918 ohne Berücksichtigung der 
D urchfuhr

England . . . . 24171 M illionen Mark
- Deutschland . . . 20 776 » »

Vereinigte Staaten 17 959 » ”
Frankreich . . . 12 460 » n

i ., Es versteht sich von seihst, daß auch die Zah lu n g s - 
1 ahz unter den geschilderten Umständen eine lu r  

Deutschland günstige wurde; die E infuhr von Gold u bei- 
, "'S die Ausfuhr um 810 M illionen Mark gegen 167 (•»»»'• 
?*r»chtigte Ziffer) im Vorjahre und 124 M illionen m  1911. 
" "» 'G o ld b e s ta n d  d e r R e ic h s b a n k  ist u n f e n d i t f l t t  

annähernd 400 M illionen Mark auf rund 1170 Milhone 
Y'Stieec»,, a iw.ß ,i;,. Tntsnehc. daß in der zweiten H allte" - “ ' ‘egen. Auch die Tatsache, aau m ue. -----
, * Berichtsjahres der Berliner P rivatd iskont sich t'o tJu n  
Un*  unter London, im  neuen J-t»-« vorübergehend sogai 

dem Pariser Satze hielt,
Uhren* 1__ • , , 1 CG...

d ......................_... _ .................  .......................... .
. ......., .......... Jahre vorübergehend sogar

dem Pariser’ Satze h ie lt, ohne zu Goldexporten zu 
■ ii'oii, beweist den aktiven Stand der deutschen Za i & 
man/

Deutschland . . • • • I 2f,6
Europäisches Rußland 
Oesterreich . . .
Ungarn . . . ■
Frankreich . . ■
Vereinigte Staaten 
Kanada
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22,6 18,5 21,9 19,4 150.3
6.9 9,0 8.7 8,5 81,7

15.0 .14.0 16,0 13.0 100,2
12.7 11,6 13.9 10.4 84,4
13.8 11,1 14.5 12,9 96.T
10,7 10.G 16.0 13.4 76,2

: 13,7 12,0 16,7 15,0 115.8

In  Argentinien und Indien ist der Ertrag der gleichen 
Oberfläche n icht um sehr v ie l besser als m Rußland-

Die deutsche R ö h e is e n -E rz e u g u  ng stieg abermals, 
wenn auch n icht so erheblich wie im  Vorjahr, nämlich 
um 1,4 M illionen Tonnen. Stärker war die Zunahme in 
den Vereinigten Staaten; Frankreich zeigt Symptome leb­
hafterer Entw icklung seiner bisher zurückgebliebenen 
Montanindustrie; dabei hat deutsche In itia tive  m itgew irkt. 
Nachstehend die Zahlen der R ohe ise n -Erzeugung des 
Jahres 1913 in  den Hauptländern:

Vereinigte Staaten 31,5 M illionen Tonnen
Deutschland . . ■ 19,8 »> »
England . . . .  10,6 „  »
Frankreich . . ■ 5,1 „  »

Die deutsche S te in k o h le n fö rd e ru n g  stieg um 8%
IIrenen 10 im Vorjahr) auf 191»/« M illionen Tonnen, die 
Koks-Erzeugung von 29 auf 32 M illionen Tonnen; die- 
Produktion von Braunkohle um 5 M illionen aut 87 M il­
lionen Tonnen. * . , ,

Das B a u g e s c h ä ft lag während des ganzen Berichts- 
jahros vollständig danieder. Eine Besserung is t zu erhoffen 
aus dem sich ermäßigenden Zinsfuß, dann durch die Be­
seitigung der Wertzuwachssteuer; ferner durch die bevor­
stehende Verbesserung gewisser Mangel der deutschen 
Hypotheken-Gosetze; 'schliesslich und namentlich durch 
die Zunahme der Bevölkerung.

Nach unseren Berechnungen betrug_der K u r s w e r t  
s ä m t l ic h e r  an d e r B e r l in e r  B ö rse  E n d e  1912 ge ­
h a n d e lte n  P a p ie re  108,42 M illiarden Mark und hat sich 
durch Kursrückgänge im  Berichtsjahre um 3060 M illionen 
verringert. Neu h inzu kamen Wertpapiere im  Kurswerte 
Ende 1913 von 3015 M illionen Mark, so daß der Kursw ert 
der an der Berliner Börse notierten Effekten wiederum aut 
annähernd den gleichen Betrag wie im  Vorjahr gewachsen 
ist, nämlich auf 108,37 M illiarden. Natürlich befindet sich 
keineswegs diese ganze Summe im  Besitz deutscher Kapi­
talisten; andererseits sind große Summen in- und auslän­
discher, n icht in  Berlin notierter Effekten m deutschen 
Händen; es is t aber sehr schwer, diese, im  übrigen flu k ­
tuierenden, Zahlen genauer zu schätzen.

Die S p a rk a s s e n e in la g e n  sind im  Jahre 1913 
schätzungsweise reichlich um 1000 M illionen gestiegen; sie 
erreichen zurzeit einen Betrag von annähernd 20 M illiarden
Mark. ,

Bei den deutschen Lebensversicherungsgesellschatten 
(Aktiengesellschaften und Gegenseitigkeit,svereinen) worden 
jährlich.m ehr als 600 M illionen Mark an. Prämien eingezahlt.

Die Beiträge fü r  die soziale Versicherung (Kranken-, 
Unfall-, Inva lid ität»- sowie Angestellten-Versicherung) 
betragen jetzt jäh rlich  mehr als eine .M illiarde Mark.
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Die F in a n z e n  des R e iches  u n d  d e r B u n d e s ­
s ta a te n  sind gesunde und weisen Uebersehüsse auf; 
Anleihen werden nur noch zu werbenden Zwecken auf­
genommen. Da beinahe die Gesamtheit aller deutschen 
Eisenbahnen Staatseigentum ist, müssen fü r die Ausdehnung 
und Verbesserung <ler Bahnen - a lljährlich  Summen von 
m ehr als einer halben M illiarde investiert und durch 
Anleihen aufgebracht werden. Es wäre ein bedauerliches 
Symptom, wenn die erfreuliche Entw icklung der deutschen 
Volkswirtschaft, die diesen Kapitalbedarf hervorru ft, sich 
verlangsamte. Bekanntlich übersteigen die Reineinnahmen 
der deutschen Staatsbahnen beträchtlich das Erfordernis 
fü r Verzinsung und T ilgung aller deutschen Staatsschulden.

M it seltener E inm ütigke it hat das deutsche Volk fast 
ohne Diskussion die Leistung des W e h rb e it ra g e s  von 
rund einer M illiarde auf sich genommen. Diese gewaltige 
Summe w ird  allerdings ausschließlich von den w ohl­
habenderen Klassen getragen, einer geringen Minderzahl 
der gesamten Bevölkerung.

ln  den V e re in ig te n  S ta a te n  v o n  A m e r ik a  finden 
w ir  zahlreiche Vorbedingungen fü r eine kräftige Erholung 
des seit mehreren Jahren daniederliegenden W irtschafts­
lebens: aber- die politischen und finanziellen W irren  in 
Mexiko tragen dazu bei, den Aufschwung zurückzuhalten. 
Auch bedürfen die amerikanischen Bahngesellschaften 
höherer Tarife ; ihre bestehenden Frachtraten sind die nie­
drigsten der W elt, nu r ein B ruchte il z. B. der englischen 
Frachtraten, obgleich die Löhne in  den Vereinigten Staaten 
reich lich doppelt so ' hohe sind wie durchschnittlich in  
Europa. Diese Frage ist deshalb von ausschlaggebender 
Bedeutung fü r die ganze Volksw irtschaft der Vereinigten 
Staaten, w eil von der Rentabilitä t des riesigen Eisenbahn­
netzes die Möglichkeit der dringend erforderlichen Kap i­
talbeschaffung, sowie das Gedeihen w ichtiger Industrien, 
wie auch die Mehrung der Arbeitsgelegenheit abhängt.

A u f die einzelnen Zweige unseres Geschäfts über­
gehend, berichten w ir :

Unser G e s a m tu m s a tz  betrug 129 M illiarden Mark 
gegen 132 M illiarden im  Vorjahre. Die Einschränkung 
der Umsätze bei der Zentrale überwiegt die Zunahme bei 
den Filialen.

Der R e ic h s b a n k s a tz  betrug im  Durchschnitt 5,884% 
gegen 4,946% im  Vorjahr, der Berliner P rivatd iskont 5,03% 
gegen 4,22%.

Bilanz und Gewinn- und Verlust-Konto zeigen deut­
lich  die W irkungen der geschilderten allgemeinen . Verhält­
nisse. Ein kle iner Rückgang des Wechselbestandes w ird  
durch einen mehrfach größeren Vorra t Deutscher Schatz­
anweisungen überwogen. Die Gesamtzahl unserer Debitoren 
w ar am Jahresschluß um  32 M illionen niedriger als Ende 
1912. Der Zunahme der Depositengelder um 46 M illionen 
steht eine Abnahme der Kontokorrent-Kreditoren um ca. 
39 'k  M illionen gegenüber, so daß die Kreditoren überhaupt 
sich im  Berichtsjahre um rund 7 M illionen erhöht haben. 
Dagegen ist es unseren Bemühungen gelungen, unser 
Akzept um 28 M illionen einzuschränken. Der M inder­
ertrag der Effekten und Konsortialgeschäfte ist durch den 
Mehrgewinn auf Zinsen-Konto w e it übertroffen.

Unsere L i q u id i t ä t  hat sich von 73,80% auf 74,93% 
Deckung durch le icht realisierbare A ktiven  gegenüber 
allen, auch langbefristeten Verpflichtungen erhöht; ohne 
Einrechnung der Vorschüsse auf Waren unter die le icht 
realisierbaren M itte l s te llt sich das Verhältn is auf 63,64% 
Deckung gegen 61,80% im  Vorjahre.

Für S te u e rn  u n d  A b g a b e n  hatten w ir  M. 3617696,57 
zu zahlen; fü r Stempel sind, außerhalb des Unkosten- 
Kontos zu Lasten der betreffenden Rechnungen, außerdem 
erlegt worden annähernd 6,2 M illionen Mark.

Für die im  neuen Jahre fä llig  werdende T a lo n ­
s te u e r  waren aus dem Reingewinn noch M. 360 000 zurück­
zustellen.

Unsere F i l ia le n  haben sehr befriedigende Ergebnisse 
gebracht.

Der durch uns verm itte lte  W a re n a u s ta u s c h  mit, 
dem europäischen Auslande und den überseeischen Ländern 
w ar dauernd ein lebhafter.

Die D e u ts c h e  U e b e rse o isch e  B a n k  hat ihren 
W irkungskre is in Brasilien ausgedehnt und befindet 
sich tro tz der schwierigen Geschäftslage in  verschiedenen

südamerikanischen Ländern in  durchaus gesunder Ver­
fassung; die Dividende w ird , wie im  Vorjahr, 9%  betragen, . 
die Reserven haben sich vermehrt.

Die Zahl unserer K o n to k o r r e n tv e rb in d u n g e n  Dei 
der Zentrale, einschließlich <ler bei unseren Depositen­
kassen in Berlin  und seinen Vororten geführten Rechnungen, 
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 208 226 gegen 
192 637 im  Vorjahr.

Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten 
K o n te n  belief sich beim Jahresschluß auf 289 709 gegen 
268 812 Ende 1912.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an 
W e c h s e ln  ein und aus 4 256 969 Stück im  Gesamtbeträge 
von M. 18 268 411 506,47. Ein Abschn itt betrug im  Durch­
schnitt M. 4291,41 gegen M. 4215,10 im  Vorjahr.

Die Z a h l u n s e re r  B e a m te n  hat sich von 6495 auf 
6638 gesteigert. Die bedeutende Zunahme der Gehälter, 
und Gratifikationen ist durch Ersparnisse an allgemeinen . 
Unkosten zum größeren Teil ausgeglichen worden. Außer­
dem sind die Gewinnbezüge von 18 höheren Beamten, die 
seither Gratifikationen bezogen, in  Tantiemen verwandelt 
worden; daher eine Zunahme des Tantieme-Kontos m it 
entsprechender Entlastung auf Gratifikations-Konto. Die 
Gesamtaufwendungen der Bank an ihre sämtlichen Be- ' 
amten, m it Ausnahme der M itglieder des Zentralvorstandes, 
fü r Gehalt, Tantième, Gratifikation, Fürsorgeverein und 
W ohlfahrtseinrichtungen haben sich um M. 864 697,98 
erhöht.

Di« Abschreibungen auf B a n k g e b ä u d e  haben w ir 
angesichts der großen, im  Zug befindlichen Bauten 
besonders reichlich gegriffen, um eine weitere Erhöhung 
unseres Im mobilien-Kontos zu vermeiden. Unser Neubau 
in  Berlin  soll im nächsten Herbst bezogen werden. In  
London wurde ein benachbartes Haus erworben.

Der Ertrag aus „D a u e rn d e n  B e t e i l i g u n g e n “ und 
Kommanditen setzt sich zusammen aus den für 1912 
vereinnahmten Dividenden auf unseren Besitz an Aktien 

der Deutschen Uebërseeischen Bank (9%), 
der Bergisch Märkischen Bank (7‘/j %), 
der Deutscli-Ostafrikanischen Bank (6*/*%)» 
der Deutschen Vereinsbank (6%), 
der Essener Credit-Anstalt (8l/»%b 

d e r Hannoverschen Bank (71/i% ), 
der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechsel* 

bank (15%),
der Niederlausitzer Bank A.-G. (672%), 
der O ldenbürgischen Spar- und Leib-Bank (9%), 
der Pfälzischen Bank (7%), 
der Privatbank zu Gotha (6%), 
der Rheinischen Creditbank f7%), 
des Schlesischen Bankvereins (772%), 
der Wiirttembergisehen Vereinsbank (7%) 

und der Deutschen Treuhand-Gesellschaft (15%).
Unser Gesamtbesitz an A ktien  dieser In s titu te  hat sich 

namentlich durch Vollzahlung von A ktien  der Deutschen 
Ueberseeischen Bank Serie V ÎJ und V I I I  vermehrt.

W ir haben im  Berichtsjahre, um eine Erschütterung 
des deutschen Marktes zü verhindern, unter Aufw and 
großer Kapita lien und Mühen die A bw icklung der über­
mäßig angeschwollenen Geschäfte und Engagements der 
H a n d e ls v e re in ig u n g  A .-G . auf uns genommen und 
zum großen Teil bereits durchgeführt.

Die tü r k is c h e n  E is e n b a h n -U n te rn e h m u n g e n , 
an denen w ir  interessiert sind, haben auch im  Berichts­
ja h r trotz der Fortdauer der schwierigen politischen Ver­
hältnisse befriedigend gearbeitet. Die A n a to i is c h e  B a h n  
hat auf der Stammstrecke Häidar - Pascha—Angora zum 
dritten  Male den vom türkischen Staat garantierten E in ­
nahmebetrag überschritten während die L in ie  Eskiscliehir- 
Konia die Garantie m it einem geringen Betrage in  A n ­
spruch nim m t. Die B a g d a d b a h n  hat im  Berichtsjahr 
die w ichtige Zweig lin ie Toprak-Kale—Alexandrette in  Be­
trieb gebracht und den W eiterbau ih rer H aup tlin ie  soweit 
gefördert, daß im  laufenden Jahre aller Voraussicht nach 
etwa 200 km östlich des Euphrat und die etwa 136 km 
lange Strecke von Bagdad nach Samara in Betrieb ge­
nommen werden können.

Die durch die kriegerischen Ereignisse der letzten 
Jahre herbeigeführten territoria len Verschiebungen auf der
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Balkanhalbinsel haben uns veranlaßt, unsere türkischen 
Unternehmungen in  noch stärkerem Maße als seither aut 
die asiatischen Gebiete-zu konzentrieren. W ir  haben des­
halb in  Gemeinschaft m it der uns nahestehenden Bank 
für Orientalische Eisenbahnen in  Zürich unser Interesse 
an der m a k e d o n is c h e n  B a h n  und der Betriebsgesell­
schaft der O r ie n ta lis c h e n  E is e n b a h n e n  zu günstigen 
Bedingungen an eine österreichisch-ungarische Finanz- 
gruppe übertragen. Diese Transaktion hat es uns wesentlich 
erleichtert, den großen Ansprüchen des Ausbaues unserer 
hleinasiatisch-mesopotamischen Unternehmungen in  emoi 
Zeit zu genügen, in  der eine Geldbeschaffung auf dem offenen 
Markte ausgeschlossen war.

Die V e rh a n d lu n g e n  m i t  d e r T ü rk e i ,  E n g la n d  
und F ra n k re ic h  über die türkischen Eisenbahn- und 
Binanzfragen sind im  Berichtsjahr erheblich gefötdeit 
Worden; ih r nahe bevorstehender Abschluß w ird, wie w ir  
zuversichtlich hoffen, die Grundlagen unserer türkischen 
Unternehmungen befestigen und fü r die Zukunft ein triea- 
Bches Zusammenarbeiten m it den beiden großen west­
europäischen Nationen an der w irtschaftlichen und finan­
ziellen Entw icklung der Türke i gewährleisten.

Die G e s e lls c h a f t f ü r  e le k tr is c h e  H o ch - und  
U n te rg ru n d b a h n e n  in  B e r l in  hat im Berichtsjaiu 
Programmgemäß die neuen Lin ien Spitte lm arkt—-Alexandei - 
Platz — Schönhauser Allee. W ittenbergplatz — Nürnberger 
Ul atz m it der Anschlußbahn nach Dahlem und W ittenberg­
platz— Uhlandstraße in  Betrieb genommen. .Die auf die 
Ueuen Strecken gesetzten Erwartungen haben sich in  vollem 
Maße e rfü llt; die Einnahmesteigerung ist eine so erheb­
liche, daß sie von Anfang an dem von der Gesellschaft neu 
Investierten K apita l eine angemessene Verzinsung sichert.

Die O s ta 'r ik a n is c h o  E is e n b a h n -G e s e lls c h a ft
Bat den Weiterbau ih rer lla u p tlin ie  gefördert und zum 
Beginn des laufenden Jahres den Tanganjika-See erreicht.

Unsere Unternehmungen auf dem Gebiet der Petro- 
«HiÖlindustrie hatten abermals ein gutes Jam'. Bio 
Uroduktionsgesellscliaft „S te a u a  Roman»*' erhöhte ihre 
Dividende auf 10% und ih r Kapita l auf 100 M illionen Lei, 
Wovon die eine Hälfte vo ll eingezahlt ist, die andere H alite  
>«it 25% ; auch fü r  das laufende Jahr sind die Aussichten 
gute. Die D e u ts c h e  P e tro le u m  A.-G., in welcher die 
Kontrolle der Steaua Romana liegt, ejhöhte ihre Dividende 

8%  und beabsichtigt, demnächst ih r  Kapital durch 
Ausgabe von 15 M illionen Mark m it 25°/o einbezahlten 
Ueuen A ktien zu vermehren; auch diese Gesellschaft ie- 
Undet sich in  günstiger Verfassung und verfügt über 
starke Reserven. W ir beabsichtigen, im  neuen Jahre einen 
Markt fü r die A ktien dieses ausgereiften Unternehmens 
*» schaffen. Die E u ro p ä is c h e  P e tro le u m -U n io n  
erzielte ein erfreuliches Resultat, das auch bereits lu r 
(un weiteres Jahr gesichert ist. Die sich ausbreitende 
Verwendung der Explosionsmaschine, besonders des 
Uiesel-Motors, hat, im  Verein m it dem stark gestiegenen 
Verbrauch von Heizöl seitens der europäischen Kriegs- und 
Handelsmarinen, zu einer gewaltigen Entw icklung des 
Geschäfts m it Petroleum-Produkten fü r Krafterzeugung 
lln <l fast allenthalben zu Rekordpreisen fü r diese I  rodukte 
geführt. Auch die Preise fü r Leuchtöl folgten dieser 
Bewegung in den meisten Ländern, m it Ausnahme v 
Deutschland, wo das Privatmonopol m it allen M itte ln
gegen die E inführung der von der Regierung gep an 
staatlichen Louchtöl-Vertriebsgesellschaft kämpft uni 
künstliche Niederhaltung der Preise fortsetzt. Dm V. 0,1 1 
Stellung in, Leuchtöl-Verkauf sichert dem PnvatmM opol 
naturgemäß auch die Vorherrschaft auf anderen Gebiete n 

es Petroleum-Geschäfts.
Von neuen K o n s o r tia lg e s e h ä fte n , an ^

utism , Berichtsjahre als Hauptbeteihgte oder Em ittenten
nteressiert haben und die zum größten ie ile  im  Benchts 

J:ll>r abgewickelt worden sind, erwähnen w ir  die folgenden.

U ebernahm e von
4°/ü Anleihen des Deutschen Reiches und Preußens, 
4% Preußischen Schatzanweisungen,
4%  Bayerischer Staats-Anleihe von 1913,
, Jo W ürttem bergischer Staats-Anleihe,4»/. n -^  . - P i  * ’ -m-

4%  Anleihe der Provinz Pommern,
4%  Anleihe der Provinz Westpreußon,
4%  Anleihe des Kreises TeRo-w,
4%  Anleihen der Städte Augsburg, Chemnitz (durch 

Zweigstelle Chemnitz), Dresden, Düsseldorf, Liegnitz, 
Spandau, Straßburg i. E.,

4.1/2 °/0 Anleihe der fürstlichen Standesherrschatt
Fürstenberg, . '

4°/0 Pfandbriefen und Rentenbriefen der Grundrenten- 
und Hypotheken-Anstalt der Stadt Dresden und des 
Brandenburgischen Pfandbriefamtes fü r Hausgrund- 
stück e

41/2% k. k. 0 österreichischer steuerfreier Eisenbahn- 
Staats;-Anleihe von 1913, ,

50/ Chinesischer'Reorganisations-Anleihe von 1913, 
Anleihe der Allgem. Elektricitäts-Gesellschaft,
41'.,0/ Anleihen der Gesellschaft fü r  elektrische.Hoch- und 

Untergrundbahnen, der Mannesmannröhren-Werke, der 
Buderus’schen Eisenwerke, der Maschinenfabrik Augs-

40,/”  A iR e ih ^ d e r Weisseritz-Talsperren-Genossenschaft

5 i *  Anleihen8'dT r' Deutsch-Ueberseeischen E lektricitäts- 
Gesellschaft und der Märkischen E lektric itä tsw erk Jl.-G., 

41/. 0/ convertib le Bonds der Baltim ore & Ohio h.,R. Do., 
Kuxen der Gewerkschaft Glückauf, Soridei-slmusen 
A ktien der Steaua Romana, A.-G. lu r  Petroleum 

Industrie.
G rü n d u n g  d e r 

Kameruner Schiffahrtsgesellschaft 
Santa Katharina Eisenbahn Baugesellschaft.

E in fü h r u n g  von
4°/- Anleihe der Rheinprovinz, ,
¡0/“ Obligationen der K ur- u. Neumärk.schen nttersehaft-

lichen Dahrlehnskasse, . , f .. [¡Öhren
5% Anleihe der Russischen Gesellschaft f iu  R bien

Aktien der Deutsch-Australischen Dampfschiffahrts-Ges.,

stoff-Fabriken, Deutschen Kaliwerke, J. Elsbach A Co. 
A -G Sächsischen Gußstahlfabrik m Dölilen,

A ktien und W o  Anleihe der Dresdener Chromo- 
& Kunstdruck-Papierfabrik Krause & Baumann A.-G.

G ehu ßscb e inerf der Otavi Minen & Eisenbahngesellschaft .
K a p ita le rh ö h u n g e n  , ,

der Haidar Pascha Hafen-Ges., bcliantung Eisenbahn, 
Gesellschaft fü r elektrische Hoch- und Untergrundbahnen, 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt A.-G., c • 
Ostafrikanischen Gesel 1 schaff, Deutsch 
Elektricitäts-Gesellschaft, Rheinisch -Westfalischen Elec
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; /0 Badischer Staats-Anleihe,
* /o Hamburger Staats*Anleihe,

Stickstoffwerke, DurKoppwerne a - v>.,
Jobs. Girmes & Co. A.-G., Königsberger Zellstofffabrik,
Orenstein & Koppel A rth u r Koppel A. _ vikation
A.-G. fü r  Braunkohlenbergbau und B r^ e ^ b r ik a t io n , 
Rheinisch-Nassaui sehen Bergwerk- und H utten  A - ->•, 
Rheinisch-W estfälischen Kalkwerke, W ittener ■ tahl 
röhren werke.

Von älteren Konsortialgesehäften sind im  Berichts­
jahre abgewickelt worden:

4°/0 Anleihe der Stadt Berlin , .
41/2% Obligationen Serif IU  der Anatohschen Eisenbahn-

Gesellschaft, , w
41 20/ Anleihe der Siemens-Scliuokert, G. m. D. n ., 
41/.0/ Anleihe der Niederlausitzer Kohlenwerke,
A ktien der Russischen Verkehrs A .-G , Ante ile  des 

Schlesischen Bankvereins, ,
Aktien der Warschauer Diskontobank. Akkum ulatoren­

fabrik A.-G ., der Bergwerks A .-G . Consohdation, 
Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und H utten- 
A  ,G.. Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorfer Eisen: 
bälin-Bcdarfe-A.-G,, vorm. K a rl Weyer & Co., Rütgers 
Werke A.-G. u. a. m.
Unser Konsortial-Konto {Zentrale und Filia len) be­

stand am Jahresschlüsse aus:



37 Beteiligungen an d e u ts c h e n  S ta a ts - 
und Kommumdanleihen und Obliga­
tionen in lä n d is c h e r  Gesellschaften M. 

95 Beteiligungen an A ktien  in lä n d is c h e r
G ese llscha ften .......................................

52 Beteiligungen an a u s lä n d is c h e n  
Staats- und Kommunal-Anleihen und
E isenbahn-G eschäften ........................

119 Beteiligungen an Obligationen und 
A ktien a u s lä n d is c h e r  Gesellschaften ", 

21 Beteiligungen an G ru n d s tü c k s -  
Geschäften .......................................

15 896 071,12

16 017 231,59

7 502 129,75 

7 900 752,15 

6 146 287,61

A u f der Tagesordnung unserer nächsten General­
versammlung steht der Antrag auf E rh ö h u n g  u n se re s  
A k t ie n k a p i t a ls  um  50 M illionen zum Zweck unserer 
F u s io n  m i t  d e r B e rg is c h  M ä rk is c h e n  B a n k . A lle  
näheren Einzelheiten zu diesem, zwischen den Vorständen 
und Aufsichtsräten der beiden In s titu te  vereinbarten A n­
träge werden der Generalversammlung zu unterbreiten' sein.

W ir  bemerken an dieser Stelle nur, daß jeder Rein­
gewinn aus „ .unserem Besitz von A ktien  der Bergisch 
Märkischen Bank und aus der Fusion in  die o ffe n e n  
R e se rve n  der Deutschen Bank fließen soll.

zusammen M. 53 462 472,22 
Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) 

setzt sich zusammen aus:
Staats- und Kommunal-Papieren sowie

Deutschen Pfandbriefen in 112G*ttungen M. 31 055 763,62 
Eisenbahn- und industrie llen Obligationen

in 86 G a ttu n g e n ....................................... ..... 9 186 176,45
Eisenbahn-, Bank- u. Industrie-Aktien in

178 G a ttu n g e n ............................................ ..... 10 447 580,60
1 h ve rs e n ............................. ........................ ....  „  170 286,51

zusammen M. 50 859 807,18 
W ir  besaßen am Ja h re s  Schluß d e u ts c h e  S ta a ts ­

a n le ih e n . d e u ts c h e  S c h a tz a n w e is u n g e n  u n d  
S cha tz  W e c h s e l  im  B u c h w e r t  vo n  M. 167 597 911.05.

W ir geben unsere J a h re s b ila n z  wieder in  der 
alten sowie in  der neuen Form, um unseren Aktionären 
und der Oeffentlichkeit \  ergleiche zu ermöglichen.

ln  den Aufsichtsrat wurde neu gewählt: H err C a r l I 
F r ie d r ic h  von S iem ens  in  Berlin. Seit der E rstattung ! 
unseres letzten Berichtes verloren w ir  durch den Tod 
drei geschätzte M itglieder unseres Aufsichtsrats, die 
Herren E is e n h a h n d ire k to r  a. I). K a r l  S c h rä d e r, 
Berlin , unseren langjährigen und bewährten Mitarbeiter 
iu den orientalischen Geschäften; G e h e im ra t Dr. C a r l 
K e iß , Mannheim, Vorsitzenden des Aufsichtsrates der 
Rheinischen Creditbank, welcher seit 1905 unserem Kreise 
angehört hatte, und Geo. P la te , Neu-Globsow, früheren 
Vorsitzenden des Norddeutschen Lloyd, und seit 1889 M it­
glied unseres Aulsichtsrates. Den Verstorbenen bleibt in 
unserem Kreise ein ehrendes Andenken gesichert. H err 
Geh. Reg.-R at Dr. K. Z a n d e r, Charlottenburg, seit 1906 
M itglied unseres Aufsichtsrates, hat sein A m t niedergelegt.

Die Herren W ilh e lm  P a r th e r  und A lf r e d  
L e iß n e r  wurden zu Abteilungsdirektoren der H aupt­
niederlassung ernannt.

In  Hamburg hat sich der stellvertretende D irektor 
unserer F ilia le, H err E u g e n  B a r tz ,  seit 1880 unser 
geschätzter M itarbeiter, ins Privatleben zurückgezogen. 
H err V ic to r  vo n  K o c h , bisher dem Verband der 
Deutschen Uoberseeischen Bank angehörend, wurde zum 
stellvertretenden D irektor der Hamburger F ilia le  ernannt.

W ir  haben in D a rm s ta d t unter Uebernahme des 
Geschäfts der F irm a F e rd in a n d  S a n d e r eine neue 
Zweigstelle e rrich te t; zu deren D irektor wurde Herr 
Hofrat I  a u 1 S a n d e r ernannt. Die E rrichtung von 
Zweigstellen in  H a n a u  und O ffe n b a c h  am  M a in  ist 
beschlossen worden.

Einschließlich des Vortrages aus 1912 von M. 3019 749,50, 
nach V o rn a h m e  d e r A b s c h re ib u n g e n  a u f  B a n k ­
ge b ä u d e  u n d  M o b il ie n  im  Betrage von M. 4 376 564,79 
und Rückstellung von M. 360000-— fü r  Talonsteuer beläuft 
sich das Erträgnis des Jahres 1913 auf . M. 35 745 406,93 
H iervon erhalten zunächst die Aktionäre 

(5% Dividende auf M. 200 000 000,
(nach § 38 b der Satzungen) . . . .  „ 12000000,—

Von den v e rb le ib e n d e n ....................M. 23 745 406,93
beantragen w ir, der Re­

serve B . , . . . . M. 2 500 000, 
fü r  Abschluß - Gratifikat.

an die Angestellten . „ 3 000 000,—
zu überweisen.

Von dein übrig  bleibenden Beträge von 
abzügl. M. 4 266 912,31 Vortrag auf neue 
Rechnung, erhalten (nach §33d der 
Satzungen) der Aufsichtsrat und die 
Lokalausschüsse 7%  Gewinnanteil m it 

W ir  schlagen vor, von den restlichen 
6 y.i %  S u p e r d iv id e n d e  auf M ark

200 000 000,— m i t ..................................
zu verteilen und den Ueherschuß von 
auf neue Rechnung vorzutragen. Aus

5 500 000,-

M. 18 245 406,93

„ 978 494,62
M. 17 266 912,31

„ 13 000 000,—
M. 4 266 912,31 

diesem Vortrag 
wird der auf das neue Jahr entfallende Teil des Wehrbeitrags 
zu zahlen sein.

Es würde demnach erhalten: 
jede A ktie  von nom. M. 600: M.

» i! i> » „ 1200: „
•> „  „  » ,, 1600 p ,,

Wenn die Generalversammlung 
nehmigt, so würden sich unsere bilanzmäßigen Reserven 
erhöhen auf:

1. Gesetzliche Reserve A ....................M. 66 388 031,30
2. Reserve B ...........................................„  41 595 316,42
3. Kontokorrent-Reserve . . . .  ■ „  7 016 652,28

zusammen M. 115 000 000,—
— 57Va% des Aktienkapitals von M ,200000000,—

15 I _  j a1/.,0/
2QQ I Dividende.

unsere Anträge go-

B e r l in ,  im  März 1914. („078

Der Vorstand der Deutsehen Bank
A. v. Gwinncr E. Heinemann Dr. K. Helfferich 

Paul M. Herrm ann C. Klönne P. ManKiewitz 
C. MichalowsKy 0 . Schütter G. Schröter O. Wassermann

Mitteldeutsche BodenKredit-Anstalt 
zu Greiz und Frankfurt a. M.

Zu der am
Montag, dem 23. März ds. Js. vormittags I I1/, Uhr 
im Gesctiäftsgebäude de Anstalt in Greiz abzuhaltenden 

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre eingeladen. (5689)

T a g e s o r d n u n g :
1. Entgegennahme des Geschähst etjehts, der Bilanz und der 

Gewinn- uni Verlustrechnung für das Jahr 1913 sowie'des 
Berichts des Aufsichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Ent­
lastung des Vorstandes und Aufsicbtsrats und Beschluss­
fassung über die Verwendung des Reingewinns.

2. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Die Hinterlegung der Aktien hat bis zum 18. März, der 

Antrag auf Ausstellung einer Stimmkarte bis zum 19. März d J 
zu erfolgen.

Greiz u. Frankfurt a. M., den 14. Februar 1914.
Der Vorstand.

Unlautere G e u l f t s l o «  in  Bankiergewerbe
und ihre rechtliche BeurteiluDgmit besonderer Berücksichtigung des

B ucketshop-S ystem s
von Rechtsanwalt Dr. A rthur Nussbaum.

Preis I Mark.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der

Sorlimentsablellung des Plulus Verlag, W. B2, Kleistslrasse 211
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Berliner Handels - Gesellschaft.
Geschäftsbericht für 1913.

Bericht der Geschäftsinhaber.
W ir schlagen vor, fü r das Geschäftsjahr 1913 acht­

einhalb vom H undert als Gewinnanteil auf das Kapital 
v,|n llOOOOOOO M. auszuschütten.

t. Kom m aiulU 'Katiital und Reservefonds.
Das Kom m andit-Kapita l und der gesetzliche Reserve­

fonds haben am 31. Dez. 1913 betragen
K o m m a n d it-K a p ita l............................. M. 110 000 000,
Gesetzlicher Reservefonds . . . .  „ .14 .LQ t)()h,---

M. 144 5U0 000,—
Die im Berichtsjahr erzielten Gewinne stellen sich aut 

*5 001 960,77 M. gegen 16 393 025,21 M. im  Vorjahr und 
nach Abzug der aus der Jahresrechnung ersichtlichen U n­
kosten und Steuern von 3 570 361,85 M. (i. V. 3 493 980,43 M.) 
auf 11 491 598,92 M. gegen 12 899 044,79 M. im  Vorjahr, so 
dal.l einschließlich des Vortrags von 259 061,10 M. ein bilanz­
mäßiger Reingewinn von 11 750 660,02 M. verfügbar bleibt.

W ir  beantragen, ihn wie fo lgt zu verteilen:
®1 /a °/o Gewinnanteil auf das Kommandit-

Kapital von 110 000 000 M...................... M. 9 350 000,—
X(:rgüt. an den V erw alt.-R at . . . .  „ 413154,13
Gewinnanteil d. Gescliäftsinh. . . . „ 929 596,79
Gewinnanteil der Prokuranten und ein-

meiner A ngeste llte r.................................. ....... 593 151,2«)
Beiträge an die Pensionskassen unserer

Angestellten (tan tiem e fre i)................... » 40
Gewinnvortrag a. neue Rechn. . • • ____- ‘ * -’-G. I.i

M. 11 750 660,02

2. W echsel-, Sorten- und Zinsen-Konto.
Den Gewinn auf Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto 

?aben w ir  wie in  den Vorjahren m it Rücksicht auf die 
jueinandergreifenden Beziehungen ■ dieser Konten zu einer 
P osition vereinigt.

Dieser Gewinn beträgt 9 148 895,39 M.
Der Eingang auf Wechsel- und Sorten-Konto be- 

~rus 2 235 232 616,84 M., der Ausgang auf diesen Konten 
4 245 938 718,72 M.

Der Bestand an Wechseln und Sorten stellte sich «am 
31. Dez. 1913 abzüglich des Diskonts auf 103 914 321,01 M.

3. EiTekten- und Konsorüal-Konlo.
. Der Bestand des E ffe k te n -  u. K o f t s o r t i a l -K o n to s  
^schließlich der reportierteii Effekten per 1. Januar iJ lo  

be trug . . M. 171 130 322,89
Bin gang 1 9 1 J ............................................ ..... 1 398 463 480,23

M. 1 569 593 803,13
Ausgang 1 9 1 3 ............................................ ..... 1 409 387 952,14

Bestand am 31. Dez. 1913 auf Bffekten-Konto: 
l "  eigenen Effekten

l reuß. Konsols u. Deutsche Reichs-
unleihen . . . . M. 6 754 224,05

0) verschied........................ . 36144 954,40
‘ 11 Deports u. Lombard-
.  yorsch. auf Effekten . „ 66 062 283,25
’ ,l 1 0 d. Konsortial-Kts. ' . . , . „ « 7

P- 31. Dez. |913 . 52 445 686,27 M. 161 40) I4i,.)7
r: «>««■ mn M. 1 20l 296,99

Das Konsortial - Konto hatte am 31. Dezember 1913 
153 Positionen.

Der Bestand an e ig e ne n  E f fe k te n  per 31. De­
zember 1913 setzte sich zusammen aus:

Preuß. Konsols u. Deutschen Reichs­
anleihen ................................................. M. 6 754 224.05

Sonstig. Staatspapieren,
Pfandbr. u. Schuldver­
schreib. v. Eisenb. u.
•“ d L s  ...............M. 17 532 797,10

Eisenb - A k t . ' .................... 1 625 118,25
Bank- u.' lud.-Aktien - - Ui 9S7 039,55 .. 36 144 954.41)

M. 42 899178,45

Im  Laufe des verflossenen Geschäftsjahres beteiligten 
w ir  uns an folgenden Geschäften bedeutenderen Umfanges, 
die zum größten Teil bereits abgewickelt sind:

n) Schuldverschreibungen:

4%  Deutsche Reichsanleihe,
4%  Preußische Staatsanleihe,
4%  Preußische Schatzanweisungen,
4%  Haniburgiselie Staatsanleihe,
4°/0 W ilrttemhergische Staatsanleihe,
4%  Cölner Stadtanleihe,
4%  Gelsenkircliener Stadtanleihe,
4%  Leipziger Sladtanleihe,
4u/0 Magdeburger Sladtanleihe,
4%  Stettiner Stadtanleihe,
41/,«/ K. K. Oesterr. steuerfreie amort isalue Staats­

anleihe für Eisenbahnzwecke,
57„ Cliines. Reorganisations-Staatsanleihe,
4l/”% Prioritäts-Anleihe der Wladikawkas-ljisenbahn- 

Gesellschaft, St. Petersburg,
<>70 2 jährige sichergestellte Gold Notes der National 

Raiiways of Mexico, . . . „  . .
41/.0/ Anleihe der Gesellschaft für elektrische Hoch- und 

Untergrundbahnen in Berlin (Hochbahngesell schaft), 
Berlin, . , ..

41/27 Anleihe der Großen Berliner Straßenbahn, Berlin, 
41/2% Anleihe der Leipziger Elektrischen Straßenbahn,

4vI% P.V«leihe der Sächsischen Eleklricitäts-Lieferungs- 
Gesellsehaft Aktiengesellschaft, Obcrlungwitz, König­
reich Sachsen, - .

5 7 , (vom 1. April 1918 ah 4l/2% ) Anleihe Serie V I I I  
der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin, 

5 7  Anleihe Serie V II der Deutsch-Ueberseeischen 
Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin,

5<y0 Anleihe der Märkischen Elektricitätswerk Aktien­
gesellschaft, Berlin,

5 7  Anleihe der Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft vorm.
4V. Lahmeyer & €0., Frankfurt a. M.,

41/2°/ Anleihe der Mannesmannrühren-Werke, Düssel­
dorf, '

50/ Anleihe der Maschinenbau-Anstalt Humboldt, koln- 
Kalk,

5>y0 Anleihe der Rhenania Vereinigte Emaillienverke 
Aktien-Gesellschaft, Düsseldorf,

5 °j0 Anleihe Eit. 11 der Bank für elektrische Unter­
nehmungen, Zürich,

41 ’.,<•/■ Anleihe der Ofliciiie Elettrielie Genovesi, Genua.



b) Aktien :
Banca Marinorosch Blank & Co. Societate anónima, 

Bucarest (neue Aktien),
Baumwollspinnerei Erlangen, Erlangen (neue Aktien),
Deutsch-Ueberseeische Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin  

(6%  Vorzugsaktien),
Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrund­

bahnen in Berlin (Hochbahngesellschaft), Berlin (neue 
Aktien),

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, Berlin 
(neue Aktien),

Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Action - Gesell­
schaft, Hamburg (neue Aktien),

Leipziger Bierbrauerei zu Keudnitz Riebcck &  Co. Aktien­
gesellschaft, Leipzig-Reudnitz (6%  Vorzugsaktien),

C. I). Magirns Aktiengesellschaft, Ulm a. d. Donau 
(neue Aktien),

Franz Méguin &  Co. Aktiengesellschaft, Dillingen-Saar 
(neue Aktien),

Rheinische Aktiengesellschaft für Braunkohlenbergbau 
A Briketfabrikation, Cöln (neue Aktien),

Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft, Tsingtau (neue 
Aktien),

Schlesische Elektricitäts- und Gas-Actien-Gesellschaft, 
Breslau (neue Aktien),

Vereinigte Lausitzer Glaswerke Aktiengesellschaft, 
Weißwasser O.-L. (neue Aktien),

Zuckerrafiiuerie Tangermünde F r. Meyers Sohn Aktien­
gesellschaft, Tangermünde (neue Aktien).

W ir führten ferner die A ktien  der Waggonfabrik 
Jos. Rathgeber Aktiengesellschaft in Müifchen-Moosach 
sowie die neuen A ktien  der Elektricitäts-Lioferungs-Gesell- 
sehaft in  B erlin  und der Zellstofffabrik W aldhof in  Mann­
heim an der Berliner Börse ein.

Die W a g g o n fa b r ik  Jos. R a tl/g e b e r A k t ie n ­
g e s e l ls c h a f t  in  München-Moosaeh hat fü r das am 30. A p ril 
abgelaufene zweite Geschäftsjahr eine Dividende von 8% 
(gegen 6%  im  Vorjahr) zur Verteilung gebracht. Im  lau­
fenden Jahr is t eine erhebliche Verjtoehrung der Umsätze 
und eine Steigerung des Gewinns zu erwarten. Die bevor­
stehenden Bestellungen seitens der Bayerischen Regierung 
worden der Gesellschaft auf längere Zeit hinaus Beschäfti­
gung sichern. Die Fabrikation vän Nobenartikeln befindet 
sich in  guter E ntw icklung und bringt der Gesellschaft an­
gemessenen Gewinn.

Die C. D. M a g iru s  A k t ie n g e s e lls c h a f t  in  U lm  
hat fü r ih r  zweites Geschäftsjahr eine Dividende von 12% 
ausgeschüttet. Im  Berichtsjahr hat der Umsatz eine erheb­
liche Vermehrung erfahren, und auch fü r  das neue Ge­
schäftsjahr liegt ein starker Auftragsbestand vor. Durch 
den vergrößerten Geschäitsumfang ist eine Erweiterung 
der Fabrikanlagen und eine Vermehrung der Betriebs­
m itte l erforderlich geworden; zur Deckung dieser Bedürf­
nisse hat die Gesellschaft ih r Aktienkapita l im  Berichtsjahr 
um  500 000 M. auf 2 000 000 M. erhöht.

Die S ta h lw e rk e  R ie h . L in d e n b e rg  A k t ie n ­
g e s e l ls c h a f t  in  Remscheid hat trotz der schlechteren ' 
K on junk tu r im  ersten Semester des laufenden Geschäfts- j 
jahres einen gleichen Umsatz wie in  der Vergleichsperiode ! 
des Vorjahres erzielt. Der zurzeit vorliegende Auftrags- I 
bestand ist befriedigend. Wegen des Verkaufs von Lizenzen 
stellt dio Gesellschaft m it verschiedenen Firmen in  aus­
sichtsreichen Verhandlungen. Für das am 30. Jun i 1913 
beendete Geschäftsjahr gelangte wiederum eine Dividende ! 
von 12% z>ir Verteilung.

Die G ebr. K ö r t in g  A k t ie n g e s e lls c h a f t  in  Kör- Í 
tingsdorf war im  verflossenen Geschäftsjahr in  allen Ab- j 
teilungen gut beschäftigt. Die vorgenommenen Fabrik- ! 
orweiterungen haben sich bewährt und ermöglichten eine ! 
Weitere Steigerung des Umsatzes, so daß die Gesellschaft i 
fü r  das Jahr 1913 wiederum eine Dividende von 8%  zur I 
Verte ilung bringen dürfte. |

Die günstige Entw icklung, der Verhältnisse bei der j 
G e s e lls c h a ft d e r  M e ta l l fa b r ik e n  B. H a n tk e  in  1 
Warschau hat weitere Fortschritte gemacht. Für das ' 
am 30. Jun i 1913 abgelaufene Geschäftsjahr konnto bei

reichlichen Abschreibungen u. Reservestellungen wiederum 
eine Dividende von 10% ve rte ilt werden. Im  laufenden 
Geschäftsjahr waren die Betriobsüber,schüsse des ersten 
Semesters erheblich höher als in  der gleichen Periodo 
des Vorjahres; da nach allen Anzeichen fü r die nächste 
Zukunft ein Anhalten der guten K on junk tu r im  russischen 
Eisengewerbe zu erwarten ist, darf man auch fü r das 
laufende Geschäftsjahr der Hantke-Gesellschaft ein gutes 
Erträgnis erhoffen. -— Die R u ss isch e  E is e n in d u s t r ie  
A c tio n -G e s e l Is c h a f t  in  Gleiwitz, deren A ktien  sich 
zum größten Teil im  Besitz der Gesellschaft der Metall­
fabriken B. Hantke befinden, hat fü r das Geschäftsjahr 
1912/13 nach reichlichen Abschreibungen eine Dividende 
von 10% (gegen 8%  im  Vorjahr) verteilt. Im  laufenden 
Betriebsjahr sind ihre Werke voll beschäftigt, so daß i 
mindestens die gleiche Dividende erwartet werden darf. 
Das in  Nijshnednieprowsk errichtete Walzwerk fü r naht­
lose Röhren wurde Anfang Januar 1914 in Betrieb ge- 
noi n i ne n.

A u f der (Jo nso l i d i e r tö n  G le i w i tz e r  S te in k o h le n -  
G ru b e , an der auch die Oberschlesisehe Eisen-Industrie . 
Actien-Gesellschaft fü r Bergbau und Hüttenbetrieb in 
G leiw itz interessiert ist, sind die Aufschlußarbeiten im  
Berichtsjahr gut fortgeschritten; die erschlossene Kohle 
erweist sich von vorzüglicher Qualität. Im  Laufe dieses 
Jahres w ird  eine Kokereianlage m it den erforderlichen 
Einrichtungen zur Gewinnung von Nebenprodukten er­
rich te t werden. Falls keine unvorhergesehenen Störungen 
eintreten, dürfte  die Grube im  Laufe dos Jahres 1915 in 
den Großbetrieb kommen.

Die süddeutschen B a u m w o lls p in n e re ie n  und 
-W e b e re ie n  hatten im  Jahr 1913 wie alle anderen In ­
dustrien unter der politischen Unsicherheit und dem 
teueren Geldstand zu leiden. Von ungünstigem Einfluß 
auf die Geschäftsentwioklung waren auch die ungewöhn­
lich  starken Schwankungen der Rohstoffpreise. Im  Früh­
jah r schlug der Baumwollpreis infolge glänzender Berichte 
über die amerikanische Baumwollernte eine rückläufige 
Bewegung ein; ziemlich unerwartet erfolgte dann im  Herbst 
ein Umschwung infolge von Meldungen, daß die ameri­
kanische Ernte durch Witterungseinflüsse schwer ge­
schädigt sei. Nach einer sprungweisen und übertriebenen 
Steigerung tra t dann gegen Ende des Jahres wieder ein« 
Abschwächung der Baumwoll preise ein. Diese unstete 
Entw ick lung veranlaßt» die Kundschaft der Spinnereien zu 
großer Zurückhaltung, die um so schwerer ins Gewicht 
fiel, als der deutsche Markt von Angeboten österreichischer 
Spinnereien, denen im  Berichtsjahre der Absatz nach den 
Baikahländern fehlte, überschwemmt wurde. Trotz dieser 
ungünstigen Verhältnisse ist es den uns interessierenden 
Etablissements — P fe rse e , U n te rh a u s e n  und E r ­
la n g e n  — gelungen, wiederum befriedigende Erträgnisse 
zu erzielen; bei vorsichtiger Bewertung der Bestände und 
guten Abschreibungen bringen die drei Gesellschaften die 
gleiche Dividende wie im  Vorjahr zur Verteilung: Unter- 
hausen 6%, Pfersee 10% und Erlangen 16%. '

Die B ie r b ra u e re i  „ L u t h e r “ A k t ie n -G e s e iIs c h a f t  
in  Bukarest konnto fü r das am 30. September beendete 
zweite Geschäftsjahr wiederum eine Dividende von 10% 
zur Verteilung bringen. Für das laufende Jahr sind die 
Aussichten befriedigend.

Infolge der bekannten ungünstigen Verhältnisse aut 
dem Grundstücks- und Hypothekenmarkt h ie lt die Stockung 
im  Terraingeschäft auch im Berichtsjahr an, so daß die 
H a n d e ls g e s e lIs c h a ft  f ü r  G ru n d b e s itz  Verkäufe nicht 
tätigen konnte. In  Durchführung des Programms, in  die 
eigene Bebauung ihres Sehmargendorfer Geländes, ein/.u- 
treten, hat die Gesellschaft im  Berichtsjahr 10 Wohnhäuser 
fertiggestellt. Das Vermietungsgeschäft gestaltet sicli be­
friedigend; obwohl die Häuser erst in  der zweiten Jahres­
hälfte, zum Teil sogar erst im  Spätherbst fertiggestellt 
waren, ist zum kommenden Ä p rilte rm in  bereits ein Dritte* 
der verfügbaren Wohnungen zu guten Preisen vermietet. 
Die Handelsgesellschaft fü r Grundbesitz beabsichtigt daher, 
im  Früh jahr den Bau weiterer Wohnhäuser in  A ng riff /jU 
nehmen, Durch die Eröffnung der W i 1 mersdorf-Dahlem£>r 
Untergrundbahn is t eine wesentliche Erleichterung. 1



Äjschaffen, die zur 
udK Stadtteils beitragen

Verkehrs m it dem Stadtinnern 
schnelleren Aufschließung des neu< 
dürfte.

Die W e s tl ic h e  B o d e n -A k t ie n g e s e lls c h a f t  in  
L iq u . hat gleichfalls Verkäufe im  Berichtsjahr n icht 
tätigen können. Dagegen gelangte aut Grund eines 
früheren Vertrages m it der Reichsversicherungsäustalt l i i r  
Angestellte ein Kom plex von ca. 929 qR-, m it einem 
Verkaufswert von rund 1 500 000 M. zur Realisierung. Aus 
diesem sowie früher abgeschlossenen und im  Berichtsjahr 
durchgeführten .Geschäften sind der Westlichen Boden­

Vorz 
garan. 
eigenen . 
sind die

lieh  innofm tw icke lt, so daß „ 
lagen, i>A “„hre ibungfln und Vm 
”  K -1 'e einen erheblichen Ted

Stammanteile erforderlich«, 
nein aufbringen w ird. Für uas ni 

Aussichten günstig. Die durch die 
erschlossenen Gebiete befinden sich in  voller F 
insbesondere versprechen die Tabakpflanzung 
palmenplantagen gute Ergebnisse; der Gesells- 
daher sowohl aus dem Eisenbahnverkehr 
Landgerechtsamen erhebliche Gewinne zufi-

anstalt fü r Angestellte w ird auf dem von ih r erworbenen 
Terrain ih r Dienstgebäude errichten; hierdurch sowie durch 
die oben erwähnte Eröffnung der Wilmersdorf-Dahlemer 
Untergrundbahn, deren Station Fehrbellinor Platz inm itten  
fies Hauptbesitzes der W estlichen Boden-Aktiengesellschaft 
liegt, dürften die Chancen fü r  eine schnellere Verwertung 
der Terrains der Gesellschaft wesentlich steigen.

Die In d u s t r ie g e lä n d e  S ch ö n e b e rg  A k t ie n ­
g e s e lls c h a ft  hat im  Geschäftsjahr 1913 Verkäufe n icht
getätigt.

Die fortgesetzten Bemühungen der B a h n h o f 
J u n g fe rn  b e id e  B o d e n - A k t ie n g e s e lls c h a f t  zui Er- 
Schließung und V erwertung ihres Grundbesitzes waren in ­
sofern erfolgreich, als es gelungen ist, m it dem Magistrat 
zu Charlotteriburg einen Vertrag über die Regulierung 
fies Nonnendammes und der Straße 45 abzuschließen. Die 
Straßenbauarbeiten wurden daraufh in sofort in  A n g riff 
genommen und sind bei Abfassung dieses Berichts zum 
T e il'b e re its  fertiggestellt. Da in  diesem Stadtteil große 
Nachfrage nach M ittelwohnungen besteht, beabsichtigt die 
Gesellschaft, fü r  eigene Rechnung Wohnhäuser zu er­
bauen, und hat m it den Vorarbeiten h ie rfü r bereits be­
gonnen.

Die A k t ie n g e s e lls c h a f t  f ü r  E rw e rb  u n d  V e r ­
w e r tu n g  v o n  In d u s t r ie -  u n d  H a fe n -G e lä n d e n , 
Hamburg-Neuhof, hat im  Berichtsjahr innige Grundstücke 
fü r ■industrielle Zwecke m it angemessenem Nutzen ver­
kauft und steht wegen der Verw ertung weiterer Grund­
stücke in  Verhandlung.

Die F irm a L e n z  & Co. G. m. b. H. hat im  Berichts­
ja h r den Bau von 141,50 km (im Vorjahr 149,20 km) in ­
ländischer Bahnen ausgeführt. Wegen einer Reihe von 
Projekten schweben aussichtsreiche Verhandlungen; auch 
im laufenden Jahr ist daher eine rege Bautätigkeit zu er­
warten. Die von der F irm a Lenz & Co. betriebenen 
K le in- und Nebenbahnen haben im  Berichtsjahr eine gün­
stige Entw icklung, genommen, was zum Te il auf den guten 
Ausfall der Rübenernte zurückzuführen ist.

Die D e u ts c h e  K o lo n ia l  - E is e n b a h n -B a u -  u n d  
B e tr ie b s  - G e s e lls c h a f t  ha t im  Jahre 1913 in  den 
Kolonien folgende Bauten zur Ausführung gebracht: In  
Ostafrika wurde der Bau des Hafens in  Tanga im  wesent­
lichen beendet. In  Togo wurde die Stichbahn Agbonu- 
Ktakpamo m it 4,6 km Länge fertiggestcllt. In  Kamerun 
wurde die Teilstrocko D u a la -B id jo ka  (150 km) der so- 
genannten M ittellandbahn vollendet und auf Grund eines 
Vorläufigen Abkommens m it dem Reichs-Kolonialamt der 
Weiterbau dieser Bahn nach Kräften vorbereitet. Zu 
Anfang des laufenden Jahres ist hierüber ein de fin itiver 
Vertrag m it dom Reichs- Kolonialam t abgeschlossen worden. 
Das Baukapital dor neuen Strecke w ird  rd. 25 000 000 M,
betragen. ... In  Südwestafrika lagen im  Berichtsjahr keine
R&uarbeiten vor. — Die von der Deutschen Kolonial- 
Kisenbahn-Bau- und Betriebs-Gesellschaft in  den Kolonien 
betriebenen Eisenbahnen in einer Gesamtlänge von 
l ’>37 km erzielten in  der Ze it vom I. Oktober 1912 bis 
fiO. September 1913 eine Bruttoeinnahme von rd. 
J 250 000 M. und einen Bruttoüberschuß von rd. 1 550 000 M. 
[m  allgemeinen war die E ntw icklung der Bahnen eine 
befriedigende. — A u f der im  Besitz der K a m e ru n -  
E is e n b a h n -G e s e lls c h a ft  befindlichen Kamerun-Nord- 
bahn hat sich der Verkehr im  Berichtsjahr außerordent-

4. Dauernde Beteiligungen bei Banken und Ba
Das Konto „Dauernde Beteiligungen bei B 

Bankfirmen“ liâ t sich, durch Realisierung unseres 
an Aktien  der Bank fü r Deutsche Eisenbahnwerte 
Bank Andréevits & Co. Äctiengesellschaft auf 9 W  
ermäßigt.

Die Ergebnisse aus den Beteiligungen sind 'zufrieden­
stellend gewesen.

5. Kontokorrent-Konto.
Das Kontokorrent-Konto schloß per 31. Dezember 1912 

ab m it ebnem
Kreditsaluh v o n ....................................... M. 70 027 963,46

Eingang 1 9 1 3 ........................................» 7 212 217 493,10
M. 7

Ausgang 1913..............................
Kreditsaldo per 31. Dezember 1913

Dieser Saldo setzte sich zusammen au 
Debitoren:

1. Gedeckte Debitoren
2. Noströ-Guthaben . .
3. Ungedeckte Debitoren

142 189 529,64 
195 566 165,02

M. 53 376 635,38

M. 182 201 386,79 
10878 447,55 
50365 514,73 M. 243 445 349,07

K red ito ren :
1. Gläubiger m it verein­

barter Verfallzeit . • M. 166 376 179,18
2. Gläubiger ohne ver­

einbarten Fälligkeits­
te rm in  .............................  130445 805,32 296821984,45 :

Kreditsaldo wie oben M. 53 376 635,38

”  Unsere Akzepte betrugen Ende 1913 96 835 6$o,23 M., 
wovon 59 525 337,09 M. gegen Guthaben oder Unterlagen 
gezogen waren. •

Unsere Avalakzepte und Bürgschaften bezifferten sich 
am 31. Dezember 1913 auf 53 662 023,38 M.

6. Bankgebäude.
Das Konto „Bankgebäude“ hat keine Aenderung er­

fahren.

7. Kassa- und Gesamtumsatz.
Der Bestand dor Hauptkasse betrug am

1. Januar 1 9 1 3 ..................................... M. 22 195 060,85
Eingang 1 9 1 3 ................................... „ 3 712 229 580,95

M. 3 734 .424 641,80
Ausgang 1913..................................  „ 3 <18 7 « 3 608,42

Bestand am 31. Dezember. 1913 . . . M. 15 651033,38 
H ierzu Bestand der Kuponkasse . _________ 4 566 030,95
so daß am 31. Dezember 1913 die 

Kassenbestände................................... M. 20 217 064,33
betrugen.

Der tägliche Umsatz an unserer Hauptkasse belief sich 
durchschnittlich  auf 12 374 000 M. gegen 12 976 000 M. im  
Jahr 1912.

Der Umsatz an unserer Kuponkasse betrug in  ver­
gangenen Geschäftsjahr 180 247 254,73 M. gegen 
167 865 202,24 M .'im  Jahr 1912.

Der Gesamtumsatz von einer Seite des Hauptbuchs be­
zifferte sich auf 16223806942,04 M. gegen 17840840362,62 M-



pang gegen das Vorjahr is t in  der 
“  geringeren Umfang des Börsen- und 

-ftes Zurückzufüh ren.

a. Gewinn- und Verlust-Rechnung,
■ das abgelaufene Geschäftsjahr erzielte Gewinn 
vis; fo lg t zusammen: 
trag nach Abzug 

i Zinsen sowie 
Wechsel ein-

i Sorten . . . M. 9 148 895,3,9
■ 'n e u ..................... „  4 711 768,3!)
' a.abgerechn.Kon- 
und Effekten-Ge- 

iten nacliAbreclinung
Zinsen • • • • ■ „  1 201 296,99 M. 15 061 960,77 

a»ivi von sind abzusetzen
die Verwaltungskosten und Steuern mit . „ 3 570 361,85

so daß zuzüglich des Vortrags 

als Reingewinn verbleiben.

M. 11 491 598,92 
aus 1912 . „  259 061,10

M. 1 I 750 660.02

Für den Wehrbeitrag, welcher rd. 500 000 M. betragen 
w ird , is t vorgesorgt worden.

Actien-Commandit-Gesellschaft
B a r m e r  B a n k v e r e i n

Hinsberg-, F isch er &  Comp.
.Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit 

auf Grund des Gesellschafts-Vertrages ergebenst eingeladen zu der

ordentlichen General-Versam m lung,
welche am

Donnerstag, den 26 .M ärz, nachm ittags 3 /2U hr,
inr Bankgebäude, W inklerstr. Nr. i i  hier, stattfinden wird. 

T ages-O rdnung :
1. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- und Vcrlusl- 

Rechnung sowie Entlastung der persönlich haftenden 
Gesellschafter und des Aufsichtsrats.

2. Beschluss über die Verteilung des Gewinnes.
3. Wahl von fünf Mitgliedern und fünf stellvertretenden 

Mitgliedern der Aktionär-Kommission zur Prüfung der 
Bilanz des laufenden Jahres.

4. .Wahlen zum Aufsichtsrat.
Die Herren Kommanditisten, welche der GenerahVersamm­

lung au wohnen wollen, haben ihre Aktien bei einer der nach­
benannten Stellen:

in Berlin bei der Dlrection der Disconto-Gesellschaft, 
der Bank für Handel und Industrie und den Herten 
Delbrück Schickler & Co.,

» Essen-Ruhr bei der Dlrection der Disconto-Gesell- 
schaft, Filiale Essen und dem Bankhause Simon 
Hirschland,

„ Frankfurt a. M . bei der Dlrection der Disconto- 
Qesellschaft und der Piiiale der Bank fü r Handel 
und Industrie,

„ S tu ttg art bei der W ürttemberglschen Bankanstalt 
voim. Pflaum & Co.,

,, Elberfeld, Vohwinkel und Unter-Barmen bei den 
Herren von der Heydt-Kersten & Söhne,

„ Barmen bei unserer Centrale
sowie bei unseren sämtlichen übrigen Nieder­
lassungen,

bezw. den ordnungsmässigen Hinterlegungsschein eines 
deutschen Notars bei uns bis spätestens 19. März ds. Js. 
zu hinterlegen, wogegen die Legitimation zur General- 
Versammlung ausgehändigt wird.
Die Inhaber von Aktien, welche auf den Namen lauten, 

können ihr Stimmrecht nur in dem Fall ausüben, dass diese 
Aktien ausserdem vor dem 16. März ds. Js. auf ihren Namen 
in den Registern der Gesellschaft eingetragen sind.

Barmen, den 3. März 1914.

Der Aufsichtsrat:
^ R ichard F le itm ann , Kommerzieaiat,

Vor-i'zend *r.

9. Pensionskassen und Stiftungen.
Die zu der rechtsfähigen Pensionskasse und der Pen- 

sions-Zusehußkasso von den Angestellten und der Bank 
geleisteten Beiträge beziffern sieh insgesamt auf 193 163,40 M- 
Für das Jahr 1914 haben w ir  uns wiederum zur Zahlung 
der von den Angestellten zu entrichtenden Beiträge bereit 
erklärt. Die Entscheidung auf den beim Bundesrat ge­
stellten Antrag, die rechtsfähige Kasse als Ersatzkasse 
zuzulassen, steht noch aus.

A n  Pensionen wurden im  Jahre 1913 131 932,50 W- 
von der Pensions-Zuschußkasse ausgezahlt; demgegenüber 
vereinnahmte diese Kasse 219 503,33 M.

Das Vermögen der beiden Pensionskassen bezifferte 
sich am 31. Dezember 1913 auf 3 122 727,20 M.

Neben den beiden Pensionskassen bestehen noch drei 
¡Stiftungen fü r unsere Angestellten m it einem Vermögen 
von 229 524,55 M.

B e r l in ,  im Februar 1914. |5679
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Disconto-Gesellschaft in Berlin.
Geschäfts-Bericht für das Jahr 1 9 1 3 .

Das Jahr 1913 stand während seiner größeren Hälfte 
Politisch und wirtschaftlich noch unter der Einwirkung des 
Balkankrieges und der wiederholten Spannungen zwischen den 
europäischen Mächtegruppen. Daneben trugen auch die inneren 
Kämpfe in China und der Bürgerkrieg in Mexiko dazu bei, eine 
allgemeine Unruhe zu erzeugen, die, in Verbindung mit einer 
Schweren Geldfeuerung, in der zweiten Hälfte des Jahres den 
mehrere Jahre währenden Aufstieg des Wirtschaftslebens unter­
brach und eine noch jetzt anhaltende Depression verursachte. 
Der empfindliche Rückgang der Konjunktur machte sich in 
einer Preisreduktion fühlbar, die in den einzelnen Industrie­
zweigen zu verschiedenen Zeiten, in der Eisenindustrie zuerst, 
in der Kohlenindustrie zuletzt, eintrat, der sich aber kein Gebiet 
gewerblicher Tätigkeit entziehen konnte.

Trotz dieser Schwankungen kann das Gesamtergebnis des 
Wirtschaftsjahres 1913 in Deutschland als günstig bezeichnet 
werden. Unterstützt durch eine vorzügliche Ernte, entwickelten 
sich Gütererzeugung, Warenabsatz, Verkehrswesen und Außen­
handel in aufsteigender Linie und führten zu einer kräftigen 
Besserung der deutschen Handelsbilanz. Zum ersten Male ist, 
nach dem Gewicht gemessen, die E in fu h r von der A u s fu h r 
übertroffen worden, während der um mehr als eine Milliarde 
Mark gestiegene Wert der Ausfuhr nur um einen verhältnis­
mäßig geringen Betrag hinter dem der Einfuhr zurückblieb. 
Die gewaltige Güterbewegung im inländischen und über­
seeischen Verkehr brachte den V e rkeh rsun te rnehm ungen  
reichen Gewinn.

Blicken wir auf diejenigen Zweige der deutschen Groß­
industrie, deren Verhältnisse als Gradmesser f r die Lage der 
Industrie überhaupt betrachtet zu werden pflegen, so übertrifft 
die Produktion der Montanindustrie die aller vorausgegangenen 
Jahre. Der Bedarf an Roheisen war während der ersten 
Monate so groß, daß die Werke bis an die Grenze ihrer 
Leistungsfähigkeit beschäftigt waren und doch wiederholt über 
Roheisenmangel geklagt wurde. Ebenso bedeutend war die 
Zunahme der Produktion von Steinkohlen, Koks und Braunkohlen. 
Während des ganzen ersten Halbjahres hatte das Rheinische 
Westfälische Kohlensyndikat seinen Mitgliedern eine ihre ver­
tragsmäßige Beteiligung am Absatz um mehrere Prozent über­
steigende Kohlenmenge abnehmen können. Dann freilich begann 
die mittlerweile veränderte Marktlage ihren Einfluß auch auf 
die Produktion geltend zu machen; fast auf allen Gebieten trat 
eine rückläufige Bewegung ein, die sich bis zum Ende des 
Jahres fortsetzte.

Dieser Umschwung hat indessen nicht die Form einer 
wirtschaftlichen Krisis angenommen. Daß Deutschland nicht 
von einem jähen, unvermittelt auftretenden Rückschläge betroffen 
Wurde, daß es wie im Jahre 1907 von Katastrophen uod krisen­
haften Erscheinungen, die früher fast regelmäßig das Ende 
einer Periode der Hochkonjunktur begleiteten, verschont blieb, 
verdankt es in der Hauptsache zwei Umständen. Einmal hat 
die bereits erwähnte außerordentliche Steigerung der Ausfuhr 
Deutschland vor einer Ueberproduktion bewahrt oder, soweit eine 
solche stattgefunden hatte, ihre Folgen wesentlich gemildert. 
Die ununterbrochene Ausdehnung und die Sicherung der aus­
ländischen Absatzgebiete, an die der Ueberschuß deutscher Er- 
zeugnisse abgegeben werden kann, wenn die Aufnahmefähig­
keit des einheimischen Marktes aus irgendeinem Grunde er­
schöpft ist, gehört zu den glücklichsten Erfolgen, welche die 
deutsche Volkswirtschaft dank der rastlos vorwärtsdringenden 
Arbeit unserer Kaufleute und Industriellen erzielt hat. Sodann 
aber hat das Bestehen der großen in d u s tr ie lle n  Verbände 
nach jeder Richtung hin mäßigend und regulierend gewirkt 
und wie in der Periode der Hochkonjunktur Uebertreibungen 
nach oben, so auch jetzt in der Zeit der Depression Ueber- 
'reibungen nach unten bei den syndizierten Erzeugnissen ver­
hindert, so daß kein plötzlicher Sturz, sondern ein allmählicher 
Abstieg erfolgte. Auch in seinen anderen Erscheinungsformen 
hat der moderne Konzentrationsprozeß in der Industrie aus­
reichend auf die Konjunkturschwankungen gewirkt und ihre 
Gefahren gemindert. Denn die technisch aufs höchste ent­
wickelten und darum mit den geringsten Selbstkosten arbeitenden 
Großunternehmungen und Konzerne der Schwerindustrie, in 
denen ein von Jahr zu Jahr wachsender Teil der deutschen 
Arbeiterschaft beschäftigt wird und ein immer größer werdender 
i eil der nationalen Giitererzeugung sich vollzieht, stehen finanziell

so gekräftigt und so unabhängig da, daß eine schlechte Kon­
junktur ihren Gewinn wohl schmälern, sie aber nicht bis in 
ihre Grundlagen hinein erschüttern kann. M it Genugtuung 
begrüßten wir es daher, daß die Verhandlungen über die Er­
neuerung des R h e in is c h -W e s tfä lis c h e n  K o h le n ­
syn d ika ts  zu Beginn des laufenden Jahres mehr Aussicht auf 
Erfolg boten, und daß auch der preußische Plandeisminister 
grundsätzlich seine Geneigtheit, für die fiskalischen Zechen 
dem Syndikat beizutreten, ausgesprochen hat. Leider ist infolge 
von tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten neuerdings wieder 
eine Unterbrechung der Verhandlungen eingetreten; w ir hoffen 
aber zuversichtlich, daß der ernste Wille der Beteiligten, die 
Erneuerung des Syndikats herbeizufahren, auch dieser Schwierig­
keiten Herr werden wird. Wo in einem Industriezweige die 
Verbandsbildung aus dem einen oder anderen Grunde zurück­
geblieben oder gestört worden ist, da zeigt sich der Ungunst der 
Zeitlage gegenüber eine geringere Widerstandskraft. So blickt 
die geeinigte rheinische B ra u n k o h le n in d u s tr ie  auf ein 
glänzendes Geschäftsjahr zurück, während die mitteldeutschen 
Braunkohlenwerke infolge der Auflösung des Syndikats im 
Frühjahr 1913 weniger günstige Ergebnisse zu verzeichnen 
haben und die Geschäftstätigkeit der Lausitzer Werke durch Un­
stimmigkeiten zwischen den Syndikatsgliedern beeinträchtigt wird.

Die K a liin d u s tr ie  leidet nach wie vor unter den Folgen 
einer verfehlten Gesetzgebung. Die Zahl der-quotenberech­
tigten Werke ist im Lauf des Jahres von 115 auf 167 gestiegen, 
und da trotz eifriger Werbetätigkeit der Zuwachs im Verbrauch 
nicht hinreichte, um den Bedarf der neuen Werke zu decken, 
so haben die alten Werke sich eine weitere Verminderung 
der auf sie entfallenden Absatzmengen gefallen lassen müssen. 
Die sich aus diesem Zustand ergebende Minderung der Erträg­
nisse im Verein mit der Furcht vor neuen steuerlichen Lasten, 
welche die im Bundesrat zur Beratung stehende Novelle zum 
Reichskaligesetz enthält, haben die Kaliindustrie veranlaßt, im 
Wege der Selbsthilfe eine Einschränkung der Grüodertätigkeit 
anzustreben, um die Erschließung weiterer Kaiifelder für eine 
längere Reihe von Jahren bintänzuhalten. Da jedoch die 
nächsten beiden Jahre noch die Vollendung begonnener Schacht­
bauten bringen und alsdann auch eine große Anzahl Werke 
ihre Vollquoten erhalten werden, so ist zunächst auf ein 
Steigen der. auf jedes Werk entfallenden Absatzmenge noch 
nicht zu rechnen. Da auch eine den Verbrauch anregende 
Herabsetzung der gegenwärtig durch das Gesetz festgtlegten 
Kalipreise in absehbarer Zeit nicht zu erhoffen ist, bleibt eine' 
Belebung dieses Marktes auf zweckentsprechende Werbetätig­
keit unter Aufwendung erheblicher Mittel hierzu angewiesen. 
Die im Januar des laufenden Jahres von der Regierung in der 
Budgetkommission des Rekhstags abgegebene Erklärung, daß 
die Novelle zum Kaligesetz bald eingebiacht werden soll, um 
die Kailiindustrie wieder auf einen wirtschaftlich gesunden 
Boden zu stellen, hat in den beteiligten Kreisen die Be­
unruhigung wegen der Zukunft der Kaliindustrie nicht zu 
bannen vermocht.

Die anhaltend schlechte Lage des B au- und G ru n d ­
s tücksgeschä fts , die hemmend auf die Entwicklung zahl­
reicher anderer Gewerbsgebiete einwirkt, ist außer durch den 
hohen Zinsfuß zum großen Teil ebenfalls durch verfehlte 
gesetzliche Maßnahmen und duruh die steuerliche Ueberlastung 
von Unternehmern und Hausbesitzern verursacht.

Die bei der Ka'iindustrie und bei dem Baugeschäft 
gewonnenen Erfahrungen mahnen zur Vor sicht bei alien weiteren 
gesetzgeberischen Eingriffen in das Wirtschaftslebeh, einer Vor­
sicht, die bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen über das 
L e u ch tö lg e se tz  ganz besonders geboten erscheint. Die frage 
der Einführung des Leuchtölmonopols ist auch zurzeit noch 
nicht erledigt. Die Entwicklung der Rohölproduktionsverhältnisse 
während des vergangenen Jahres hat die lautgewordenen Be­
denken gegen die Durchführbarkeit einer ausreichenden Leuchtöl­
versorgung Deutschlands zu den bisherigen Preisen eher ver­
stärken als vermindern müssen. Es ist im höchsten Maße 
bedauerlicn, daß infolge der seit mehr als Jahresfrist herrschenden 
Unsicherheit über das Schicksal der geplanten Gesetzgebung eine 
für die deutsche Volkswirtschaft so wichtige Industrie so lange 
Zeit hindurch über die zukünftigen Arbeitsbedingungen im 
nnklaien gehalten und dadurch in ihrer Entwicklung gehemmt 
worden ist.
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Zu den weniger begünstigten Erwerbszweigen hat auch 
ebenso wie im vorigen Jahre die T e x t i l in d u s tr ie  gehört, die 
durch keine umfassende Organisation für Produktion und Ab­
satz geschützt und im Bezüge der stark verteuerten Rohstoffe 
vom Auslande in hohem Maße abhängig ist.

Die Verhältnisse des G e ldm ark tes  werden durch die 
Tatsache beleuchtet, daß der Diskont der Reichsbank vom 
14. November 1912 bis zum 27. Oktober 1913, also fast ein 
volles Jahr hindurch, ununterbrochen 6%  betrug, dann erst auf 
5%°/o und am 12. Dezember auf 5%  ermäßigt wurde, worauf 
am 22. Januar und am 5. Februar des laufenden Jahres eine weitere 
Herabsetzung auf 4% % und 4%  erfolgte. Der durchschnitt­
liche Bankdiskont stellte sich auf 5,88 % gegen 4,93 % im Vor­
jahre, der durchschnittliche Privatdiskont, dessen Sätze erst im 
November unter die entsprechenden des Vorjahres sanken,auf 

Segen 4,23°/0 im Jahre 1912. Trotz des hohen Wechsel­
zinsfußes blieb auch die Inanspruchnahme der Reichsbank 
bis zum August stärker als im Vorjahre; dann verringerte sie 
sich allerdings in zunehmendem Maße, wie umgekehrt die Noten- 
deckuDg durch Metall und Reichskassenscheine sich immer 
günstiger im Vergleich zum Vorjahre gestaltete.

Die Aktivität der deutschen Zahlungsbilanz l^at die G o ld ­
bew egung im Verkehr mit dem Auslande so günstig beein­
flußt, daß sich ein starker Uebefschuß der Goldeinfuhr ergab. 
D e durch eine zielbewuß:e Politik der Reichsbankleitung bewirkte 
bedeutende Vermehrung des G oldbestandes der R e ic h s ­
bank, welche freilich nicht nur durch die Zunahme der Gold­
einfuhr, sondern zum Teil auch durch vermehrte Ausgabe von 
kleinen Banknoten und Papiergeld und die dadurch herbei- 
geführte Heranziehung yon Gold ans dem Verkehr erzielt 
worden ist, muß aber um so höher angeschlagen werden, als 
neben ihr noch eine Ueberweisung von rund 75 Millionen Mark 
in Gold an den Reichskriegsschatz erfolgte.

Die geschilderten Geldmarkt Verhältnisse waren für das 
E m iss io n sg e sch ä ft naturgemäß sehr ungünstig. Wenn 
deutsches Kapital gleichwohl stärker als in den letzten Jahren 
für ausländische Anleihen in Anspruch genommen worden ist, 
so geschah es wesentlich aus Rücksichten und Verpflichtungen 
politischer und wirtschaftlicher Natur, denen sich das deutsche 
Kapital nicht entziehen konnte. Das gilt sowohl für die 
deutsche Beteiligung an der großen Chinesischen Reorganisat’ons- 
anleihe als auch für die Uebemahme österreichischer, unga­
rischer und rumänischer Anleihen. So einleuchtend der allgemeine 
Grundsatz zu sein scheint, daß, zumal in geldknapper Zeit, die 
Deckung des inländischen Kapitalbedarfs sichergestellt sein 
müsse, ehe der Markt für die Geldansprüche des Auslandes 
geöffnet werden dürfe, so hat er doch nur eine bedingte 
Geltung.^ Wenn die Uebernahme einer fiemden Anleihe politisch 
nützlich ist. wenn die Aufrechterhaltung alter und bewährter 
Beziehungen zu einem fremden Lande in Frage kommt, und 
wenn die Oeffnung des inländischen Marktes für die Geld­
bedürfnisse des Auslandes, sei es sofort oder erst in Zukunft, 
direkt oder indirekt, unserem Handel und unserer Industrie 
die Betätigung im Auslande erleichtern kann, so darf die augen­
blickliche Lage des Geldmarktes nicht allein ausschlaggebend 
für die Entscheidung sein. Vielmehr ist im Auge za behalten, 
daß die Machtstellung eines Staates nicht nur durch seine Wehr­
kraft, sondern auch durch die Kapitalkraft seiner Bevölkerung 
bediagt wird, sowie daß Geltung und Ansehen einer Nation 
im Rate der Völker wesentlich auch vom rechtzeitigen Gebrauch 
dieses Machtmittels abhängen. So haben wir im vollen Bewußt­
sein unserer Verantwortlichkeit im vorigen Herbst trotz der 
schwierigen Marktlage den Wettbewerb mit der französischen 
Bankwelt um eine große rumänische Anleihe aufgenommen 

uuud sie dem deutschen Markt, ebenso wie vorher eine ungarische 
Anad e'ne österreichische, zugeführt, weil die Begebung dieser 
die \ e‘ í*en in Deutschland durch das politische Verhältnis und 
Landt'’rt8c*lafl' ' c^e:a Begehungen, in denen Deutschland zu jenen 
auch i™  ste^t, geboten war und die Versagung d ir Anleihen 
uner wüntr die P0,itische Stellungnahme jener Länder leicht 

'chte Folgen hätte nach sich ziehen können.Etwas , .
der an dengr5Ber a,s lm vorigen Jahre war auch der Betrag 
gegen blieb d.Markt gebrachten deutschen Staatsanleihen; da­
vorjährigen we® Emission anderer inländischer Werte hinter ejer 

Auf ein sei1 ZUI« fk- T u v i. ^
Geschäft lit t seitr stl!les Jahr blickt die B ö r s e  zurück. Das 
unter den politi?chtdem Ausbruch des Baikaukrieges ebensosehr 
Der Ertrag der Bör " Sorgen wie unter dem teuren Geldstande.

senumsatzsteuer ist der niedrigste seit dem

Jahre 1908, und das Kursniveau fast aller führenden Papiere 
hat sich im Laufe des Jahres nicht unerheblich gesenkt.

Die Banken haben an den schon im letzten Geschäftsbe­
richt gekennzeichneten R chtlinien für ihie Kreditpolitik festge­
halten und auch in diesem Jahre durch Zurückhaltung bei Ge­
währung von Reportgeldera und langfi Ltigen Krediten die auf 
möglichste Liquidität unserer Volkswii tschafi gerichteten Be­
strebungen der Reichsbank wirksam unterstüizt. Das Effekten- 
und Börsengeschäft konnte unter den geschildei ten Umständen 
nur verhältnismäßig geringe Ertiäge abwerfen. Günstig war 
das Berichtsjahr für das Baokgeweibe insofern, als das laufende 
Geschäft infolge der hohen Zinssätze höhere Gewinne brachte; 
doch ist dabei nicht außer acht zu lassen, daß das im Interesse 
der Allgemeinheit und in Uebereinstimmung mit den Absichten, 
der Reichsbank beobachtete Verhalten der Banken in bezug auf 
die Kreditgewährung ihnen fühlbare Opfer auferlegte. Das 
Streben nach erhöhter Liquidität nötigte vielfach zum Verzicht 
auf die jeweilig ertragreichste Geldanlage, an . deren Stelle 
Wechselportefeuilles von großem Umfange, auch in ausländi­
schen Wechseln, angeschafft und beirächtlicbe Guthaben bei 
ausländischen Banken unterhalten wurden. Der letzte: e Um­
sand hat auch zu dem bemerkenswerten Erfolge geführt, daß 
nicht nur die im vorigen Jahre erreichte Unabhängigkeit Deutsch­
lands von ausländischen Geldmärkten bekaupiet und auf die 
Hereinnahme fremden Leihgeldes veizichtet wurde, sondern daß 
auch ungeachtet der GeldveiSteifung auf dem. inländischen Markt 
durch die erwähnten Bankguthaben im Auslande zeitweilig eine 
betiächiliche Verschuldung des Auslandes an Deutschland be­
gründet wurde.

Die im vorigen Jahre begonnenen Verhandlungen; zur Be- 
seitigung des übermäßigen Wettbewerbes im Baukgewerbe und 
zu einer liquideren Gestaltung unserer Volkswirtschaft haben 
den erfreulichen Erfo'g gehabt, daß zwischen Berlin und einer 
größeren Zahl anderer deutscher Bankplätze eine Reihe von 
Abmachungen getroffen werden konnte, die mittlerweile in K ra lt 
getreten sind und bereits eine deutlich erkennbare Ausgleichung 
der Zinssätze für tägliches Geld und für Ultimogeld bewirkt, 
auch durch das Aufhören der Unterbietungen auf die Gestal­
tung der Provisionssätze einen günstigen Einfluß ausgeübt haben. 
Diese Bestrebungen werden in einmütigem Zusammenwirken 
der Banken und Bankiers aller wichtigeren deutschen Plätze 
weiter gefördert.

W ir konnten auch in diesem Jahre trotz der oben ge­
schilderten widrigen Verhältnisse und trotzdem die Verwaltungs­
kosten und Steuern wiederum eine nicht unerhebliche Ver­
mehrung erfahren habeD, ein günstiges Jahresergebnis erzielen.

Nachdem unser bisheriger Grundbesitz in Berlin voll be­
baut und von uns in Benutzung genommen ist, habön wir, um 
für die Zukunft rechtzeitig Vorsorge zu treffen, die uns be­
nachbarten und von unseren Gebäuden umschlossenen Grund­
stücke der Preußischen Central-Bödenkredit-AktieDgesellschaft 
Unter den Linden und in der Charlottenstraße käuflich er­
worben. Der Kaufpreis stellt sich auf M. 7 000 000. Derselbe 
ist von uns zum größten Teil erst nach einem mehrjährigen 
Zeitraum zu zahlen.

Im Plinblick auf die Vollendung unseier Neu- und Um­
bauten in Berlin, Bremen und Essen haben wir die bisherige 
Baureserve durch Uebertrag auf das Gebäudekonto ausgeglichen.

W ir beantragen, aus dem Reingewinn dieses Jahres 
wiederum M. 1000 000 zur Abschreibung auf die Bankgebäude 
zu verwenden.

Mit Rücksicht auf das am 1. Januar 1913 in Kraft ge­
tretene Versicherungsgesetz haben wir, wie schon früher erwähnt 
wurde, alle unsere Angestellten bei dem Beamtenversicherurigs- 
verein des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) ver­
sichert. Diese Versicherung legt uns zwar höhere Opfer auf 
als die vom Gesetze verlangten, sichert aber den Beamten eine 
bessere Versorgung für sich und ihre Hinterbliebenen als die 
durch das Gesetz gewährleistete. In Ergänzung dieser Für­
sorge belassen wir ferner alle Bermten in dem Genuß der 
Wohltaten, welche die David Hansemannsche Pensionskasse 
ihren Mitgliedeih über den Umfang der vorgedachten Ver­
sicherung hinaus gewährt.

Die uns durch diese Regelung unserer Beamtenfürsorge 
erwachsenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns 
unter den Verwahungskosten verbucht und sind dem Betrage 
zuzurechnen, den wir in früherer Höhe der, David Hansemann- 
schen Pensionskasse aus dem Jahresgewinn zu überweisen 
wiederum beantragen.



Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen zugunsten 
'*Qserer Angestellten erscheint in diesem Jahre neu die Dr.

'fhiu Salumonsohn-Stiftung, die von dem Senior unserer Ge- 
schältsmhaber, Dr. A r th u r  S a lum onsohn , gelegentlich seines 
^Jährigen Dienstjubiläums begründet wurde. Die Schoell r- 
t'hung hat auch im Berichtsjahre durch eine neue Zuwendung 
er Brau Geheimrat Schoeller einen namhaften Kapitalzuwa'hs 

erfahren.
„  Der stetig wachsende Umfang der Geschäfte macht eine 

eiaehrung der Betriebsmittel wünschenswert, so daß wir uns 
^'aulaßt sehen, der ordentlichen Generalversammlung dieses 
lr^ res e'ne E rh öhung  des K o m m a n d it- K a p ita ls  um 25 
"Wlionen Mark in Vorschlag zu bringen. Ein Teilbetrag des 
??uen Kommandit-Kapitals soll zum Erwerbe von 10 Millionen 
“'Dtk neuen Kommandit-Anteilen der Norddeutschen Bank in 
Hnaburg dienen, die ihrer ordentlichen Generalversammlung 

J e Erhöhung ihres Kommandit-Kapitals um diesen Betrag in 
0rschlag bringt.

Der Abschluß gestattet die Verteilung einer Dividend®
V°D 10 Prozent auf das Kommanditkapital.

Der Brutto-Gewinn beläuft sich ein- 
^uließüch des Gewinnvortrages aus 1912 von

1 209 022,75 a u f ....................................... M. 40 483 382,32
Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs- 

kosten, Steuern usw. mit . . . .  . ,  14756651,99
Von verb le ibenden.................................. M. 2o 72b 730 .13

werden als Dividende von 10°/0 auf die 
K mmandit-Anteile sowie als Gewinn­
beteiligung der Geschäftsinhaber und 
Tantieme des Aufsichtsrats . . . .  M. 22 936 842,10 

und zu Abschreibungen auf Bankge­
bäude ve rw e n d e t..............................„ 1000 000,—

für Talonsteuer zurückgestellt . . . . „ 272 857,15
an die David Hansemannsche Pensions­

kasse Hir die Angestellten der Gesell­
schaft überw iesen..............................„ 300 000,

und auf neue Rechnung übertragen . . . 1 217 031,08
M. 25 726 730,33

„  , Das Kommanditkapital mit M. 200 000 C00, die AlLge- 
Sle»)0 Reserve mit M. 57 300 000 und die nach Art. 9 des 
u atlns gebildete Besondere Reserve mit M. 24 000 000 sind 
'Verändert geblieben. Beide Reserven zusammen betragen

81 300 000.
I Unser Bankgebäudekonto, das unsern Grundbesitz in Berlin, 
"°Qdon, Bremen, Frankfutt a. M., Mainz, Frankfurt a. O. und 
j..SSeh umfaßi, stellt sich nach Uebertrag der Baureserve von

• 4 000 000 und nach Vornahme vorstehender Abschreibung 
0n M. 1000 000 auf M. 17 939 164,74.

Die Pensionskasse wird durch die genannte Ueberweisung 
0,1 M. 300 000 auf einen Bestand von M. 5 408 685,70 gebracht.

s' t, ^ as Dir öie a^ e zwe  ̂ Monate veröffentlichten Bilanzüber- 
v,cüten vereinbarte Bilanzschema haben wir auch unserem 
liegenden Jahresabschlüsse wieder zugrunde gelegt.^ 

flQi Wechsel verkehr betrugen derUmsatzM. 6493571467,98 
, *2: M. 6 108 984 181,76), die Zahl der Wechsel 1 563 114 

s,' , : 1 591 079), der Durchschnittsbetrag eines Wechsels
• 415425 (19)2: M. 3839,50). Am 31. Dezember 1913 be-

sich die Bestände an Wechseln auf M. 257 539 351,46 
' l2 j  M. 232 367 007,69).
, Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in 
bp?? ^Vechselverkehr einbegriffen. — Im Kurswechselverkehr 
Dp an<̂  die Anlage hauptsächlich in Wechseln auf London. 
auf1 ^ ettQ- Ertrag aus dem Kurswechselverkehr nach Abzug der 
v  Zinsen- Konto . übertragenen Zinsen belief sich aut 

"784 835,68 gegen M. 1 459 716,67 in 1912.

¡„ ,P cr Verkehr ln W ertpapieren, in dem auch die 
: , lc^en Schatzanweisungen des Reichs und der Bundesstamneor»iflr__ • . . .? . .......... „„Ulte. f r TTrincm

ver-
________ jungen des Reichs und der Bundesstaaten

legrififen sind, im  Kommissionsgeschäft, für Konsortial- 
lu,  e'gene Rechnung betrug M. 3 068 619 048,60 (171 ■
7 “ ™  278 173,28), wovon auf die dem Effektenverkehr zu-
• echneten Coupons und ausländischen Noten ein Umsatz von
• feU6 955 190,80 (1912: M. 583 219 673,71) entfiel.
in- 6r Ertrag aus dem Reportgeschäft, aus den eigenen V\ e r - 
ch* teQ Uttl* aus Konsorlialgeschäften stellt sich nach yor- 
aiyJ^er Dewertimg und nach Abzug der auf Zinsen-Konto Gber- 
g®nen Zinsen auf M. 3 242 425,72 gegen M. 4 034 596,16 in

1912. — Außerdem ergibt sich aus Coupons usw. ein Gewinn 
von M. 153 149,98 gegen M. 164 734,71 im Vorjahre. — Es 
betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren M. 30120109,35 
gegen M. 37218303,61 in 1912, an Konsortial-Beteiligungen 
M. 60717232,13 gegen M. 46 620 350,52 in 1912, zusammen 
M. 90 837 341,48 gegen M. 83 838 654,13 in 1912.

Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. Dezember 
1913 abzuliefernden Wertpap eren (Reports) und Lombards 
gegen börsengängige Wertpapieie betrug M. 104 955 574,85 
gegen M. 110 386 457,53 im Vorjahre.

W ir übernahmen folgende Wertpapiere oder beteiligten 
uns an deren Uebernabme durch eine Gemeinschaft: 

F e s tv e rz in s lic h e  W e rte :
4%  Deutsche Reichsanleihe, I. und II. Ausgabe. — 4%  

PreußLcbe konsolidierte Sraatsanleihe, I. und II. Ausgabe. — 
4% Preußische Schatzanweisuugen. — 4% Bayerisches Siaals- 
Eisenbahn-Anlehen. — 4%  Bayerisches Allgemeines Anlehen.
_ 40/ Württembergische Staatsanleihe. — 4%  Badiscr es
Siaatsanlehen. — 4% Hambnrgische Staatsanleihe, 1. und II. 
Abteilung. — 4% Meininger Landeskreditkassen-Obligationen.
_ 4 o/0 Braunschweiger Leihbaus-Schatzanweisungen. — 4°/tt
Anleihen der Städte Aachen, Barmen, Bochum, Cassel, Darm­
stadt, Dortmund Düsseldorf, Forbicb, Gelsenkirchen, Hagen, 
Köln, Magdeburg, Rheydt, Stetiin, Straßburg i. Eis. — 
Schuldverschreibungen der Großen Berliner Straß nbabn.
5°/ Schuldverschreibungen der Allgemeinen Elektricitäts-Ge­
sellschaft. — 5%  Schuldvei Schreibungen der Deutsch-Ueber- 
seeischen Elektricrräts-Gesellschafi. — 4 '/s%  Schuldversch'ei- 
bungen der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vormals Schuckeu A 
Co. — 41/ 7  Hypothekar-Schuldverschreibungen der Maschinen - 
fabrik AugsDurg-Nümberg A.-G. — 41/2°/o hypothekarische
Anleihe der Phönix Aktiengesellschaft fiir Brautikoblenverwei- 
tung — 5%  Schuldverschreibungen der Märkisches Elektricitäls- 
„erk Aktiengesellschaft. — 4V2%  k k- Oesterreichische amor- 
tisable Staatsanleihe für Eisenbahnzwecke. — 41/2°/o Königlich 
Ungarische steuerfreie Staatsientenanleihe. — 4I/2%  Königlich 
Ungarische steuerfreie Staatskassenscheine in Maik. 41/2,,/0 
Königlich Ungarische steuerfreie Staatskassenscheine in Kronen.
_ 41/ 7  Rumänische Schatzsoheine. — 41/2%  Rumänische
amortisierbare Goldanleihc. — 470 Belgische Schatzanweisungen. 
_ 40/ Italienische Schatzbons. — 4% Anleihe der Schweize­
rischen Eidgenossenschaft. — 57o Chinesische Reorganisations- 
Staats anleihe in Gold. — b°/0 Mexikanische Tresorbonds. — 
5% Buenos Aires Stadtanleihe. — ^ lz alo Prioritätsanleihe der 
Wladikawkas-Eisenbabn-Ge Seilschaft. — 44/2 % Obligationen
der Première Socié é de Chemins de Fer Secondaires en Russie.
— 41/27o zwanzigjährige convertible Goldbons der Baltimore & 
Ohio Rarlroad Company.

A k tie n  :
Nene Aktien der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp 

Aktiengesellschaft. — Neue Aktien der Bayerischen Hypothel-en- 
und Wechsel-Bank. — Nene Aktien der Oberlausitzer Bank zu 
Zittau. — Neue Aktien der Deutsch-Ostafrikanischen Gesell­
schaft. — Nene Aktien der Hamburg-Amerikanischen Packet- 
fabrt-A.-G. — Aktien der Merseburger Ueberlaudbahüen Aktien­
gesellschaft. — Neue Aktien der Deutsche Erdöl-Aktiengesell­
schaft. — Neue Aktien der Gesellschaft für elektrische Unter­
nehmungen. r— Neue Aktien der Rheinisch-Nassauiscten Berg­
werks- und Hütten-Aktiengesellschait. — Neue Aktien der 
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk Akiiengesellschaft. —
— Neue Aktien der Rassischen Gesellschaft Allgemeine Elektri­
citäts-Gesellschaft. — Neue Aktien der Frankfurter Maschinen­
bau-Aktiengesellschaft vormals Pokorny & Wittekind. Neue 
Aktien der Zinkhütten- und Bergwerks-Aktiengesellschaft vorm. 
Dr. Lowitsch & Co. Neun Aktien der Sächsischen
Cartonnagen-Maschinen-Actiengesellschaft. — Aktien der Deut­
schen Industriegas-Aktiengesellschaft. — Aktien der Saarow- 
Pieskow Landhaus-Siedelung am Scbarmiitzelsee Aktiengesell­
schaft. — Neue Aktien der Banque Générale Roumaine^ —- 
Neue Aktien der Schantung-Eisenbabn-Gesellscbalr. — Neue 
Aktien, Djvideuden-AVtien und 5% Obligationen der Société 
anonyme beige Tramways, et Electricité en Russie, Aktien 
und Genußscheine der Compagnie Industrielle des. Pétroles. — 
Neue Aktien der Aktiengesellschaft Sydvaranger. — Neue Aktien 
der Société anonyme de la Nouvelle Montagne à Engis.

G ese llscha ften  m it b e sch rä n k te r H a ftu n g : 
Anteile der Hartmanns Pneumatische Förderung G. m. b. H.

— Anteile der „Metallisator“ Gesellschaft mit beschränkter Haftung.



_ Folgende Wertpapiere führten wir außerdem in BerliD, 
Frankfurt a. M., Bremen oder Essen ein:

J%  Westfälische Provinzial-Anleihe. — 4%  Schuldver­
schreibungen der Landeskreditkasse zu Cassel. — 4%  Pfand­
briefe des Brandenburgischen Pfandbriefamts für Hausgrundstücke.
— Teilbeträge der 4% Central-Pfandbriefe von 1912 der 
Preußischen Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft. J— 4 %  Kom- 
munal-Obligationen und 4%  Hypothekenpfandbriefe der Rhei­
nischen Hypothekenbank. — Neue Aktien des Barmer Bank- 
Vereins Hinsberg, Fischer & Comp, — Neue Aktien der Brasi- 
dänischen Bank für Deutschland. — Neue Aktien der Papier- 
fabrik Reisholz Aktiengesellschaft. — Neue Aktien der Vogt­
ländischen Maschinenfabrik (vormals J. C. & H. Dietrich) Aktien­
gesellschaft. Aktien der Th. Goldschmidt Aktiengesellschaft.
— Aktien der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. — 
Neue Aktien der St. Petersburger Disconto-Bank. — Aktien der 
St. Petersburger Internationalen Handelsbank. Genußscheine 
der Otavi-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft.

Die. O ta v i-M in e n - und E is e n b a h n -G e se lls ch a ft 
hat in ihrem Geschäftsjahr 1. April 1912 — 31. März 1913 
wesentlich günstigere Ergebnisse als im Vorjahr erzielt, was 
einerseits der stärkeren Förderung und Verschiffung von Kupfer- 
und Bleierz, andererseits dem hohen Stande der Kupfer- und 
Bleipreise während des größten Teils der Berichtszeit zuzu- 
schieiben ist. Der nach besonders reichlichen Abschreibungen 
verbleibende Reingewinn von M. 3 820 310,36 gestattete die 
Verteilung einer Dividende von M. 8 auf die noch über M. 20 
lautenden . Anteile .und von M. 7 auf jeden Genußschein. Das 
laufende Jahr läßt ebenfalls ein befriedigendes Ergebnis erwarten.

£> chan tung -E  is enb ahn - Ges e 11 s ch af t verteilte für 
1912 eine Dividende von 7‘/2% Vorjahre 6% ) und M. 12,50 
(im Vorjahre M. 5) auf jeden Genußschein. Sowohl der Per­
sonenverkehr als auch der Güterverkehr, letzterer trotz erheblicher 
Verminderung der Baugutsendungen der Tientsin-Pukow-Bahn, 
erfuhren eine wesentliche Steigerung. Eine weitere Steigerung 
der Verkehrsmengen ergaben auch die ersten 10 Monate des 
Jahres 1913, für welchen Zeitraum bisher die Einnahmeziffem 
vorhegen. Die Gesamteinnahme für das ganze Jahr 1913 beträgt 
schätzungsweise $ 4 088 000 gegen endgültig £ 4 239 664 im 
Jahr 1912.

„ K e  Schantung - B e rg b a u -G e s e lls c h a ft, deren Ver- 
mogen im ganzen infolge der Generalversammlungsbeschlüsse 
beider Gesellschaften vom 12. Februar 1913 auf die Schantung- 
Eisenbahn-Gesellschaft übergegangen ist, förderte in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Oktober im Fangtse- und Hungschanfelde 
zusammen 469 138 t Steinkohlen (466 145 t in der gleichen Zeit 

es Vorjahres). Nach Tsingtau kamen davon 163 083 t (im 
Vorjahre 136 244 t).

e*ner vorübergehenden revolutionären Störung und 
ł l 'Cker v.on ^ euscFreckenschwärmen angerichteter Ernte­

schaden hat die Große V enezue la  E is e n b a h n -G e s e ll­
scha ft während des Jahres 1913 im Zeichen stetiger Weiter- 
entWicklung gestanden, so daß die Betriebseinnahmen bei fast 
sämtlichen Verkehrszweigen die des Vorjahres übersteigen. 
Hiernach kann für dieses Jahr wiederum eine Dividende von 
172 7o gezahlt werden.

Eine erfreuliche Entwicklung haben die Verhältnisse de: 
Neu G uinea C om pagnie  genommen. Seit mehr als einen 
Jahrzehnt hat diese neben dem Anbau von Kakao, Kautschuk 
Sisal usw. die Gewinnung von Kopra in ausgedehnten An­
pflanzungen als ihre Hauptaufgabe verfolgt. Diese Bestrebungei 

s‘c!9 gefördert durch die gute Eignung ihrer Plantager
r - n - v -  0k0Spalmenku,ttlr und durch: die sehr große Aufnahme­
fähigkeit des Kopramarktes, als richtig und erfolgreich erwiesen. 
Zum ersten Male seit ihrem Bestehen konnte die Compagnie 
tur das Jahr 1912/13 bei bedeutenden Reserven und bei reich­
lichen Abschreibungen einen die Auszahlung von 5 % Dividende 
gestattenden Gewinn ausweisen. Neuerlich hat die Compagnie 
durch Gleichstellung ihrer verschiedenen AuteilsgattuDgen, Ein- 
losung ihrer Genußscheine und durch die zwecks Tilgung ihrer 
Bankschuld vorgenommene Erhöhung ihres Grundkapitals um 
nom. M. 3 500000 auf M. 11000 000 eine gründliche Neu­
ordnung ihrer finanziellen Verhältnisse erfahren, Da die 
l  üanzungen der Gesellschaft bisher nur zum geringen Teile in 
die volle Ertiagsfäbigkeit eingetreten sind, so ist eine stetige 

etgerung ihres Ernteertrages zu erwarten, und der weiteren 
Entwicklung der Gesellschaft kann mit Vertrauen entgegen­
gesehen werden.

Die Allgemeine Petroleum - Industrie - Aktien - Gesellschaft 
hat sich nach befriedigender Abwicklung eines weiteren Teil°s : 
ihrer Engagements in der Petroleum-Industrie auch außerhalb 
derselben liegenden Aufgaben zugewandt und demgemäß ihr® : 
Firma in „A llg e m e in e  In d u s tr ie -A k tie n -G e s e lls c h a H  i 
umgewandelt.

Die Z in k h ü tte n -  und B e rgw erks  - A k tiengesc ll" 
schaft vorm. D r. Lo w itsch  & Co. hat für das am 31. März 1913 
beendete Geschäftsjahr die Dividende auf 5%  gegen 4% 
Vorjihre erhöhen und erstmalig auf die Genußscheine ¿Vä/“ 
Dividende verteilen können. Der Ausbau der Hüttenanlagen getlt 
der Vollendung entgegen. Durch die Erneuerung des Zink' 
hüttenverbandes haben die Produktionsverhältnisse eine er­
wünschte Festigung erfahren. Die mehrmonatige Produktion®' 
einschränkung im Jahre 1913 hat der Verband mit Wirkung 
vom Jahre 1914 ab wieder aufheben können. Dem aus del 
Einschiänkung sich ergebenden Ausfall der Zinkhütte stehen 
die Einkünfte aus der neuen Bleihütte gegenüber.

Die W e rs c h e n -W e iß e n fe ls e rB ra u n k o h le n -A k ti01’ ' 
G e se llsch a ft, die auch für das am 31. März 1913 beend0** 
Geschäftsjahr wiederum 11% Dividende verteilen konnte, &“* 
durch Modernisierung einiger alterFabriken und Vereinheitlichu“!> 
des Berg wer ksbetriebes ihre Selbstkosten ermäßigt und zugl°>c“ 
ihren Kundenkreis in den hauptsächlichsten Absatzgebiet“ 
erweitert.

Bei der G ew erkscha ft „ B ra u n ko h le n w e rke  Borna 
werden aus dem Be riebsiiberschusse des abgelaufenen Jahr®5 
wiederum die Abschreibungen gedeckt werden. Ein günsligete* 
Resultat konnte noch nicht erzielt werden, weil, wie sich n*° 
Auflösung des Mitteldeutschen Braunkohlen-Syndikats G. m. b-y 
am 1. April 1913 herausstellte, die Syndikatsleitung die £>“’ 
fiihrung der Werksmarke trotz ihrer anerkannt erstklassig6“ 
Qualität sich nicht hatte angelegen sein lassen, so daß das n“ 
befreundeten Werken gemeinsam neu eingerichtete eige“e 
Verkanfsbtireau sich vor die Schwierigkeit der Einführung 
neuen bisher unbekannten Marke gestellt sah. Die hieif“ 
gerichteten erfolgreichen Bemühungen lassen nunmehr e‘“e 
völlige Ausnutzung der Werksanlagen und eine angemesse®6 
Rentabilität erwarten.

Die Entwicklung der A k tie n g e s e lls c h a ft S ydvarang0* 
entsprach vollauf den Erwartungen. Das abgelaufene er5, 
Betriebsjahr wird mit einem befriedigenden Betriebsüberscb0 
abschließen, der reichliche Abschreibungen ermöglicht. B,1 
Eisenerze erfreuen sich bei der Kundschaft wachsender Beliebtbf*' 
und die Nachfrage nach Briketts machte jetzt bereits e1'“ 
Erweiterung der Brikellierungsanlage erforderlich. Die Hicri11' 
und zur Stärkung der Betriebsmittel benötigten Beträge wurd“ 
durch Ausgabe von Kr. 1C00 000 neuer Aktien beschafft, jH 
zu pari von den bisherigen Aktionären bezogen worden

¡0

Die Filialen in London, Frankfurt a. M., Bremen,
Essen und Saarbrücken, die Zweigstellen in Wiesbaden, Höcb® ’ 
Bad Homburg v. d. H „ Potsdam, Frankfurt a. O., Offenbach a. "*/ 
und Cüstrin sowie die Depositenkassen in Berlin nebst 
orten und in Frankfurt a. M. weisen befriedigende Ergebt)!®5 
auf. Die Zahl der Depositenkassen beträgt zurzeit in Bei*1 
und Vororten 25 und in Frankfurt a. M 4.

Die N orddeu tsche  Bank in  H am burg  wird auf il>r \  
unserem Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Millionen Maf. 
für das Jahr 1913 eine Dividende von 10°/0 verteilen, die 
unserer diesjährigen Gewinnrechnutig erscheint.

Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an andeI.c_ 
befreundeten Bankinstituten enthält die im Jahre 1913 vere)0 
nahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1912, und 
erzielten:

A llg e m e in e  D eutsche C re d it - A n s ta lt 8V2 %• 
Süddeutsche D isco n to  - G e se llsch a ft A.-G . 6 %• 
B ayerische  D is c o n to - und W echse lbank A.-G. 6 %• . 
Bank fü r  T h ü r in g e n  vorm . B. M. S trupp  A ktiengese*
schaft 8%. S tah l & Fe de re r A k tie n g e s e lls c h a ft 6 /»

R h e in isch  - W e s tfä lisch e  D isco n to  -G e s e lls c b *  
A.-G. 7% . — B arm er B a n k -V e re in  H in s b e rg , F isch 0 
& Comp. 6V2 %• M agdeburge r B a n k -V e re in  6*/a 

O b e r la u s itz e r Bank in Z it ta u  8°/0. — G eestem ünd0  ̂
Bank 8%. — D e u tsch -A s ia tis ch e  Bank 5%. — B r» s* 
Dänische Bank fü r  D eu tsch land  10%. B ank ‘  ̂
C h ile  und D eu tsch land  6°/0. — D eutsche A frika -B a u ^  
A k tie n g e s e lls c h a ft 8 °/0. Banca G enera la  Roma0 
10%- Banque de C re d it in  Sofia 5%. — Compag0
C om m erc ia le  B e lge  anc iennem ent H. A lb e r t de Bar)



fno/°‘ ‘ n A n tw erpen  6 %  für die privilegierten Aktien, 
P /« für die Stammaktien und Frs. 15 für jeden Genußschein. 
Außerdem hat die letztere Gesellschaft einen Bonus in Höhe 
V°n Frs. 1 000 000 zur Ausschüttung gebracht.

Auch für das Jahr 1913 dürfen wir eia günstiges Ergebnis 
teser Beteiligungen erwarten; insbesondere hat auch die 

„°™Pagnie Commerciale Beige anciennement H. Albert de Bary 
1 (-o. wieder recht günstig atgeschlossen.
P Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich 
Ande 1913 auf M 64 723 559,13 gegen M. 56 669 038,18 Ende 

y -  Die auf sie für das Geschäftsjahr 1912 bzw. 1912/13 
Anfallenden und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden 
Ziagen M. 3 214 763,16 gegen M. 3 098 126,43 im Vorjahre.

bet Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
v. rug am Schlüsse des Berichtsjahres M. 304 730 029,13 gegen 

• 264 321 825,18 am Schlüsse des Jahres 1912.

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate: 
“bitoren am Schlüsse des 

„  Jahres
'Editoren am Schlüsse des 
JahresJjO

vIW° ibeue Provision 
r§ätete Provision

1913
M. 391 295 156,39

1912
M. 385 878 150,12

369 293 954,35 „ 340 192 719,84 
10 091 342,66 „  10 049 343,56.

250 846,37 „ 310 666,65
Sc,.,Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr, ein- 
JAjeßlich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung, betrug 

• 01.906 270 728,45 gegen M. 53 333 716 566,19 im Jahre 1912. 
des P‘e Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse 

Jahres 1913 49 227 gegen 46 504 im Jahre 1912. Von 
Schi611 Rechnungen waren mit Effckten-Depot verbunden am 
<«5se dGS j ahres 1913 26 419 gegen 24 892 im Jahre 1912.
t  1 ................
^ n K fu r te r  HypotheKen- Kredit-Verein.

Bilanz per 31 Dezember 1913. Passiva.
C h o r n o  . . . 1303202 7» Aktien-Kapital-K. lytjouooo —

215746 41 Reservefonds-K.. 6740000 —

j^hsel-Konto . 2194310 66 Disagio-Res.-Fds 500000 —
L o jW n t-K to . 5413679 53 Pfandbriefagio-K. 1176416 69
EtWbard-Kont° . 2019727 18 1 mmobil.- Reserve • 230000 —
pJ^n -K o n to  ■ 7375870 75 ßeamt.-Pens.-Erg. 654581 71
Rvn beken-Kto. 379297280 91 Hyp.-Pfandbriefe 364797300 —
H 0 Fekenzins. K.aufger.Pfandbr. 1235 —
, ,u «ade Zinsen K. verl. Pfandbr. 7710 —

W l t ;Dez-1913 3617954 57 Pfandbriefzinsen. 4056427 08
“^ ¡ lre n -K to . . 690000 — Kto.-Korrenl-Kto 708495 52

Talonsteuer-Kto. 450000 - -
[56901 W ehrbeitrag-Kto. 100000 —

Dividenden-Kto. . ‘ 1584 —
Gew.-u.Verl.-Kto. 2904042 79

n . M. 402127792 79 M. 402127792 7y
RJksI.

t ,fanauleU"tioul<) • 
Fffekd,briefkins.-K. 
C >-Koqto  . 
TaiGlbr,'Aafe' tig.
^ l l T aer-K,°GebJbei,rag-Kt°.

eWlt>a-Saldo
M.

Zweite vermehrte Auflage:

“ie Inventarisierung yon 
Jödustrie-undGewerbebetrieben
(Fal'Sc*,e und richtige Führung der Inventarienbücher.)

Praktisches Handbuch für Handels- und Gewerbe-- -“ .usenes Handbuch für Handels- una uewrauc- 
Jreibende, Industrielle und für alle die Industrie- 

y  “ ‘Duzen aufmachen, lesen und kritisieren müssen.

M- Lewin
10 '  Revisor in Berlin.

P re is  broschiert 
2 .5 0  M k"v-»isor tn Berlin . ———

P . / i '  bez‘ehen durch alle Buchhandlungen und von der

'»“rtlmenls-Abteilung des Plutus Verlages.

Die in den Passiven angeführten Akzepte und Scheck» 
betrugen M. 250 941 007,17 gegen M. 238 826 030,28 im 
Jahre 1912.

Die Aval- und Biirgschaftsforderungen, denen der gleiche 
Betrag von Aval- und Bürgschaft»Verpflichtungen gegenüber­
steht, beliefen sich am 31. Dezember 1913 auf M. 57 012 619,15 
gegen M. 52 643 348,77 in 1912. •

Diskont- und Zinsen-Konto ergaben einen Ertrag von 
M. 16 038 310,74 im Jahre 1913 gegen M. 14 895,777,70 im 
Jahre 1912.

Der Umschlag der Kassen betrug M. 24 466 256 693,51 
gegen M. 23 969 345 644,10 im Vorjahre, der Gesamtumschlag 
(von einer Seite des Hauptbuches) M. 62 673 176 862,59 gegen 
M. 57 304 002 833,43 im Vorjahre.

Der Beteiligung von M. 50 000 000 an dem Kommandit- 
Kapital der Norddeutschen Back in Hamburg steht ein Gesamt­
umsatz dieser Bank von M. 22 339 760 391,60 von einer Seite 
des Hauptbuches gegen M. 21 0,97 440 430,18 im Vorjahre gegen­
über. Dem Gesamt-Kapital der Disconto-Gesellschaft entspricht 
im Jahre 1913 also ein Gesamtumschlag von M. 85 012 937 254,19 
von einer Seite des Hauptbuches gegen M. 78 401 443 263,61 
im yorjahre. Die von den beiden Instituten zusammen verein­
nahmte N e 11 o - Provision stellt sich auf M. 12 278 996,05 gegen 
M. 12 044 071,13 im Vorjahre.

B e r lin , im März 1914. [5080

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salom onsohn. S ch incke l. Dr. R usse ll. U rb ig .
Dr. Solm ssen. W a lle r. Dr. M osle r.

63 V or trag aus 1912 329754 79
14382962 _ Interessen-Konto 665677 36

18500 — Hypoth.-Zinsen . 16653536 97
27521 82 Ptandbriefumsatz 117301 29

141068 18 Darlehens-Provis. 344223 51
100000 —

2904042 79
18110493 42 M. 18110493 42

Die Aktionäre der Terrain-Aktiengesellschaft Park
W itzleben in Liqu. werden hierdurch zu der am

Mittwoch, den 1. April er., vormittags 11 Uhr,
¡n dem Sitzungssaale der Bank für Handel und Industrie,' 
Schinkelplatz 4, stattfindendaji Generalversammlung er­
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung des Liquidators und des Aufsichtsrats 

über das Geschäftsjahr 1913 und den Abschluss pro 1913.
2. Beschlussfassung über die Genehmigung des Abschlusses 

pro 1913 und die Entlastung des L iquidator und des 
Aufsichtsrats für die gleiche Zeit.

3. Neuwahlen zum Aufsichtsrat.

Behufs Ausübung des Stimmrechts sind gemäss § 27 des 
Statuts die Aktien bei der Bank für Handel und Industrie oder 
der Dresdner Bank zu Berlin spätestens 3 Tage vor der General­
versammlung — den Tag der Hinterlegung und der .Genetal­
versammlung nicht mitgerechnet ,— bis abends 6 Uhr zu hinter- 
legen. Statt 4er Aktien können auch von der Reichsbank oder 
von einem Notar ausgefertigte Depotscheine hinterlegt werden. 

Berlin, den 5. März 1914.
Terra in -A ktiengesellschaft Park W itzleben in Liqu.

E ichm ann. [5083

I  Wie niadie idi mein Testament oline Redits-
Das H l .

Gemeinverständliche Darstellung des Gesetzes 
nebst zahlreichen Testamentsentwürfen und 

-Beispielen.
Verfasser: Hans L u s tig ,
kaufmännischer Sachverständiger,

....-...— Preis nur Mk. 1.10.=====
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und durch die

Sortimgnts-flbtEilung des Plutus Verlag.



Geschäftsbericht
d er

D resd n er  Bank
für 1913.

Der Abschluß der Dresdner Bank fü r das Jahr 1913 
erg ib t nach reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen 
einen Bruttogewinn von M. 43447 490.45 (geg. M. 41 297 977.75 
in  1912). Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern 
sowie nach Abschreibung von M. 543 942.65 auf Mobilien- 
Konto und diverse Grundstücke verbleibt ein Reingewinn 
von M. 26 278 752.60 (gegen M. 25 115 828.65 in  1912), 
welcher die Verte ilung einer Dividende von wiederum 
8'/2% gestattet.

Die erzielten Gewinne betragen

au f Sorten- u. Kup.-Konto . .
„ Zs.- u. Wechsel-Konto . . 
., Provisions-Konto . . . .
„ Effekten- u. Konsort.-Konto 
„ Dauernde Beteiligungen

1913 
M.

367 683.90 
25 978 297.85 
14 585 127.30

1 930 549.55

gegen 1912 
M.

345 429.60 
24 066 432.40 
14 238 375.55

2 090 869.75
Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches 

stellte sich auf M. 92379 534705.65 (gegen M. 97053497278.— 
in  1912), die Zahl der bei der Bank geführten Konten auf 
200196 gegen 179 567 in 1912. Die Zahl unserer A n ­
gestellten belief sich am Jahresschluß auf 4636 gegen 4546 
im  Jahre 1912.

Abgesehen vom Effektengeschäft, welches irn abge­
laufenen Jahre unter dem Druck der politischen und 
w irtschaftlichen Verhältnisse geringere Umsätze aufwies, 
hat sich das Geschäft bei allen unseren Niederlassungen 
wiederum wesentlich ausgedehnt, w ie aus dem Zuwachs 
an neuen Konten ersichtlich ist, denen ein großer Zugang 
an Effektendepots entspricht. W ir haben auch im Berichts­
jahre mehrere neue Wechselstuben eröffnet und die E rrich­
tung von Niederlassungen in G örlitz und A ltenburg vo r­
bereitet, die ihre Tätigkeit im  neuen Jahre aufgenommen 
haben. Dagegen haben w ir  unsere Niederlassung in Esch- 
wege autgegehen. Die höheren Zinssätze des Jahres m it 
einem durchschnittlichen Reichsbanksatz von 5,887% gegen 
4,943% im Jahre 1912 und einem durchschnittlichen P rivat­
satz von 5,03% gegen 4,229% im Vorjahre ermöglichten 
uns eine besonders nutzbringende Verwendung unserer 
verfügbaren Gelder, so daß der von uns ausgewiesene Gewinn 
auf Zinsen- und Wechsel-Konto die Ziffer, des Vorjahres 
um nahezu 2 M illionen Mark übersteigt. Aus der Ab­
w icklung zahlreicher a ller und neuer Beteiligungsgeschäfte, 
über die weiter unten M itte ilung gemacht w ird , haben w ir 
auch im  abgelaufenen Jahre ansehnliche Gewinne erzielt, 
die w ir vorweg zu den eingangs erwähnten Abschrei­
bungen verwandt haben. W ir verdanken daher das aus- 
gewiesene Geschäftsergebnis in  erster L in ie  unserem 
laufenden Konto-Korrent-Geschäft, in  dessen sorgfältiger 
Pflege w ir die besondere Stärke unseres Betriebes suchen.

Die unerwartete Lähmung, von der die lebhafte W irt-  
schaftskonjunktur des Jahres 1912 durch den Balkankrieg 
betroffen wurde, hätte nur bei baldiger friedlicher Lösung 
der entstandenen Konflik te  einer Neubelebung aller Ge­
schäfte weichen können. Diese Lösung ließ indessen 
länger auf sich warten, als die W iderstandskraft des W ir t ­
schaftslebens zu ertragen vermochte. Bis in den Herbst 
des Berichtsjahres h inein hielten die an im m er neuen 
Wendungen reichen Balkanereignisse, die dam it zusammen­
hängenden Spannungen zwischen einzelnen Großmächten 
und die überall einsetzeuden erhöhten m ilitärischen

Rüstungen die Geschäftswelt in Ungewißheit und Sorg0, 
Diese Verhältnisse legten dem Konsum stärkere Zurück" 
haltung auf, bew irkten eine längere Einengung des Geld’ 
marktes und eine fast völlige Stagnation des Börsenverkehr* 
und unterbanden jegliche Unternehmungslust. So erhiel 
das Berichtsjahr den Charakter eines langsamen Ko«’ 
junkturabstiegs bei hohen Geldsätzen, Der Umstand, da“ 
dieser Abstieg n icht die Folge vorangegangener Wirtschaft’ 
lieber Ueberspannung war, h ie lt ihn  fre i von den manch®1’’ 
lei krisenhaften Begleiterscheinungen früherer Konjunktur’ 
wenden. V ie lm ehr hat insbesondere unsere Großindusti"'6 
durch eine gewaltige Steigerung ihrer Leistungen der Ü«’ 
gunst der Ereignisse m it Erfolg entgegen zu w irken ve« 
sucht. So weist das Jahr 1913 die größte in Deutschland 
je erreichte Erzeugung an Roheisen m it 19,31 Millionen 
Tonnen und Steinkohle m it 191,5 M illionen Tonnen »«/’ 
Ebenso stellen die Ausweise des Außenhandels J»!: 
20% Milliarden Mark und des Eisenbahnverkehrs n11 
3% M illiarden Mark Höchstziffern dar. Auch die La«®,’ 
Wirtschaft hatte eine Ernte zu verzeichnen, die bei f#8* 
allen wesentlichen Früchten Rekordmengen ergab.

M it Ausnahme der Kohle, die während dos ganz1'11 
Jahres ihren Preis halten konnte, lie f dieser allgemein®1! 
Steigerung der Mengen ein stetiges Sinken des Preisniveau; 
parallel. W enn es dem gesteigerten Absatz auch n ic«. 
durchweg gelungen ist, die Preisausfälle und dio dui% 
den hohen Zinssatz bewirkte Steigerung der Produktion® 
kosten wettzumachen, so hat doch dadurch die Stell«11*; 
des deutschen Wirtschaftslebens im internationalen Wen" 
bewert) eine Verstärkung erfahren und sind größer® 
Arbeitseinschränkungen m it ihren nachteiligen Folgen ft1! 
die handarbeitenden Klassen vermieden worden. D;l11 
der seit Jahren w e it verbreiteten Uebung, in Zeiten d®“ 
Aufschwungs durch reichliche innere Rückstellung (h, 
Produktionsgrundlagen zu kräftigen, ist die Industrie  v°! 
stärkeren Rückschlägen bewahrt geblieben, und es da1' 
erw artet werden, daß die gegenwärtige. S ituation oh«® 
größere Nachteile überwunden w ird . Diese Erwartung 
würde noch befestigt werden, wenn es im  neuen Jahfe 
gelänge, eine Reihe von Syndizierungsverhandlungen z«!!1 
guten Ende zu bringen, deren vorläufige Ergebnislosigk''1 j 
insbesondere hei Stabeisen und Röhren, die Markth'lv 
im  Bori ehtsjal ire noch verschärfte.

Das ebenso sehr aus politischen, wie aus Wirtschaft) 
liehen Gründen erwachsene Bestreben nach einer wesen1’ 
liehen Stärkung ihres Status veranlaßt* die Reichst«1«"; 
während der ersten 10 Monate des Jahres an dem Disko«1' 
satz von 6% festzuhalten. In der Tat gelang es ft11! 
ihren Goldvorrat gegen den Höchststand des Vorjahrs 
inn mehr als eine V iertel M illiarde zu erhöhen, so d« 
der Betrag von fü n f V iertel M illiarden Gold überschritt1’! 
wurde. Dieser Zuwachs konnte te ils durch eine vef 
mehrte Inkurssetzung kleiner Noten dem Verkehr e« 
nommen werden, te ils  dem reichlichen Goldimport, d® 
mu 316 M illionen Mark die Goldausfuhr überstieg. .' 
m it Ausnahme der üblichen russischen Guthaben irgend "1, 
nennenswerte ausländische Gelder Während des ganz11 
Jahres in Deutschland n icht p laciert waren, viel«1 
die deutschen Guthaben im  Auslande ze itw eilig  erb® ’ , 
liehen Umfang erreicht haben dürften, so hat das Berieft1: , I 
jah r einen neuen Beweis dafür geliefert, w ie fest «“ ' I



•Putsche Volksw irtschaft auf eigenen Füßen zu stehen 
'"ermag. Gegen Jahresende ergab sich sogar das bemer­
kenswerte B ild , daß der deutsche Geldmarkt eine re lativ 
leichtere Verfassung zeigte als die anderen großen K ap ita l­
märkte. Die politische Beruhigung, das infolge der rück­
läufigen K on junk tu r geringere Geldbedürfniß von Handel 
und Industrie  und die aus der Exportsteigerung sich 
ergebenden höheren Forderungen unseres Handels an das 
Ausland, gaben der Reichsbank die Möglichkeit, in  den 
letzten Monaten des Jahres ihren D iskont zweimal um je ein 
halbes Prozent herabzusetzen, während die Bank von Eng­
land ihren Satz auf 5% erhöhen und die Bank vonFrankreich 
an dem seit Jahresfrist bestehenden fü r französische Ver­
hältnisse ungewöhnlich hohen Satz von 4% auch weiter 
festhalten mußte.

Der außerordentliche Rückgang der Erträgnisse des 
Börsenumsatzstempels kennzeichnet die Lage des Effekten­
marktes im  Berichtsjahre. Die Jahreskurve der Renten- 
und Dividendenwerte weist fast durchweg nach unten. 
Selbst unsere ersten heimischen Anleihen konnten nu r m it 
Mühe placiert werden und ausländische Staaten mußten, 
um einen Erfolg zu sichern, zu hochverzinslichen kurz­
fristigen Schatzschein-Anleihen schreiten. Der Pfandbrief­
absatz geriet zeitweilig vö llig  ins Stocken, was eine weitere 
Verlängerung der nun schon seit mehreren Jahren 
dauernden schwierigen Verhältnisse auf dem Baumarkt 
zur Folge hatte. Im  neuen Jahre hat das Effekten- 
Anlagegeschäft infolge der b illigeren Geldsätze zunächst 
"'ieder einen Aufschwung genommen. Es dürfte jedoch 
einige Zeit dauern, bis die K apita lb ildung die durch die 
kriegerischen Ereignisse und ihre w irtschaftlichen Folgen 
empfangenen Verluste ausgeglichen haben und wieder 
einen so starken Aufschwung nehmen w ird, w ie er vor 
Beginn des Balkankrieges zu beobachten war. Nachdem die 
Gesetzgebung m it dem W ehrbeitrag ganz neue Bahnen i 
der Vermögensbesteuerung eingoschlagen hat, w ird  auch , 
abzuwarten [sein, wie diese Maßnahme, auch wenn sie 
ausdrücklich als einmalig und n ich t wiederkehrend be­
zeichnet wurde, auf die Vermögensbildung, die vor allem 
und in  erster L in ie  einer stetigen und maßvollen Steuer­
politik bedarf, zurückw irken w ird. Dazu kommt, daß gerade 
Handel und Gewerbe in  fortdauernd steigendem Umfang 
m it neuen sozialen Lasten belegt werden. Für das Bank­
gewerbe war es deshalb zu begrüßen, daß im  Berichts­
jahre nach langen Verhandlungen eine Reihe von Ver­
einbarungen zustande kam zu dem Zweck, das Entgelt 
für die bankgeschäftlichen Leistungen m it den _ ständig 
Wachsenden Unkosten in besseren E inklang zu bringen.

Im  neuen Jahre hat die Entspannung auf dem Geld­
märkte weitere Fortschritte  gemacht. Der Anlagebedarf 
War in  den ersten Monaten des neuen Jahres sehr groß 
u»d die diesjährigen zahlreichen Emissionen konnten 
sämtlich m it Erfolg abgewickelt werden. Es ist anzu- 
oehtnen, daß der Geldmarkt vorerst noch weiter flüssig 
Bleibt, zumal dam it zu rechnen ist, daß das durch die 
Emissionen, nam entlich der öffentlichen Körperschaften, 
hereinkommende Geld alsbald wieder in  den Verkehr 
^urückfließt, da der Anleiheerlös vielfach fü r die Regulie- 
rfmg bereits vorher vorhandener Verpflichtungen Verwen­
dung findet. Insbesondere is t auch der Pfandbriefabsatz 
der Hypothekenbanken im  neuen Jahr ein sehr lebhafter 
gewesen. Aus dieser Marktlage darf man Hoffnung 
schöpfen fü r eine n ich t zu ferne Wiederbelebung des 
Baumarktes, von der dann auch die Industrie  wieder 
Nutzen ziehen würde.
. Da auf eine weitere Belebung des Emissions- und An- 
agegesehäftes bei längerer Dauer der Geldflüssigkeit zu 

Rechnen ist, so möchten w ir  im  Interesse n ich t nur des 
hapitalistenpublikum s, welches stets m it einem Teil seine' 
Ersparnisse Anlage in  höher verzinslichen ausländischen 
Verton, wenn n ich t an inländischen, dann an aus- 
ändischen Börsen, suchen w ird, sowie ferner im Interesse 

unserer politischen und w irtschaftlichen Entw icklung 
Wünschen, daß der E inführung guter ausländischer Werte 
'■eitle Schwierigkeiten in  den Weg gelegt werden. Ein 
Eand, welches in  so großem Umfange wie Deutschland 
den Warenexport nach allen Ländern der W elt Betreiben 
*Uul-!, darf sich, ohne w irtschaftliche Einbuße befürchten 
/,u müssen und ohne seine weltpolitische Stellung zu ge­

fährden, den Bedürfnissen solcher Länder n icht verschließen, 
die zur Entw icklung ih re r w irtschaftlichen Grundlagen 
auf den europäischen Geldmarkt angewiesen sind.

Nachstehend dio üblichen Erläuterungen 
einzelnen Positionen der Bilanz:

über die

Kassa-, Kupons-, Sorten-Konto und Guthaben 
bei Noten- und Abreclmungsbanken.

i 843,60 
! 587,05
; 430,65 
338,35

Bestand am 31. Dezember 1912 . . . M. 58 759!
Eingang ........................ „  21 164 002 I

M. 21 222 762 ‘
A u s g a n g ................................................. ....  21 154 484:

Es ergab sich demnach fü r den am 
91 Dez. 1914 verblieb. Bestand ein Saldo

Mv o n ................................................................lu-
lau t B ilanz:

Kassa, Kupons, und
S orten ........................ M. 47 023 966,25
Guth. bei Noten- u.
Abrechnungsbanken . „  21 621 809,95 ,, 

m ith in  Gewinn aus Kupons- und Sorten- 
K o n to ...........................................................M- 367 683,90

68 278 092,30

68 645 776,20

Wechsel- und Zinsen-Konto.
Das Konto ergab einsehl. des Kursgewinnes auf Devisen

einen G ew inn v o n .....................................M. 25 978 297,hu
Im  Portefeuille verblieben am 

31. Dezember 1913 .
Stück 83 150 Wechsel im  Betrage von . M. 375 895 048,20 
und zwar M. 320 326 244,80 in  Wechseln auf deutsche Plätze 

„  55 568 803,40 in  fremden Valuten
zus. M. 375 895 048,20

Effekten- und Report-Konto und dauernde Beteiligungen.
Dezember 1912 .Bestand am 31 

Eingang .

Ausgang . 
Es ergab

laut Bilanz im  Werte von . .
so daß ein Mehr verble ibt von

212 420 254,15
yt 6 791 358 272,85
M. 7 003 778 527,—

J i 6 844 973 795,80

. M. 158 804 731,70
160 73$ 281,25

. M. 1 930 549,55
das das Erträgnis aus unsern dauernden Beteiligungen an 
fremden Banken darstellt.

a)

E ig e n e  E ffe k te n
waren am 31. Dezember 1913 vorhanden:
Anleihen und verzinsliche Schatzan- 
weisungen des Reichs und der Bundes­
staaten ........................................................... .... 16 821 005,05

b) sonstige hei der Reichsbank und anderen 
Zentra lno tenbanken beleihbare W ertpap.

c) sonstige börsengängige W ertpapiere . .
d) sonstige W ertpap ie re  . . . . . -__•

6 605 747,20 
16 451 508.— 
2 716 335,8(1

M. 42 594 596,05 
Unter’ den vorstehenden Effekten befinden sich ins­

gesamt ca. M. 30 500 000 festverzinsliche Werte.
Die Effekten sind, soweit börsengängig, zu lieber- 

nahmspreisen bezw. zum Tageskurs vom 31. Dezember 1913 
wenn dieser niedriger war,- aufgenommen worden.
D a u e rn d e  B e te i l ig u n g e n  bei fre m d e n

B a n ke n  ..................................................M. 36 833 674,4:
Ueber die uns nahestehenden beiden Anslandsbankei 

können w ir  wie fo lg t berichten:
Die Deutsch-Südamerikanische Bank Akt-.-Ges; halt« 

während des ganzen Jahres m it ungünstigen Wirtschaft, 
liehen Verhältnissen in  ihrem überseeischen Arbeitsgebie 
.zu rechnen. Die Weitgehende Zurückhaltung, welche siel 
die europäischen Geldmärkte auferlegen mußten, hat be 
sonders nachteilig auf solche Länder zurückgew irkt, dii 
zu ihrer w irtschaftlichen Entw ickelung der europäischei



K apita lzu fuhr n icht entraten können. Unternehmungslust 
und K au fk ra ft ließen in  den südamerikanischen Staaten, 
insbesondere in  Argentin ien und Brasilien, nach und die 
Zahlungen verlangsamten sich erheblich. Von den 
mancherlei Zahlungsstockungen und Verlusten, die den 
deutschen Handel m it Südamerika im  Berichtsjahre be­
troffen haben, ist auch die Deutsch-Südamerikanische 
Bank n ich t ganz verschont geblieben. Dazu kam, daß 
die während dos ganzen Jahres infolge des Bürgerkrieges 
in  Mexiko herrschenden Unruhen auch das dortige Geschäft 
einschränkten. Dennoch ist die Bank auch fü r das Ge­
schäftsjahr 1913 nach reichlichen Rückstellungen in  der 
Lage, eine Dividende von 5%  w ie im Vorjahre zu ver­
teilen. W ir können , anerkennend feststellen, daß die 
Leitung der Bank in  Mexiko es verstanden hat, trotz der 
erwähnten Schwierigkeiten von größeren Verlusten fre i­
zubleiben und das Geschäftsjahr m it Nutzen abzuschließen.

. Die Deutsche Orientbank vermochte auch im  abge- 
laufenen Jahre sich von nennenswerten Verlusten fre i­
zuhalten. Das Vertrauen der w irtschaftlichen Kreise und 
des P rivatpublikum s in  ihrem Arbeitsgebiet is t ih r in  
steigendem Maße zugewendet worden. Auch w ar sie in  
der Lage, einige Geschäfte m it der türkischen Regierung 
erfolgreich abzuwickeln. Obwohl der Abschluß in  seinen 
Einzelheiten noch n ich t feststeht, läßt sich doch heute 
schon übersehen, daß die Bank bei starken Rücklagen die 
gleiche Dividende von 5%  wie -i’ ii Vorjahre zu verteilen 
in  der Lage sein w ird.

A u f dem Konto- der dauernden Beteiligungen bei 
fremden Banken sind, entsprechend der bisherigen Uebung, 
die pro 1912 : vereinnahmten D ividenden verrechnet, 
während die D ividenden pro 1913 der Verrechnung im  
nächsten Jahre Vorbehalten bleiben.

R e p o r t-K o n to :
U ltimoDezemberl913 oder früher herein­

genommene und an späteren Terminen
abzuliefemde E f fe k te n .........................M. 81 807 010,75
m ith in  M. 33 360 428,30 weniger als im  Vorjahre.

Konsortialbeteiligungs-Konto.

W ir  haben bei folgenden Geschäften als Kontrahenten 
m itgew irk t:

4% Deutsche Reichs - Anleihe, I. Ausgabe, unkündbar 
bis 1925,

4% Deutsche Reichs-Anleihe, I I .  Ausgabe, unkündbar 
bis 1935,

4% Preußische konsolidierte Staats-Anleihe, I .  Ausgabe, 
unkündbar bis 1925,

4% Preußische konsolidierte Staats-Anleihe, I I .  Ausgabe, 
unkündbar bis 1935,

4%  Preußische Schatzanweisungen,
4 °/0 Bayerische Eisenbahn-Anlehen,
4%  Bayerisches Allgemeines Anlehen,
4%  Hamburgische Staatsanleihe, I. Serie,
4%  Hamburgische Staatsanleihe, I I .  Serie,
4%  W ürttembergische Staatsanleihe,
5 %  Chinesische Iteorganisations - Staatsanleihe in  Gold, 
6%  Mexicanische Tresor-Bonds in  Gold,
4 %  Westfälische Provinzial-Anleihe, V I. Ausgabe,
4 °/0 Anleihe der Stadt Breslau von 1909,
4%  Anle ihe der Stadt Cassel von 1908, V. Abteilung,

' 4%  Anleihe der Stadt Chemnitz von 1908,
4%  Anleihe der Stadt Cöln von 1912, I I .  Abteilung,
4%  Anleihe der Stadt Crefeld,
4%  Anleihe der Stadt Dresden von 1908,
4%  Anleihe der Stadt Essen (Ruhr),
4%  Anleihe der Stadt K ie l von 1907, Serie 31—34,
4%  Anle ihe der Stadt Leipzig von 1908,
4%  Anleihe der Stadt Liegnitz,
4%  Anle ihe der Stadt Northeim,
4%  Anle ihe der Stadt Plauen i. V. von 1910,
4°/0 Anle ihe der Stadt S te ttin  von 1912, Buchstabe S, 
4°/o Anleihe der Stadt Zwickau i. Sa.,
4% %  Anle ihe des Gemeindeverbands fü r  das Elek­

tr iz itä tsw erk  Leipzig-Land,
4%  Pfandbriefe des Brandenburgischen Pfandbriefamts 

fü r  Hausgrundstücke, B erlin , Reihe I I  bis V,

4%  Anleihe der Emscher-Genossenschaft, Essen a. Ruhr,
I. Ausgabe,

4%  Anleihe der Emscher-Genossenschaft, Essen a. Ruhr,
II. Ausgabe,

,4 %  Grundrentenbriefe der Grundrenten- und Itypoth.- 
A nsta lt der Stadt Dresden, Reihe I I I ,

4% Pfandbriefe der Grundrenten- und Hypotheken-An- 
stalt der Stadt Dresden. Reihe X,

4%  Obligationen der Hannoverschen Landeskredit- 
Anstalt,

4%  Schuldverschreibungen der Landeskreditkasse zu 
Cassel, Serie 25,

4%  Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes­
bank, Wiesbaden, Buchstabe Z,

4°/0 Schuldverschreibungen der Staatlichen K reditansta lt 
des Herzogtums Oldenburg von 1912,

5%/4>/2%  Obligationen der Allgemeinen E lektricitäts- 
Gesellschaft,

5%  a 103% rückzahlbare hypothekarische Obligationen 
der Bremen-Besighcimer Oelfahriken,

4% %  à 103% rückzahlbare hypothekarische Obligationen 
der Buderus’schen Eisenwerke, W etzlar,

5%  hypothekarische Obligationen der Danziger Aetien- 
Bierbrauerei,

5%  à 102% rückzahlbare hypothekarische Obligationen 
der Deutsche Kabelwerke Aktiengesellschaft, Berlin- 
Lichtenberg.

1 5°/o à 103% rückzahlbare Obligationen der Deutscli- 
Ueberseeischen Elektricitäts-Gesellschaft, Serie V II, 

5%  Obligationen der E lektriz itä ts - Actien - Gesellschaft 
vorm. W . Lahmeyer & Co., F rankfurt a. M.,

472%  à 102% rückzahlbare Obligationen der Gesellschaft 
fü r Gasindustrie, Augsburg,

472% à 103% rückzahlbare Obligationen der Großen 
Berliner Straßenbahn,

5 %  Obligationen der Main-Kraftwerke, Aktiengesellschaft, 
Höchst a. M.,

5% Obligationen der Märkisches E lektric itä tsw erk 
Aktiengesellschaft, Berlin,

5% hypothekarische Obligationen der Maschinenbau- 
A nsta lt H um boldt, Köln-Kalk,

5 % hypothekarische Obligationen der Rhenania Vereinigte 
Em aillierw erke Aktien-Gesellschaft, Düsseldorf,

472% & 103% rückzahlbare Obligationen der Stuttgarter 
Straßenbahnen,

5% Obligationen der Société Anonyme Tramways et 
E lectric ité en Russie, Brüssel,

4% à 103 %  rückzahlbare hypothekarische Obligationen 
der Württembergischen Eisenbahn-Gesellschaft,

472 % ^ 102% rückzahlbare Obligationen der Zwickauer 
E lektriz itätswerk- und Straßenbahn-Aktiengesellschaft, 

Neue A ktien der Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschaft 
(E inführung),

Neue A ktien  der Chemischen Fabrik Actien-Gesellschaft 
vorm. Moritz M ilch & Co., Posen,

Neue A ktien  der Deutschen Erdöl-Akt.-Ges.,
Neue-Aktien der D ittersdorfer Filz- und Kratzentuch­

fabrik, D ittersdorf bei Chemnitz,
Neue A ktien der Dürkoppwerke Aktiengesellschaft, 

Bielefeld,
Neue A ktien  des Duxer Kohlenvereins, Großzössen (Ein­

führung),
Neue A ktien  der E lektricitäts-Aktiengesellschaft vorm. 

Hermann Pöge, Chemnitz,
Neue A ktien der GardinenfabrikPlauen, Aktiengesellschaft, 
Nene A ktien  der Gesellschaft fü r  elektrische U nte r­

nehmungen,
Neue Aktien  der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt- 

Actien-Gesellschaft,
Nette A ktien  der Leipziger P ianofortefabrik Gebr.

Zimmermann, Aktiengesellschaft,
Neue V orzugs-A ktien  der Nähfadenfabrik vormals 

Ju lius Sçhürer, Augsburg,
Neue A ktion  der Nürnberger Metall- und Lackierwaaren- 

fab rik  vorm. Gebrüder B ing Aktiengesellschaft,
Nene A ktien  der Orenstein & Koppel — A rth u r Koppel 

Aktiengesellschaft, 1
Aktion der J. E. Reinecker Aktiengesellschaft, Chemnitz 

(Einführung),



Neue Aktien  der Rheinisch-Westfälischen E lektriz itä ts­
werk Aktiengesellschaft, Essen a. R.,

Neue Aktien der Sächsischen Gußstahlfabrik, Döhlen bei 
t Dresden,

Neue A ktien  der Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Neue A ktien  der Schlesischen E lektric itäts- und Gas- 

A ctien-Gesellschaft, Breslau,
Neue A ktien  der Société Financière de Transports et 

d ’Entreprises Industrie lles, Brüssel,
Neue Aktien der Société Anonyme Tramways et Electricité 

en Russie, Brüssel,
Neue Vorzugs-Aktien der Westungarischen Lokalbahn 

Aktiengesellsehaft, Budapest.
Außerdem waren w ir  bei einer großen Anzahl seitens 

tuberer Freunde im  In - r'.r.d Auslande entrierter Finanz­
geschäfte unterbeteiligt.

Von den vorstehend erwähnten Geschäften is t der 
größte Teil im  laufenden Jahre abgewickelt.

V o n  G e s c h ä fte n  aus f r ü h e re n  J a h re n  n e nnen  
W ir a ls  a b g e w ic k e lt  d ie  B e te i l ig u n g e n  v o n :

4'/t °/o Obligationen der Aktiea-Gesellscimft fü r Federstahl- 
Industrie  vorm. A. H irsch & Co., Cassel,

41/, °/0 Obligationen des K lektrie itätswerk Südwest 
A k ti engesei lschaft,

.4»/,-% Obligationen der Gesellschaft fü r  Teerverwertung 
in. b. H.,

5 % Obligationen der Gewerkschaft Alexandershall, Berka, 
41 %  Obligationen der Grafen Henckel von Donners- 

marck-Beuthen, Carlshof,
Aktien der Compagnie Générale des Tramways de 

Buenos Ayres,
Aktien der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und 

Hütten-Aktiengesellschaft,
Aktien der Russischen Gesellschaft „Allgemeine E lek tri­

citäts-Gesellschaft“ , Emission 1912.
Unser Konsortialbeteiligungs-Konto zeigt folgende 

^üsain men sotzung:
NDreiundzwanzig Beteiligungen an fest-
t Verzinslichen W e r t e n .............................
^•Vierzehn Beteiligungen an Eisenbahn- 

>i. Straßenbahn-Unternehmungen-Aktien 
"• Zehn Beteiligungen an Bankaktien . .

Zwei Beteiligungen an Versicherung«-
. G ese llscha ften ............................................
“ •Zwanzig Beteiligungen an Terrains und

Terra in -G ese llscha ften ..............................
E lf Beteiligungen an überseeischen Un-
V ernehm ungen............................................

• Neun Beteiligungen an elektrischen und
Kabel-Unternehmungen..............................
Zwölf Beteiligungen an Bergwerks- und 
1 lü tte n-U n terneh mu ngo n . . . . . .
VierzigBeteiligungen an anderweitigen 
U n te rnehm ungen..................................  •

M. 12 627 186,95

„ 9 864 407,45
,, 2 756 068,60

„ 402 718,70

„ 8 848 102,60

„ ’2 752 575,40 

„ 3 755 528,45

„ 4 530 373,50

„ 9 739 049,55
M. 55 275 961,20

Konto-Korrent und- Einlageu-Konto.

, Bei einem Umsatz im  Debet von M. 29 001 270 259,70 
)<Jtrug derselbe im  K re d it ....................„  29 119 025 690,90
t ‘J, daß am 31. Dezember 1913 eine

chuld verblieb v o n ........................  . M. 117 755 431,20
nd zwar lau t Bilanz:
^ 61 380 834,95 verfügbare Guthaben bei ersten Banken 

und Bankiers,
”  ^7 7hl 667,90 Lombards gegen börsengängige W ert­

papiere,
”  116 631 710,85 Vorschüsse auf Waren und W aren­

tierschiffungen,
hiervon M. 58 162 627,50 gedeckt durch 
Waren, Fracht- oder Lagerscheine, 
hiervon M. 8 545 118,45 gedeckt durch 

r  andere Sicherheiten.
”  866 045,75 Debitoren

nnd zwar: M. 33 713 895, in Dresden,
„  246 952 375,15 „  Berlin .
„  344 199 775,60 bei den Filialen 

ve rte ilt auf 23 868 Konten

hiervon M. 296 184 969,60 gedeokt durch börsen­
gängige Wertpapiere 

„  159 059 620,05 gedeckt durch andere 
Sicherheiten.

K re d ito re n :
a) Nostro-Verpfl ich t u nge n .........................M. 686 064,05
b) seitens der Kundschaft bei D ritten

benutzte K r e d i te .................................. „ 790126,65
c) Guthaben deutscher Banken u. Bank -

f i r m e n ...................................................... „ 72 050 541,45
d) Einlagen auf provisionsfr. Rechnung „  405 264 098,70

u. zwar in :
107 592 Kont. innerh.

7 Tagen fä l l ig .  . M. 210 963 615,85 
25 624 Kont. darüber 

hinaus bis zu 3 
Monaten fä llig  . „ 126 313 214,50

13 529 Konten nach 
3 Mon. fä llig  . ., „ 67 987 268,35

e) sonstige K re d ito re n ..............................M. 479 604 859,80
und zwar:

innerh. 7 Tag. fä llig  M. 298 183 539,85 
darüber hinaus bis

zu 3 Mon. fä llig  . „ 158 964 199,70 
nach 3 Mon. fä llig  . „ 22 457 120,25

Kreditoren c u. e ve rte ilt auf 29 583 Konten.
Die Zahl der laufenden Rechnungen (Debitoren und 

Kreditoren) beträgt 200 196 gegen 179 567 in  1912.
Es wurden gewonnen an Provision 

abzüglich gezahlter Provisionen . . . M. 14 585 127.30

Akzept- und Scheck-Konto.
Am  31. Dezember 1912 befanden sich Tratten u. Schecks

auf uns im  U m la u f .................................. M. 267 787 326,70
ferner wurden ausgeschrieben
auf Dresden . . . M. 79 097 668,95'
„  B e rlin . . . . „ 1 049 519 471,50
„ unsere F ilialen „ 2 446 866 087,10 „  3 575 483 227,55 

~~ M. 3 843 270 554,25
Es wurden eingelöst 

in  Dresden. . . M. 77834527,60
„  Berlin  . . . .  „  1060686967,20
bei unseren Filialen „  2417433531,15 „ 3555955025,95
so daß am 31. Dezember 1913 in  Z irku ­

lation verblieben auf
Dresden . . . . M. 11 242 107,25
Berlin  . . . . 48 977 842,10
unsere Filialen . . „  227 095 578,95

Im m obilien- und M obilicn-Ko
1. B a h kg e b ä u d e .

A u f diesem Konto erscheinen die Bankge
in  Dresden . . . . . M. 1 600 P00,-
,, Berlin  . . . 11 283 222.75
,, F rankfu rt a. M. 2 000 000,—
., Hamburg . 2100 0 0 0 ,-
„  Bremen . . . • 11 1 500 000,—
„  Nürnberg . . 1 15000Q,—
.. Fürth . , 202 947.50
,, Hannover . 750 000,—
„  Bückeburg . . 120 000,—
,, Detmold . . 100 000,—
„  Mannheim . . 500 000,—
„  Plauen i. V. . * * 11 100 000,—
„  Chemnitz . . 500 0 0 0 -
„  Emden . . . 40000,—
„  Freiburg i. Br. 600 000,—
„  Zwickau . . 50 000, -
„  München . . 1 800 000,—

Leer . . . . 104 350,10
„  Cassel . . . * * 11 400 000,
,, Z ittau  . . . 100000,—
„  Augsburg . . 200 000,
„  Breslau . . . 499 293,50
„  G le iw itz . . 55 000,- :
„  L iegnitz . . . ‘ * 11 100 0 0 0 ,-

M. 287 315 528,30

Transport M. 25 854 813,85
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Tränsport M.
in  B unz lau ........................ ,
„  S tu ttgart . . . . „
„  H eilbronn . . . . „

BeuthenO.-S. . . .
„  L ü b e c k .................. „
„  F rankfu rt a. 0. . . „
» Göttingen.................„
„  Dresden-Blasewitz .. ..
„  Harburg a. B. . . „

5 854 813,85 
40 0 0 0 ,- 

300 000,—
200 000, -  
200 000,—
210000,
183 918,20 
133 542,25 
170 000j-
400 381,23 M. 27 602 655,55

2. N e u b a u -K o n to .
Neubau resp. bauliche Veränderungen in 

Dresden, Plauen i. V., Zwickau, Zittau,
Breslau, Göttingen und Stettin . . .  „ 2 898 590,35

3. D iv e rs e  Im m o b i l ie n .
Kaiser - W ilhelm  - Straße ■ M. 192 095,45
Diverse Grundstücke . . „ 1 867 939,25 „ 2 060 034,70

M. 32 651 280,60
Unser gesamter Immobilienbesitz is t zurzeit m it 

M. 1 429 900,— Hypotheken belastet, nachdem w ir  im  Be­
richtsjahre Hypotheken im  Betrage von M. 1 304 000,— ge­
tilg t haben. Die Abzahlung der verbleibenden Hypotheken­
schulden ist nach den bestehenden Verträgen z. Z. n icht 
tunlich.

4. M o b ilie n -K o n to .
Die Neuanschaff. im  Betrage v. M. 375 205,10 in  der 

Hauptsache durch Eröffnung neuer Wechselstuben ver- 
anlaßt, sind, wie in  den Vorjahren, abgeschrieben worden.

Das Grundstück Behrenstraße 35, das w ir  bisher von 
der Berliner Hypothekenbank gemietet hatten, haben w ir  
auf Grund des von der Vorbesitzerin der in  uns auf­
gegangenen Deutschen Genossenschafts-Bank eingeräumten 
Vorkaufsrechtes am 1. A p ril 1913 zum Preise von M. 2500000 
erworben. Außerdem haben w ir die bisher von uns 
auf Neubau-Konto geführten Grundstücke: Französische 
Straße 37-39 und Markgrafen-Straße 43-44 auf Konto „Bank­
gebäude“  übertragen. Durch diese Beträge, sowie durch 
die Fertigstellung des Gebäudes. Behrenstraße 36, das w ir  
von den Engeler'schen Erben in  Erbpacht genommen, und 
unserer Neu- resp, Umbauten in  F rankfurt a. M., Lübeck 
und Harburg a. E. hat sich das Konto erhöht, dagegen 
durch den Verkauf unseres Geschäftshauses in  Eschwege 
und des alten Bankgebäudes der Breslauer Wochslerbanlc, 
Breslau, Ring 28 — Schweidnitz«' Straße 1, verringert.

Handlungs-Unkosten-Konto.
H a n d lu n g s -U n ko s te n .................................. M. 14 394 224,05
S te u e r n ...........................................................„  2 230 571,15

Pensions-Fonds-Konto.
Das Guthaben des im  Jahre 1879 begründeten 

Pensions-Fonds
betrug am 31. Dezember 1912 . . . . . .  M. 4 200000,
hierzu kamen Zinsen im Jahre 1913 . . ,, 188 080,85

M. 4:i8Sii80,85
hiervon ab gewährte Pens. . M. 215 350,35 
und W ert Verminderung der
Pens.-Fonds- Effekten . . . „  124 685,75 • „  340 036,10

M. 1048 044,75
durch die von uns beantragte Zuweisung von ,, 351 955,25
w ird  er die Höhe v o n .................................. "T i 4 400000,—
erreichen.

Nachdem w ir  m it unseren sämtlichen Beamten dom 
Beamten Versicherungsvereins des Deutschen Bank- und 
Bankiergewerbek (a. G.) beigetreten sind und dadurch A u f­
wendungen in  Höhe von ca. M. 450 000, gehabt haben, 
halten w ir  m it Rücksicht auf das verringerte Risiko eine 
Dotation von M. 200 000,- fü r  ausreichend.

K ö n i g -  F r i e d r i c h - A u g  u s t - S t i f t u n g .
Die im  A p ril 1905 begründete S tiftung wies am :L. De­

zember 1912 einen
Bestand von . ................................................. M. 103 589,65
auf, hierzu traten in 1913 an Zinsen . . „ 3 950',—

M. 107 539,65
ab gewähr. Unterstützungen

in 1 9 1 3 ............................. M. 680,—
u. W ertvennipd. d. Stiftungs-

Effekten ............................. ....  3 305,— ,, 3 985, ;
m ith in  ve rb le ib t ein Bestand von . . . M. lo3 554,65

Georg  A m s t a e d t - S t i f t u n g .
Der am 31. Dezember verbliebene Be­

stand b e t r ä g t .................................................M. 149 341,40

Reserve-Foiuis-Konto.

Der ordentliche Reservefonds beläuft
sich auf . ...................................................... M. 51 000 000,—
der Reservefonds B a u f ............................. „  10 000 000,—

Es betragen demnach die Gasamtreserven M. 61 000 000.- - 
gleich 30,5% unseres Aktienkapitals.

A ls Ueberschuß der A k tiva  über die 
Passiva ergibt sich ein Reingewinn von . M. 26 278 752,60 

Irr Uebereinstimmung m it dem Auf-
siebtsrate beantragen w ir, 
fo lgt zu verwenden :

Abschreibung auf Bank 
gebäude . . . .  .

Zuweisung z. Pensions 
fonds . . . . . . . .

Rückstellung fü r d. Talon
Steuer................................

Rückstellung fü r d. W ehr 
Steuer..................................

4%  Dividende auf
M. 200 000 000 ....................

Tantième and. Aufsicht,srat 
Vertragsmäßige Tantième 

an die Direktoren, stellver­
tretenden Direktoren und 
Direktoren der Filialen, so­
wie an die Lokalkomitees 
insgesamt 110 Herren . . . 

Gratifikation an d. Beamten 
4V>% Superdividende auf

M. 2Ö0 000 000 ....................
Vortrag . .........................

ienselben wie

M. 600 000 —

„ 351 955,25

„ 200000,—
„ 892 100,—

„ 8 000 000,— „ 10 044 055-,25 
M. 16 234 697,35

M. 1 196 857 —

„ 3 331 147,
„ 2 500 000,—

„ 9 000 000,—
„ 206 693,35 1

M. 16 234 697,35

Dresden, im  März 1914,

Die Direktion.
E. Gutmann. Nathan. Jüdell. Herbert NI. Gutmann.

V e ran tw o rtlich  fü r  d ie  R ub rik  „A us  der G eschäftswelt* und f t lr  den In se ra te n te il: M. H a n s e  h a a r  1*erlln .
D ruck ron  P a s s  & G a r l e b  G. m. b. H., B e rlin  W . 57, BUIowf *ra*se f.G.


